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An Kürze
Auf dem Friedhof von Great Burstead bei

Billericay wurde zum Gedächtnis der gefal .
lenen Besatzung des Zeppelins L 32 ein Ge¬
denkstein aufgestellt .

*

Verschiedene Berliner Blätter widmen
dem scheidenden englischen Botschafter in
Berlin , Lindsay , Worte der Anerkennung
und Dankbarkeit für seine Tätigkeit .

*

König Alphons von Spanien wird im
Verlaufe seiner Londoner Reise auch mit dem
König von England Besprechungen über die
Tanger -Frage haben .

«
Aus Wien wird amtlich mitgeteilt , daß

das Rücktrittsgesuch des österreichischen Ju »

stizminister Dr . Dinghofer noch nicht vor -

liegt . ^

Die auf Mark lautenden Goldmünzen
sind auch jetzt noch gesetzliche Zahlungsmit¬
tel , wobei 1 Mark Nennwert einer Reichs-

mark entspricht .

Em Gedenkstein für Die Besatzung
des Zepveiins 8 32 in England
London , 27 . Juni . Auf dem Friedhof von

Great Burstead bei Billericay wurde ge-

ftern ein aus Deutschland eingetroffener Ge-

denkstein , der 22 Namensinschriften trägt ,
auf dem Grabe der Besatzung des Zeppelins
L 32 aufgestellt . L 32 war im September
1916 in Brand geschossen worden , und seine
gesamte Besatzung war dabei ums Leben ge-

kommen . Unter den Inschriften befindet sich
der Name seines Kommandanten Werner
Petersen .

Heldentaten
der Lowener Studentenschaft

Brüssel , 27 . Juni . Wie die Blätter melden ,
veranstalteten mehrere hundert Personen vor
der neuen Bibliothek der Universität Löwen
eine Kundgebung für die Erhaltung der von
dem amerikanischen Baumeister empfohlenen
Inschrift . Eine Gruppe von Studenten

zertrümmerte mit Steinwürfen die Balu -

strade , die der Rektor der Universität an der

Fassade der Bibliothek anbringen lassen
wollte . Die Polizei mußte den Platz räumen

lassen . Es wurde keine Verhaftung vor -

genommen .

Hartnackiger Kamps nm eine Mf (r
seindliche Inschrift
(Eigener Bericht .»

Brüssel , 26 . Juni .

Was Belgien an faszistisch-militaristischen
Elementen mit engsten Beziehungen zu der

Pariser Organisation der „Action Fran -

caise aufweist , hat sich mit dem amerkani -

schen Architekten Whitney Warren zusam -

mengetan . um den Rektor der Universität
Löwen noch in letzter Stunde zu nötigen , an

der Balustrade der neuen Universitätsbiblio¬
thek eine deutschfeindliche Inschrift anbrin -

gen zu lassen. Der Rektor , in dessen Hand

sich schriftliche Aeutzerungen des Rektors der

amerikanischen Columbia University , Mur -

ray Butler , und des „großen Freundes
'

Belgiens , des jetzigen amerikanischen Präsi¬

dentschaftskandidaten Herbert Hoover . be-

finden , läßt sich nicht beirren und hat Ge-

richt und Behörden für sich , schon deshalb ,

weil er in der Universität Unumschränkter

Herr ist. Zum ersten Male wird aber setzt

der Kampf ausgetragen , ob die Chauvinisten

oder die verständigen Menschen in Belgien

den Ton angeben . Wir haben schon auf die

Zusammenhänge hingewiesen , die .Mischen

der verbohrt und verbissen deutschfeindlichen

„Action Francaise
" und den wallonischen

Deutschenhassern in Brüssel bestehen . Seit

der aus Frankreich gefluchtete Fuhrer der

.Action Francaise
" Daudet , sich m Belgien

aufhält , braucht man nicht mehr zu fragen ,

wober die ungewöhnliche Aktivität der belgi¬

schen Fausten kommt Sie haben es auch

fertig gebracht . vor dem Universitatsaebaude

eine Madonnenstatue auszustellen ^
die

wohl zum ersten Male in der Geschichte reli -

aiöi' er Kunst — mit einem Stahlhelm auf

dem Kopfe , das Schwert an der Seite und

gepanzert dargestellt ist.

Alis Kabinett » er PeMlMeilm

gtfdstlltrt
Immer wieder die Deutsche Bottspartei als Krifenmacherw

(Eigener Drahtbecichl )
J . H . Berlin , 27. Juni .

Die politische Lage sich am Mittwoch wei-
ter versteift . Es haben während des ganzen
Tages Verhandlungen der verschiedenen
Fraktionen und Fraktionsvorstände und
Verhandlungen zwischen Müller - Fran -
ken und den einzelnen Parteien insbesondere
dem Zentrum stattgefunden . Die Ver -

Handlungen drehten sich genau wie am
Dienstag ausschließlich um Personalfragen
und zwar in erster Linie um die Forderung
des Zentrums , daß es in der neuen Regie -

rung entsprechend seiner Stärke und politi -
schen Bedeutung einen politischen Posten ha-
ben müsse. Diese Forderung des Zentrums
ist mit sehr guten Gründen zu belegen . Die
Sozialdemokratie hat in Preußen alle wich -

tigen Aemter in der Hand . Nach der von dem
Abgeordneten Müller - Franken beabsich-

tigten Zusammensetzung der Reichsregierung
würde es auch sämtlichen politisch wichtigen
Aemter im Reich in die Hand bekommen.
Umso unverständlicher war daher zunächst
die ablehnende Haltung , die Müller -Fran -
ken gegenüber der Forderung des Zentrums ,
den Vizekanzlerposten zu besetzen, einnahm .
Am Mittwoch abend endlich kam des Rätsels
Lösung . Nach stundenlangem Hin und Her
begab sich Müller - Franken zum Reichs-

Präsidenten um diesem nunmehr vorzuschla-

gen . dem Zentrum das Vizekanzleramt zu
überlassen . Der Reichspräsident v. Hin -
d e n b u r g aber hat dem Abgeordneten
Müll er - Franken erklärt , er könne aus

guten Gründen diese Forderung nicht billi -

gen . Gleich nach der Unterredung Mül¬
ler - Frankens mit dem R e i ch spr

'äsi -

denten wurde aus einer Unterredung des
Staatssekretärs Meißner beim Reichs-

Präsidenten mit dem Abgeordneten Mül -

l e r - Franken bekannt , daß der Widerstand
des Reichspräsidenten auf ein persönliches
Eingreifen des Reichsaußenministers Stre -

s e m a n n zurückzuführen ist.
Dieser hatte von Bählerhöhe aus

telephonisch erklärt , er werde sich an der

Regierung nicht beteiligen , wenn der Vize -

kanzlerposten besetzt werde . Hiernach
ist festzustellen , daß an dem vorläufigen
Scheitern der Aufgabe des Abgeordneten
Müller der Außenminister S t r e s e -

mann bezw. die hinter ihm stehende Deut -

scheVolksparteidie Schuld trägt . Daß
das Zentrum nicht , wie von gegnerischer
Seite behauptet wird , aus reinen Macht -

gründen diese Forderung aufgestellt hat .
sondern daß es auch zu Entgegenkam -

m e n bereit war , beweist am besten die Tat -

sache , daß nach einer sehr eingehenden Be -

sprechung in der Zentrumsfraktion am Mitt -

woch vormittag diese auf das Reichs -

arbeitsministerium verzichtete ,
und zwar mit der Begründung , daß es ein

so verantwortungsvolles Ministerium nicht
behalten könne , wenn ihm nicht zugleich die

Möglichkeit gegeben werde seine Stellung
auch politisch im Kabinett zur Geltung zu
bringen . Alle Versuche des Abgeordneten
Müller , das Zentrum von dieser Haltung
abzubringen , blieben vergeblich , so daß er sich
schließlich davon überzeugen mußte , daß er
mit seiner Aufgabe scheitern werde , wenn er
nicht den berechtigten Forderungen des Zen -

trums entspreche , »vür den Augenblick muß
der Versuch , ein Kabinett der Persönlichkeiten
aus den Parteien der Großen Koalition zu
schaffen, als gescheitert angesehen werden .
Die Bemühungen werden im Laufe des

Donnerstag wieder erneut aufgenommen .
Ob die : noch auf der bisherigen Grundlage

möglich sein wird , darüber kann man sehr
starke Zweifel hegen . Der Abgeordnete
Müller - Franken hat jedenfalls erklärt ,
daß er ohne die Mitwirkung des Zentrums
sich nicht weiter um die Regierungsbildung
bemühen , sondern seinen Auftrag im Laufe
des Donnerstag an den Reichspräsi -
d e n t e n zurückgeben werde , wenn bis dahin
nicht eine Einigung , auf Grund seines Vor -

schlages.
' dem Zentrum den Vizekanzlerposten

zuzubilligen , erfolge.

Wer lacht da bei der Regierung«-
bildung ?

(Eigener Bericht .)
J . H . Berlin , 27. Juni .

In die ernsten Verhandlungen um die
Regierungsbildung hat die Sitzung der
Reichssraktio » der Deutschen Volkspartei
unfreiwillig auch eine heitere Note gebracht .
Nach einer stundenlangen Aussprache wur -
den vier Entschließungen angenommen , in
deren ersten die Fraktion ihrem Vorsitzenden
beiten dankt.

In einer 2. Entschließung wurde dem
Fraktionsvorsitzenden Scholz das Vertrauen
ausgesprochen , eine Tatsache , die deswegen
interessant ist. weil der Abg . Dr . Scholz in
einer vorhergehenden Vorstandssitzung der
Deutschen Volkspartei erklärt hat , er wolle
den Vorsitz niederlegen . In einer dritte »
Entschließung wir es mißbilligt , daß der
Außenminister Stresemann ohne vorheriges
Befragen seiner Fraktion seine Teilnahme
an einer >Regierung der Persönlichkeiten er -
klärt hat .

' Schließlich wird aber ihm und
und Dr . Curtius die Genehmigung erteilt ,
sich an dieser Regierung zu beteiligen . Das
geschah in dem Augenblick, als die Bemü -

Hungen Müller -Frankens bereits gescheitert
waren .

Der Vogel wird aber abgeschlossen in der

letzten Entschließung , in der die Deutsche
Volkspartei ausdrücklich feststellt , daß trotz
der Teilnahme ihrer beiden Minister ihre
Haltung zu einem etwaigen Vertrauens - oder
Mißtrauensvotum in keiner Weise gebunden
und insbesondere von dem Inhalt der Regie -

rnngserklärnng abhängig sei. Die Deutsche
Volkspartei will also auf der einen Seite sich
an der Regierung beteiligen , sich aber auf
der anderen Seite alles vorbehalten und be -

trachtet sich also fraktionsgemäß überhaupt
nicht an der Regierung beteiligt . Man hätte
also unter Umständen , wenn die Bemühungen
des Abgeodneten Müller zum Ziele geführt
hätten , die groteske Tatsache erleben können ,
daß die Deutsche Volkspartei einem Miß -

trauensantrag gegen eine Regierung , in der

sie selbst vertreten ist, zugestimmt hätte .

Koalitionsverhandlnngen in München
München , 27. Juni . Heute vormittag

haben im Landtag die Koalitionsverhand -

lungen ihren Anfang genommen . Zunächst
fand eine Besprechung zwischen den Vertre¬
tern der Bayerischen Volkspartei . Ministet -

Präsident Dr . Held und Abg . Dr .Wohlgemuth ,
und dem Verhandlungsführer des Bayeri -

schen Bauern - und Mittelstandsbundes , Abg.
Städele , statt , zu der noch am Vormittag
Abg. Dr . Hilpert als Führer der deutsch-

nationalen Fraktion zugezogen wurde . An -

gesichts der bekannten Verstimmungen zwi-

schen Volkspartei und Bauernbund wird mit

einer sehr langen Dauer der Verhandlungen
über die Reglerungskoalition gerechnet .

Die elsatzische Bewegung
Paris , 27 . Juni . Das „Petit Journal "

berichtet aus Straßburg , daß der in Kolmar
in Haft befindliche elsässische Abg . Rosse einen

neuen Antrag auf vorläufige Freilassung ge-

stellt hat . Die Elsässische Volksvereinigung
hat für kommenden Sonntag in Straßburg
eine außerordentliche Generalversammlung
sämtlicher Parteidelegierten der Departe -

ments Ober - und Unterrhein einberufen .

Abbe Haegy wird über die Lage berichten
und gleichzeitig auch über seine Reise nach
Paris Rechenschaft ablegen . Die Partei soll
dann ihre Haltung bestimmen .

Neuer Lzeanslug von Lissabon aus
Lissabon , 27. Juni . Der englische Flieger

Courtney ist heute vormittag nach den Azo-

ren , die die erste Etappe seines Transozean -

sluges bilden sollen gestartet .

AasztstiM Miplin
Von unserem römischen Mitarbeiter

Der Fremde , der zum ersten Male nichts -

ahnend Rom oder eine italienische Stadt an ,
einem der staatlichen Festtage sieht, wundert
sich nicht selten über den starken Fahnen -

schmuck an allen Häusern der Hauptgeschäfts -

straßen . Schon Bozen und Meran erscheinen
dann ganz in die Landesfarben getaucht, und
mancher bekommt vielleicht seine eigenen Ge-
danken beim Anblick der überraschend vielen
Fahnen .

Dieser Tage machte der faszistische Ver -
band der Kaufleute für Bozen und Meran
nun folgendes bekannt , das tief blicken läßt :

„Der Verband hatte bereits zu wieder -

holten Malen Gelegenheit zu beobachten,
daß die Mitglieder und überhaupt die
Kaufleute der Stadt an Staats - und Zivil -

feiertagen die Hissung der Nationafahns
• unterlassen . Es ist vielleicht angezeigt , den

Kaufleuten , ob sie nun Mitglieder des
Verbandes sind oder nicht, in Erinnerung
zu bringen , daß für sie die Verpflichtung
besteht, an den oben erwähnten Tagen die
Nationalfahne zu hissen.

Weiter ist zu bemerken , daß die Größe
der ausgehängten Fahnen der Bedeutung
des Geschäftes entsprechen muß . Außer -
dem muß die Fahne wirklich eine solche
sein und nicht ein verschossenes , zerrissenes ,
dreifarbiges Tuch , das eine Beleidigung
des Symbols und eine Schande für den.
der es aushängt , bildet .

Der Verband gibt den Kaufleuten diese
gerechtfertigten Beobachtungen kund und
teilt gleichzeitig mit , daß Nichtbeachtung
derselben in der Zukunft mit strengen
Disziplinarmaßnahmen geahndet werden
wird .

"

Diese strenge Anordnung wird man sich
also im Gedächtnis halten müssen, wenn man
an einem Festtag den reichen Flaggenschmuck
erblickt. Gleichzeitig aber läßt diese Verord -

nung allerlei Rückschlüsse über das zu , was
bislang anscheinend doch auch hie und da
geschehen ist. Wegen gelegentlicher Verstöße
würde man wohl kaum einen so scharfen Tin
angeschlagen haben .

Wir Deutschen haben bekanntlich für diese
Art von Disziplin kein Verständnis , und wir
halten es auch für unmöglich , daß eine kleine
Gruppe von Heißspornen , die vielleicht schon
Lust dazu hätten , uns je solche Uniformierung
aufzwingen könnten . Immerhin scheint das
auch den heutigen Machthaber » Italiens
klar zu sein, nur daß sie das als unsere
„Unkultur "

, ihre Disziplin dagegen als das
besondere Kennzeichen der alten römischen
Kultur betrachten . So sagte Giarratana , der
faszistische Sekretär der Provinz Bozen , kürz-

lich vor 600 Lehrern auf dem Ersten Lehrer -

kongreß in Südtirol :

„Diesseits des Brenners existiert nur
ein klares , absolutes und festes lateinisches
Gefüge , das schon fest bestand, als die
Germanen sich noch im Zustande der Bar¬
barei befanden . Die Deutschen sind hart -

köpsig, und sie verstehen nicht die Ironie ,
die nur aus einem lateinischen Gehirn
sprühen kann , sonst müßten sie aus der
Haut fahren , wenn sie in Tacitus , deP
Schriftsteller des Kaiserreichs , die ersteü
Erzählungen , die das Leben in ihrem
Lande schildern, lesen.

Es ist sehr bezeichnend, daß die Deut -

schen gewisse Nachrichten über ihre Unkul -
tur in dem Buche eines Lateiners aus der
Zeit des römischen Kaiserreichs vorfinden
können .

"

Giarratana sagt dann am Schluß seiner
Eröffnungsrede dieses ersten Lehrerkongres - ■

ses , dieser Tag sei ein Freudentag , „da ihr
(ihr Lehrer ) ab heute Männer und Soldaten
sein werdet " .

Wo man so zu den ernsten Problemen der
Pädagogik steht , da ist natürlich jedes Ver -

stehen hinüber und herüber auf diese m
Gebiete ausgeschlossen. Man begreift , daß
das alles auf e i n e r Ebene liegt , die Unifor -

mierung im äußerem Kleide der Gesin¬
nung , die Auffassung des heiligen Berufe ?
eines Erziehers und Lehrers als s o l d a -

tisch , und die Prägung des gesamten Volks -
tums von der Wiege über die Schule bis

zum Grabe aus solcher Disziplin .
Wir beneiden niemanden darum , wir hal -

ten gewiß durchaus nicht alles für wollkom-

men . was wir haben , mischen uns auch
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durchaus nicht in diese italienischen Verhält -
nisse ein , sondern nehmen nur Notiz von
ihnen . Nur das eine wünschen wir , daß wir
und unsere Kinder davon verschont bleiben
möchten.

ZUM Weiden ves englischen Tot'
Masters in Berlin

Berlin , 27. Juni . Aus Anlaß der bevorstehen-
den Abreise des bisherigen englischen Botschafters
Lindsay sprechen verschiedene Blätter dem Bot -
schafter ihre Anerkennung und ihre Dankbarkeit
flu: die Tätigkeit, die er hier entfaltete, aus . —
Die «Germania " sagt: Während seines Aufent -
Halts in der deutschen Reichshauptstadt hat es Sir
Ronald Lindsay oerstanden, sich der Sympathien
mcht nur der deutschen Politiker , sondern eines
großen Kreises auch von persönlichen Freunden
zu oersichern, die den jedem mit Vertrauen und
offener Herzlichkeit begegnenden englischen Bot -
schaster nur ungern scheiden sehen.

RüSlrit! des Kabinetts BMudsli
Ei » Kabinett Bartels gebildet .

Warschu, 27. Juni . Heute nachmittag
13.30 Uhr hat Ministerpräsident Marschall
Bilsudski dem Präsidenten der Republik das
RücktritLsgesuch des gesamten Kabinetts
überreicht . Der Präsident der Republik hat
die Demission angenommen und den bis -
herigen stellvertretenden Ministerpräsiden -
ten Prof . Dr . Casimir Bartels zum Minister -
Präsidenten ernannt . Auf Vorschlag des Mi -
nisterpräsidenten Bartels hat der Präsident
der Republik als Minister des neuen Kabi -
netts die Minister des vorigen Kabinetts mit
zwei Ausnahmen ernannt . - Anstelle des bis -
herigen Unterrichtsmimsters Dobrucki wurde
zum Unterrichtsminister der bisherige Direk -
tor des politischen Departements des Innen -

• Ministeriums Casimir Switalski und an-
stelle des bisherigen Verkehrsministers Ra -
mocki der Ingenieur Alfred Kühn zum Ver -
kehrsminister ernannt . Marschall Pilsudski
übernimmt im neuen Kabinett das Kriegs -
Ministerium.

KommuMenmozeZ in Natten
Rom , 28. Juni . Am Montag begann vor

dem Sondergericht zum Schutze des Staates
der Prozeß gegen 12 kommunistische Führer ,
welche nach der Auflösung ihrer Partei eint
lebhaste Tätigkeit zu Gunsten der Reorgani -
sation der geheimen kommunistischen Sektic »
nen besonders in Oberitalien entfaltet ha-
bsn . Die Angeklagten standen in Fühlung
mit ausländischen Parteiorganisationen und
erhielten Korrespondenzen durch Geheim -
kuriere . Bei ihrer Einvernahme am Mon -
tag stellten die Angeklagten die ihnen zur
Last gelegten Tatsachen in Abrede .

Urteil m Prozeß Bela Khun
Wien , 26. Juni . Im Prozeß gegen Isla Ahun

und Genossen wurde Lels Ahun wegen Geheim-
bündelei in zwei Fällen , sowie wegen verbotener
Rückkehr und Falschmeldung zu Arrest von drei
Monaten , verschärft durch je einen Lasttag monat¬
lich , sowie Abschiebung aus dem Gebiete der Re-
publik verurteilt. Illona Bräuer wurde wegen
Mitschuld zur Geheimbündelei zu zwei Monaten
Arrest und Abschiebung verurteilt , von der Anklage
der Urkundenfälschung aber freigesprochen. Die
Untersuchungshaft wurde beiden angerechnet, so
daß die Strafe bei Illona Bräuer alz verbüßt gilt.
Maverhoser wurde freigesprochen.

Folgen Ner Bela Khnn- AWre
M «n, 27 . Juni . Amtlich wird mitgeteilt, daß

entgegen anders lautenden Meldungen ein Dsmis-
sionsansuchen des Iustizministers Dr. Dinghofer
beim Bundeskanzler nicht eingetrosfen ist. Auch
das Televhongesxräch, da? der Bundeskanzler
gestern nachmittag mit Minister Dr. Dinghofer ge-
führt hat, enthielt keine Ankündigung der Demis-
sion , sondern lediglich den Hinweis auf einen un-
terwezs befindlichen Brief . Da somit der Posten
des Iustizministers nicht erledigt ist , ist es im
Augenblick weder notwendig noch möglich, für die
Neubesetzung dieses Postens Vorsorge zu treffen.
Die Klärung der Situation dürfte erst nach der
Rückkehr Dr. Dinghosers von seinem Ruraufenthalt
zu erwarten sein. Sollte vorher noch ein Demis-
sionsgesuch eintreffen, so würde sich der Minister-
rat sofort mit der geänderten Sachlage zu be-
schäftigen haben , damit dann unverzüglich die ver -
Handlungen zwischen den Parteien des National -
rats eingeleitet werden können.

Verhaftung eines Nmfchen
gauvjmanM

Berlin , 27. Juni . Zu der Verhafung des
dänischen Offiziers erfährt das „Berliner
Tageblatt " folgende Einzelheiten : Vor eini -
gen Tagen wurde in Berlin von der Kri -
minalpolizei ein junger Mann wegen Spio -
nageverdacht in Haft genommen . Der Fest-
genommene hatte sich mit Soldaten und Be-
amten des Reichswehrministeriums befreun -
det, um sich von ihnen über den Stand wich -
tigsr dienstlicher Angelegenheiten unterrich¬
ten zu lassen. Bei einer Durchsuchung der
Wohnung des Verhafteten fand man Pa -
viere und Aufzeichnungen , aus denen deut -
lich zu ersehen war , daß der Festgenommene
in geschickter Weise Spionage getrieben hat .
Im besonderen stand er mit dem dänischen
Hauptmann Lembourn in Tondern in enger
Verbindung . Er batte diesem Berichte über
militärische Veranstaltungen geliefert . Der
Verbastete , dessen Name vorläusia im In -
tereste der weiteren Untersuchung , von der
zuständigen Stellen nicht bekanntgegeben
werden kann , wurde nach Abschluß der Er -
« littlungen wegen fortmeÄer Sv ' onage dem

Nobile Lbee öm Absturz
Rom , 27. Juni . Aus den Darstellungen

Nobiles über den Absturz der „Jtalia " geht ,
wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird ,
hervor , daß zuerst die hintere Motorengondel ,
in der sich der Mechaniker Vincent Pomalla
befand , auf das Eis stürzte . Pomalla starb
kurze Zeit darauf und wurde von der Gruppe
Nobile ehrenvoll bestattet . Das Lustschiff
wurde nach dem Verlust der Gondel abge-
trieben . Wenig später befand es sich bereits
in einer Entfernung von fast 10 Kilometer ,
als man plötzlich eine große Rauchsäule auf -
steigen sah, die nach Ansicht Nobiles auf den
Brand der Benzin - oder Oeltanks zurück-
zurführen ist .

Rom , 26. Juni . (United Preß .) Ein
offizielles RegierungskommuniquS gibt be-
kannt , daß nunmehr sämtliche zurzeit auf
Spitzbergen befindlichen Hilfsexpeditionen
einen gemeinsamen Versuch zur
Bergung der von Nobile zurück -
gelassenen „Jtalia " - Leute unter -
nehmen werden . Zu diesem Zwecke werden
drei große Wasserflugzeuge , da -
von zwei italienische und ein schwedisches ,
sowie da? finnische Flugzeug , da^ mittler -
weile mit Skiern ausgerüstet worden ist,
nach der Ginlopenstraße starten , um
dort das Expeditionsschiff „Queft " auszu¬
suchen und die kleinen schwedischen Flug -
zeuge , die man erwartet und die zur Lan -
dung auf dem Logerplatz Nobiles besonders
geeignet sein sollen , dorthin zu ' bealeiten .
Anschließend sollen die drei großen Wasser-
flugzeuge auf die Suche nach der bei den
Ueberresten der ..Jtalia " befindlichen dritten
Gruppe gehen. Die Piloten der drei aroßen
Flugzeuge werden an Bord der „Citta di
Milano " eine Besprechung abhalten , in der
alle Einzelheiten dieser Erpedition festgelegt
werden sollen. Die „ Citta di Milano " ver -
bleibt als Erveditionsbasis in der Virao -Bay .
Das schwedische Polarfahrzeug „Tanja " da-
gegen fährt heute nach Kingsbay zurück.

Tie S? H - ' Mundfen irnB
Tuilbanv

Sslo , 27 . Juni . Die Zeitungen in © s I o ha¬
ben Zeichnungsstellen für eine private Expedition
eröffnet, die nach dem vermißten Flugzeug
..katham " suchen soll . € s ist bereits fetzt kein
Zweifel daran , daß die Finanzierung dieser <£j -
pedition aesichert ist . die bereits soweit vorbereitet
ist , daß iie jeden Augenblick ihre Fahrt antreten
kann . Der norwegische Areuzer „ Torden -
skjord "

, der französische Aviso , ,Wu entin
Rosevelt " sowie das von der französischen Re-
gierung »echarterte norwegische Robbensängerschiff

eimland " sind von Tromsö ausgelaufen ,
um die Umaebun« der Bäreninsel gründlich
zu durchsuchen . Das norwegische RobbensZnger-
schiff „Ejobbv * wird am Sonntag mit einer € r-
pedition an Bord, die von der Amerikanerin Louise
Bo vd organisiert ist , Tromsö verlassen und sich
zunächst nach H i n h s 6 a v begeben . Der schwe¬
dische Dampfer , ,T a'n s a " begibt sich von
U i n g s b a v weiter nordwärts nacki der lv a h -
lenberg - Bav , wo auf dem Eise ein guter
Startplatz für Flugzeuge Sekunden worden ist . Zur
Zeit ist allerdings jede Fliesertät -^ke ' t d,"-tf> d n
Nebel lahmgelegt.

„Temps " zufolge zeigen sich die Ingenieure
vom Fach von der Erfindung ganz entzückt.

Die Szeanflieger über ihren
Amerilaflug

Berlin , 26. Juni . Die Ozeanflieger Haupt -
mann Köhl , Freiherr v . Hünefeld und Fitz-
Maurice veranstalteten heute abend in der
Philharmonie einen öffentlichen Vortrag
über ihren Flug nach Amerika . Das Por -
tragspult war reich geschmückt mit Blumen .
Hauptmann Köhl gab zu Beginn seines Vor -
träges seiner Freude darüber Ausdruck , daß
es ihnen nach den vielen Festreden und An -
sprachen endlich vergönnt sei , am Vortrags -
pult die Fahrt schildern . Er hob besonders
hervor , daß der Flug theoretisch und praktisch
gründlich vorbereitet gewesen sei , daß er selbst
Gelegenheit gehabt habe , umfassende Ersah -
rungen über den Nachtflug zu sammeln .
Hauptmann Köhl erklärte ,daß er dem Stu -
dium der Wetterverhältnisse auf dem Ozean
lange Bemühungen gewidmet habe. Hierauf
plauderte Freiherr von Hünefeld über das
Organisatorische und Menschliche, das bei
dem Amerikaflug eine besondere Rolle ge
spielt habe , wobei er u . a . erwähnte , daß die
Luft in der Kabine infolge der Ausdünstun
gen des Auspuffrohrs auf die Dauer uner¬
träglich geworden war , so daß er eine regel -
rechte Benzolnarkose erlitt . Dann schilderte
er die mannigfachen Schwierigkeiten , denen
er bei der Organisation des Fluges begegnet
war . Die Haltung des irischen Volkes vom
Präsidenten bis zum einfachen Arbeiter herab
sei menschliches Verstehen . Sein Sportgeist ,
seine Kameradschaftlichkeit und Freundschaft
hätten zur Unterstützung des Fluges beige-
tragen . In den Vereinigten Staaten sei
ihnen jeder vom Arbeiter bis zum Präsiden -
ten hinauf mit warmer Herzlichkeit begegnet
und sie seien dankbaren Herzens zurück-
gekommen . Man sei in Amerika willens , die
noch von den Jahren 1914 bis 1918 herrüh -
renden Irrtümer zu vergessen bezw. wieder
gut zu machen. In Amerika liebe jeder sein
Land mit heißer Seele und nur der Patriot
könne auch den Patrioten verstehen . Fitz-
Maurice gab dann noch in kurzen Worten
seinem Dank an das deutsche Volk herzlichen
Ausdruck .

Den Ausführungen der drei Flieger folgte
stürmischer , nicht enden wollender Beifall .

Koburg , 27. Juni . Die drei „Bremen " -
'Flieger , diff. heute zum Besuch Münchens in
Berlin aufgestiegen waren , unterbrachen
ihren Flug in Koburg , wo sie eine Rundfahrt
durch die Stadt machten und von der Bevöl -
kerung stürmisch begrüßt wurden . Sie nah -
men dann an einem Frühstück , das der
frühere König Ferdinand von Bulgarien
ihnen zu Ehren veranstaltete , teil .

Regierung für die Suche zur Verfügung
gestellt und vor einigen Tagen an Lebv
Amundsen , dem Bruder meines alten Freur
des , telegraphiert , um mich zu Nachforschun¬
gen nach Amundsen zu erbieten .

Parlamentarischer Abenö
öer basischen Regierung

Karlsruhe , 27 . Juni . Der Staatspräsident
hatte für gestern abend zu einem parlamen -
tarischen Abend in die Räume des Staats -
Ministeriums eingeladen Die Mitglieder
der Regierung und des Landtags , die Spit¬
zen .der Korporationen von Kunst und Wis-
senschaft, sowie Vertreter aller Gruppen der
Wirtschaft benützten gerne die Gelegenheit ,
sich gesellschaftlich näher zu treten . Die Ein -
ladungen waren im engeren Kreise erfolgt .
In den festlich aufgemachten Räumen ent -
wickelte sich bald , unterstützt durch die musi-
kalischen Leistungen der Polizeikapelle , eine
angenehme und gemütliche Stimmung .

Ms gahrhunSertfrier
Her Awzese lotainro

Nie SMiWeger m Milche «

Zw Zwgzeug ohne MMcheü MS
ohne ProzseZer

( Eigener Bericht .)

Paris , 27. Juni .
Französische Fachblätter berichten über die

Erfindung eines jungen französischen Inge -
nieurs namens Chappedelaine , das auf dem
Gebiete des Flugwesens „epochemachend"

sein soll . Die Maschine gleicht einem Kriegs -
Tank : am auffälligsten ist jedoch an ihr das
Fehlen der Gleitflächen und Propeller . An
den Seiten sieht man Ruderschaufeln , die in
der Minute etwa 6000 Umdrehungen machen
sollen , obwohl der Motor kleiner ist . als er
sonst bei Flugzeugen zu sein pflegt . Der Er -
finder schätzt die von seiner Maschine zu er-
reichende Geschwindigkeit auf 700 bis 800
Meilen in der Stunde , sodaß es sich um
eine flammen - und rauchfreie
Konkurrenz zum Raketenflug -
zeug handeln würde . Zunächst ist nur ein
Modell in Achtelsgröße hergestellt : dem

Rei ^ sgericht vorgeführt , wo er sich zurzeit
in Hast befindet . Durch weitere Feststellun -
gen wurde auch Hauptmann Lembourn in
erheblichem Maße der Spionage verdächtigt .
Nunmehr wurde gegen Hauptmann Lem¬
bourn vom Reichsgericht ein Haftbefehl er-
lafsen.

Die ZWerrMng Mi - WM MeMWsr
Ir . Mchner

Berlin , 27. Juni . Der nach vielen Fäbr -
nissen wieder hier eingetroffene deutsche
Forscher Wilhelm Filchner gewährte dem
Chefredakteur im W.T .B , eine Unterredung ,
in der sich der Forscher zunächst gegen ver-
schiedene Pressenotizen wandte , in denen den
Reichsbehörden aus ihrer NiStbeteiligung
an dem Emvfang des Heimkehrenden ein

München , 27. Juni . Die Ozeanfliegsr
Köhl , Fitzmaurice und v . Hünefeld
landeten heute nachmittag um 17 .20 Uhr , be -
gleitet von einem Geschwader der Flieger -
schule S ch l e i ß h e i m auf dem Flugplatz
Oberriesenfeld bei München . Zum
Empfang hatte sich eine riesige Menschen-
menge eingefunden . Unter den Ehrengästen
befanden sich der Vertreter des Reichs -
gesandten v. H a n i e l , der preußische Ge-
sandle Dr . Denk und Oberbürgermeister
Scharnagel . Die Fahrt der Ozeanflieger
vom Flugplatz zum Hotel ReginaPalast ,
wo sie Wohnung nehmen , glich einem
Triumphzug . Zehntausende hielten die Ein -
zugsstraßen in dichten Massen umsäumt .

Geleitet von einer Ehreneskorde berittener
Schutzleute in Paradeuniform und einer un -
übersehbaren Reihe von Kraftwagen mit den
Ehrengästen des Empfanges durchfuhren die
Flieger in offenen Wagen die festlichen
Straßen . Vor dem Hotel hatte sich eine große
Menge eingefunden . Nach wenigen Minuten
erschienen Köhl , Fitzmaurice und
Freiherr von Hünefeld auf dem Balkon
des Hotels und dankten sichtlich ergriffen der
Menge , die immer wieder in Jubel und Bei -
fall ausbrach und dann spontan , während die
Flieger salutierten , das Deutschlandlied an -
stimmte .

Vorwurf gemacht worden war . Ich habe ab -
sichtlich niemanden von Ort und Zeitpunkt
meines Eintreffens unterrichten lassen , und
schon von Bombay aus strikte Anweisung in
diesem Sinne erteilt , weil ich es verabscheue,
im Mittelpunkt irgendwelcher Kundgebungen
zu stehen . Ueber das Ziel der Reise berichtet
Dr . Filchner , daß es sich um Vermessungs -
aufgaben gehandelt habe , wobei die Herste !-
lung einer Verbindung mit dem chinesischen
Vermessungsnetz und einer weiteren zwischen
diesem und dem indischen bezweckt war . Er
habe etwa 160 Stationen vermessen und da-
mit eine Reihe weißer Flecken in der Karte
beseitigt , indem er seine ganze Route karto -
graphisch aufgenommen habe . Als ich . so
fuhr Filchner fort , von dem Mißgeschick No -
biles hörte , habe ich mich als alter Polar -
s ^brer durch Funkspruch der italienischen

Rottenburg , 26. Juni . Der Festakt anläß -
lich der Jahrhundertfeier des Bistums Rot -
tenburg gestaltete sich zu einer machtvollen
Kundgebung des katholischen Volkes für die
Vertrüer der Kirche . Die Festhalle war
prachtvoll geschmückt . Vor der Bühne hatten
sich die Chargierten von elf Korporationen
aufgestellt . Einen tiefen Eindruck machte die
Begrüßungsansprache des Generalvikars Dr .
K o t t m a n n . Es sei ein heiliger Kultur -
boden , so sagte er , zum Nuntius Pacelli ge -
wandt , auf dem er hier stehe . Einst seien
die Römer hierher gekommen mit Schwert
und Speer , als Vertreter der heidnischen
römischen Kaiser . Heute zum ersten Male
komme mit dem Kreuz geschmückt der Ver -
treter der römischen Weltkirche und des
römischen Pontifex . Der Willkommensgruß
löste stürmische Beifallskundgebungen aus .

Hierauf bestieg
Nuntius Pacelli

Unter nicht endenwollendem Beifall das Po -
dium . Eingangs seiner Begrüßung erinnerte
er an die Geschehnisse zu Anfang des 19.
Jahrhunderts , die eine Neuregelung der
kirchlichen Verhältnisse notwendig machten.
Mit besonderer Genugtuung begrüßte der
Nuntius den württembergischen Staatsmini -
ster Dr . Bolz sowie die anderen Minister ,
deren persönliche Teilnahme als Sinnbild
der vielfachen Beziehungen über das Zusam -
menwirken von Kirche und Staat deutete .
Mit dankbarem Gefühl stellte er fest , daß den
württembergischen Katholiken der bittere
Kämpf um die heiligen Kulturgüter in den
70er Jahren ersvart geblieben ist. Auch die
heutige Anwesenheit der Reaierungsvertreter
sei ein glückliches Vorzeichen dafür , daß
Kirche und Staat im zweiten Jahrhundert
des Rottenburger Bistums in herzlichem
Einvernehmen zusammenarbeiten wollen .
Nicht endenwollender Beifall folgte der An-
spräche.

Hierauf folgte die großangelegte Festrede
des Generalvikars Dr . Kottmann . Im
ersten Teil gab er einen staatsrechtlichen
Ueberblick über die Entwicklung des Rotten -
burger Bistums und schilderte dann die er -
sreuliche und rastlose Weiterentwicklung der
Diözese. Warme Worte des Gedenkens wid -
mete der Redner dem Bischof v. Keppler so -
wie den Toten eines ganzen Jabrhunderts .
Die Rede klang aus in dem Gelöbnis , un -
beirrt und beharrlich weiter zu arbeiten an
den neuen schweren Ausgaben , die die Zu¬
kunft bringen werde . Weiterzuarbeiten für
das eigene Glück, für die Kirche und das
Wohl des Baterlandes . (Begeisterter Bei -
fall .)

Als Vertreter der rheinischen Kirchenpro -
vinz ergriff dann

Erzvisch»f Dr . Karl Frifc
das Wort . Er lenkte die Gedanken zurück
auf die Leidensverbundenheit besonders in
den ersten Jahrzehnten der jungen Diözese ,
deren Bischof zwar nicht wie der von Frei -
bürg unter Polizeiaufsicht gestellt wurde ,
und die keinen Kulturkampf wie das Nach-
barland hat durchmachen müssen. Gleichwohl
seien die Sorgen des Rottenburger Bischofs
in den 70er Jabrtn sehr groß gewesen
Staatspräsident Dr . B '

o I z bekannte mit
Freuden , daß das Verhältnis von Staat und
Kirche nach den Grundsätzen der Reich' sver -
sassung ein gutes sei . Er betonte , daß die
Arbeit der Kirche auch Arbeit für den Staat
sei . Der Staatspräsident übergab dran Bischof
einen Geldbetrag für die Erhaltung der
Domkirche ' und anderer kirchlicher Bauten .
Nach Ansprachen des Landtaaspräsidenten
Pflüger und Stadtschultheiß Schneider -Rot -
tenburg fand die eindrucksvolle Feier , die
von musikalischen Vorträgen umrahmt war .
ihr Ende .

Bo 'pmßmen qe'-Wch? ZsWng ? «

Berlin , 27. Juni . Es wird darauf hin -
gewiesen , daß die auf Mark lautenden Gold -
münzen auch jetzt noch gesetzliche Zahlung ? -
mittel sind und von jedermann in Zahlung
genommen werden müssen mit der Maßgabe ,
daß eine Mark Nennwert gleich 1 RM . gilt .
Bei der Reichsbank werden die vorbezeich-
neten Goldmünzen gegen andere Zahlung ? -
mittel auf Verlangen umgetauscht .
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Baten
Das Kabinett Der Personlichletten

macht mehr Schwierigkeiten als Optimisten
glaubten . Die „Bad . Presse "

, die ja selbst
den Nordpolfahrer Nobile in seiner ärgsten
Bedrängnis in den Bereich des Berliner
Klatsches gezogen hatte , weiß selbstverständ -
lich auch diesem Fall allerlei gepfefferte Sei -
ten abzugewinnen , mit denen sie ihr Publi -
kum unterhält . In der Hauptsache muß das
Zentrum dabei die Kosten tragen , weshalb
auch ihre starke sittliche Entrüstung über den
„Kuhhandel "

, der mitMinisterposten getrieben
werde , jedenfalls aufrichtig ist. — Ganz zum
Schluß gesteht die Berliner Schriftleitung
dann allerdings , daß auch die Deutsche Volks -
Partei ein Wort hereinspricht . Vielleicht wird
es auch dem einen oder anderen ihrer Leser
infolgedessen klar , daß ein „Kabinett der
Persönlichkeiten " eben doch nicht bloß aus
Abgeordneten bestehen kann , die nichts nach
ihren Fraktionen fragen und daß es daher
in der Natur der Sache liegt , wenn die Frak -
tionen wissen wollen , was vorgeht und dazu
eben auch Stellung nehmen .

lieber ein Kabinett der Persönlichkeiten ,
das zweifellos zunächst eheri das Scheitern
der Verhandlugen über eine Koalitions -

regierung dokumentiert — die Schuld der
Deutschen Volkspartei an diesem Scheitern
ist bekannt ^

— sind die Meinungen etwas
geteilt . Die „Nationallib . Korr .

" schreibt,
wahrscheinlich unter dem Einfluß des Herrn
Abg . «Scholz , dem das Scheitern der ersten
Verhandlungen zur Last gelegt wird :

»Das Kabinett der Persönlichkeiten
" müßte

tatsächlich und bollständig auf sein eigenes Pro «

gramm gestellt ]em . seine Minister mögen zwar
als Vertrauensleute ihrer Fraktionen erscheinen,
diese selbst würde jedoch der Regierung ohne
Bindungen gegenüberstehen . Es kommt zunächst
auf das Regierungsprogramm eines solchen Ka-
binetts an . Wie sich von selbst versteht, wird es
darin auf besondere parteipolitische Wünsche ver-

zichten müssen, die den Bestand des Kabinetts
von Ansang an gefährden . Es wird sich auf die

Erledigung sachlicher Aufgaben der nächsten Zeit
zu beschränken haben und alles auszuschalten
versuchen, was seine Arbeit in Frage stellt.
Wenn Abg. Hermann Müller auf diesem neuen
Wege zu seinem Ziele kommt, so wird die Lö-

sung doch nur als eine provisorische anzu -

sehen sein . In absehbarer Zeit dürste sich von
selber der Zwang ergeben , die neue Kombination

zu einer festen Bindung umzugestalten und die
in Betracht kommenden Parteien zu sicheren
Stützen der Regierungspolitik zu machen. Wenn
die Deutsche Volkspartei dazu die Hand bieten

soll, dann kann kein Zweifel darüber bestehen,
daß vorher die preußische Frage eine befrie -

digende Regelung erfahren haben muß . Es be¬

steht .Grund zu der Annahme , daß bei den maß-

gebenden Männern der anderen Parteien diese

..Sachlage eriannt ist."

Die Stellungnahme Stresemanns in einem
Telegramm an den mit der Regierungsbil¬
dung beauftragten Abg . Hermann Müller
wird von der Presse der Rechten als der

„Schuß von der Bühlerhöhe " bezeichnet. An -

scheinend schießt man in der Fraktion der

„Deutschen Volkspartei "
, die bekanntlich von

Scholz geführt wird , dagegen .
Eine etwas andere Auffassung als die

„Nationallib . Korr .
" vom „Kabinett der Per -

sönlichkeiten
" vertritt der demokratische Koch -

Weser . Er schreibt :
Wenn jetzt von einem Kabinett der Person -

lichkeiten gesprochen wird , die die Fraktionen
nicht binden und nicht an die Fraktionen gebun -

den find , so fordert man damit nichts anderes ,
als toas in anderen Parlamenten selbstverständ-

lich ist. Kab 'nett und Parteien können nicht
einen Kontrakt miteinander schließen , sondern
die Kabinettsmitglieder müssen sich das Ver -
trauen fortlaufend durch ihre Handlungen erhal -

ten und erobern . Nur das ergibt eine Regie -

rung , die mit ihrer Autorität führt , anstatt am
Leitseil eines Kontrakts geführt zu werden .
Sollte es die Folge des Fehlschlages der Regie -

rungsbildung sein , daß das Kabinett von Bin -

düngen nach allen Richtungen hin frei gebildet

Steckbriefe auf Aecheewellen
Berbrecherjagd von einst . — Drahtlose Haftbefehle . — In der Hauptfunkstelle der Po -

' lizei . — Geheimnisse des Aetherdienstes .

„Der unübertreffliche Meister -Detektiv
stürzte kaltblütig ans Telefon , warf einen
Groschen hinein und ließ sich mit der näch-

sten Polizeistation verbinden ." Armselige
Phantasie des Annodazumal , von der Wirk -

lichkeit längst überholt . Dreimal wäre der
unübertreffliche Meister -Detektiv falsch ver -
bunden worden , zweimal hieße es .Leitung
besetzt ! " und einmal hätten die Verbrecher
die Telefondrähte durchschnitten . Die mo-
derne Polizei arbeitet mit einem anderen
Hilfsmittel . Ihr Nachrichtenweg ist der

Aether . —

Versteckt im riesigen Kastell des Berliner
Polizeipräsidiums , erreichbar durch ver -

schlungene Wege über Treppen und endlose
Korridore , ein mittelgroßer Raum , der seine
Bedeutung , Herz des gesamten deutschen Po -

lizei -Funks zu sein , kaum verrät . Zwei Te -

legraphisten vor ihren Apparaten . Die Rohr -

postanlage des Hauses pfeift , schleudert ein

Telegramm heraus :

„krimkommissar werneberg an alle
am vierundzwanzigsten fünften drangen
kurz vor neunzehn Uhr zwei schwarz-

maskierte unbekannte männer in das ju -

welengeschäft alsberg in rathenow ein und
raubten einen geldbetrag von zweihundert
mark sowie schmuckgegenstände im werte
von zweitausendfünfhundert mark nach-

dem sie die allein anwesende Verkäuferin
mit einer armeepistole bedroht und mit
einer tischdecke geknebelt hatten erster tä -

ter mittelgroß und schlank trägt verschlos-

senen lodenrock mit Manchesterhose und

ledergamaschen zweiter täter untersetzt
trägt grauen ulster und schwarzen anzug
daumen an rechter Hand fehlt dreihundert
mark belohnung für Publikum Nachrichten
an dienststelle A 2 kripo Berlin .

Der Lorenz -Ferntaster beginnt zu arbei -

ten . Ich sehe auf die Uhr : zwei Minuten
später quittieren 12V deutsche Polizeifunk -

stellen : „Wir haben empfangen
" .

Und dann trägt die Rohrpost Telegramm
um Telegramm herbei aus den einzelnen
Zellen dieses Bienenstockes , und der Fern -

taster steht nicht mehr still . Der Telegra -

phist horcht hinaus in den Aether und fängt
Antwort um Antwort , Botschaft um Bot -

schaft auf und die Rohrpost verteilt sie wie-

der in die einzelnen Zellen . Mitteilungen
und Anweisungen zur Verbrecherverfolgung ,
zur Wiederherbeischaffung gestohlenen Gutes

usw . — natürlich nur , wenn es sich um grö-

ßere Aktionen handelt . 22 Stunden von den
24 des Tages müssen die Sendemaschinen in
Betrieb sein — so stark ist der Ansturm der

Nachrichten . Trotzdem stehen — weil ja z. B .
Rundfunk , Wetterdienst und Flugverkehr
drahtlose Wege ebenso stark in Anspruch
nimmt — bloß drei Wellenlängen zur Ver -

sügung , auf denen sich der gesamte Polizei -

funk abwickeln muß . Nur straffste Organi¬

sation kann diesen Mangel an Spielraum er-

setzen . Wie sieht sie aus ?
Die Berliner Hauptfunkstelle im Polizei -

Präsidium ist nur oberster Dirigent und Be -

triebszentrale . Die Sende - und Empfangs «

stationen liegen außerhalb Berlins : die eine
in Adlershof . die andere in Lichterfelde . Mit
ihnen ist das Polizeipräsidium durch Ma -

schinentaster und Schreibempfänger verbun -
den — aber so, daß eine nochmalige Ueber -

tragung der abzusendenden oder zu empfan -

genden Nachrichten in der Sende - oder
Empfangsstation überflüssig ist. Die
Antenne in Adlershof wird von einem L
Kilowatt Maschinensender gespeist , der es so-

gar ermöglicht , von Berlin aus über Nord -

deich Ozeandampfer anzurufen , auf denen
man flüchtige Verbrecher vermutet . Ein
Peilgerät , das der Ueberwachung des deut -

schen Flugverkehrs dient , vervollständigt die

Ausrüstung . —
In jeder Stadt , die Sitz eines Oberpräsi -

denten oder einer Landesregierung ist , be-

findet sich eine Leitfunkstelle , ausgerüstet mit

Röhrengeräten von 300 Watt . Der Leitfunk -

stelle wiederum unterstehen soundsoviele
kleinere Funkstellen in den benachbarten
Städten . Den Verkehrsmittelpunkt des Gan -

zen bildet die Hauptfunkstelle Berlin . Sen -
det nun Berlin eine Nachricht „an Alle "

, so
melden sich zunächst die Leitfunkstellen , die
die Nachricht ihrerseits wieder an die Funk -

stellen weitergeben . Doch ist oft dieser An -

ruf garnicht einmal nötig , da die Leitfunk -

stellen zu ganz bestimmten Tageszeiten von

selbst auf Berlin hören . Wer an nur eine

Vorbedingung geknüpft ist, die zunächst zwar
banal klingt , aber doch nicht einfach zu erfül -

len war : daß nämlich in sämtlichen Leit -

funkstellen die Uhren übereinstimmen . Die -

ses Problem hätte keine große Kopfschmerzen
verursa >cht, wenn es möglich gewesen wäre ,
auf das Nauener Zeitzeichen zu achten . De.
man aber in den Leitfunkstellen keine Zeit
hat , um zu allem anderen auch noch die
Nauener Welle abzuhören , gibt Berlin ein

besonderes Zeitzeichen auf der Polizeiwelle .
Die Schnelligkeit und die Disziplin , mit

der im Polizeisünk gearbeitet werden muß ,
hat eine besondere Schulung der in solche
Nachrichtendienst tätigen Beamten erforder -

lich gemacht : die junge „Polizeischule für
Technik und Verkehr " hat nicht nur die Auf -

gaben eines einjährigen theoretischen und

praktischen Unterrichts übernommen , sondern
beschäftigt sich auch mit Experimenten , die

einer weiteren Vervollkommnung des Poli -

zeifunks dienen können . Gegenwärtig gilt
ihr hauptsächliches Interesse dem Bildfunk ,
der zunächst auf allen Grenzfunkstellen ein -

geführt werden soll — die Eroberung des

Aethers für die Polizei ist also noch nicht ab -

geschlossen . Und der Ring , der sich um das
internationale Verbrechertum zusammen -

zieht , wird , eben weil er in der Lust liegt ,
nicht mehr „in der Luft liegen " .

wird, so wäre das keine Notlösung , sondern di<

hoffentlich dauernde Befreiung un <

seres parlamentarischen Lebens von einem ichwe,

ren Irrweg .

Hier wird das Kabinett als eine Art Nor -

malzustand angesehen : die „Nationalliberal «
Korr ." sieht dagegen nur einen provisorischen
Zustand im Persönlichkeitskabinett , der durch
eine feste Bindung ersetzt werden müsse
Daraus scheint sich zu ergeben .daß unsere
parlamentarischen Zustände eben doch noch
unfertig sind und dringend der Festigung
und Klärung bedürfen . Selbst das beste
Kabinett der Persönlichkeiten kann über

diese Notwendigkeit nicht hinwegtäuschen .
Beftiedigend sind die Zustände , die durch ein

solches Kabinett geschaffen werden , in keiner
Weife . Vielmehr ist das „Kabinett der Per -

sönlichkeiten " in Wirklichkeit nur ein Ersatz .

Die Koalition in Baden und die
Deutsche Vollspartei

In Nr . 144 der Bruchsaler Zeitung vom
23. ds . Mts . ist am Schlüsse einer Betrach -

tung der Reichstagswahlergebnisse in Baden
folgendes gesagt :

„Die nichtmitregierende Minderheit in Baden

hat in den nunmehr fast zehn Jahren der Herr -

schaft der Weimarer Koalition , abgesehen natür -

lich von den Kommunisten , niemals Opposition
oder gar Obstruktion um jeden Preis getrieben ,
sondern ihre sachliche Mitarbeit niemals versagt .
Etwas anderes wäre sreilich die Frage , ob nicht
auch in Baden der sich im Reich anbahnenden
Konstellation Rechnung getragen werden sollte .

Auf die Dauer endet der Zustand des Auseinan -

derfallens von Parteien , die im Reiche in engster
Koalition stehen , sür den Landtag mit einem

parlamentarischen Leerlauf , der weder dem Lande
Baden noch seiner Bevölkerung zum Nutzen ge-

reicht. Darüber wird nach der Regierungsbildung
im Reich noch mehr zu sagen sein .

"

Wir wissen nun nicht, aus welcher
Quelle diese Verlautbarung stammt . Im -

merHin wissen wir soviel , daß die Bruchsaler
Zeitung im Lager und im Dienste der Deut -

schen Volkspartei steht . Ob dies immer mit
beiden Füßen der Fall ist, sei dahingestellt .
Sie soll auch gelegentlich etwas in demokra -

tischen und deutschnationalen Farben schim-

mern .
Zu dem Inhalt selbst ließe sich verschie-

denes sagen . Da wäre zunächst eine g r ü n d<

Ii che Untersuchung darüber sehr am Platze ,
ob man seit 1919 niemals Opposition
„um jeden Preis " gemacht hat . Mit dieser
Untersuchung dürfte man allerdings nicht
den Ersten Staatsanwalt und Abg . Obkircher
betrauen . Denn wer die letzten Vorgänge
im Landtag näher beobachten konnte , weiß
zur Genüge , was von der sachlichen Arbeit
dieses liberalen Führers zu halten ist . Wie
hat doch der Volksfreund geschrieben?
Er hat gesagt : „Das heutige Auftreten des
volksparteilichen Sprechers stellt die Gipfel -

leistung des persönlichen Kampfes gegen
einen Minister dar . Gehässigkeit paarte sich
da mit Taktlosigkeit

" usw . Und just zur
gleichen Zeit wird von offenbar liberaler
Seite gewissermaßen die Behauptung in die
Welt gesetzt , die Deutsche Volkspartei habe
noch nie ein politisches Wässerlein getrübt .
Sie sei immer hübsch brav und äußerst sach-

lich gewesen. Nein , das war sie nicht in
allen Fällen , wenn sie sich auch oft sachlich
eingestellt hat .

Das kann man vor allem von Herrn Ob -

kircher nicht sagen . Er hat es sich ja offenbar
zu seiner Hauptaufgabe gemacht , möglichst

Sie roten nnl weißen Junker
Roma « von Marten K o r ch

( Einzig berecht. Uebersetzung aus dem Dänischen
von Pauline Klaiber -Gottschau.)
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Obwohl es nichts weniger als ein freund -

licher Blick war , verwandte Jörgen seiner -

seits doch kein Auge von Helga . Eigentlich

hatte er sie seit seiner Rückkehr noch gar nie

richtig gesehen , jedenfalls nie so in der

Nähe . Ihre Lippen waren ein wenig geöff-

net , so daß Jörgen die Zähne in dem kleinen

energischen Mund sehen konnte , die Zähne ,

die einstens in seine Hand gebissen und bis

zum heutigen Tage die Spuren darin zurück-

gelassen hatten .
Endlich brach der Konsul das allgemeine

Schweigen , indem er den Etatsrat bat , doch

keinerlei Rücksicht auf sie zu nehmen . Die

Fräulein Kjär würden gewiß die Güte ha -

ben , ihnen mittlerweile den Garten zu zer-

gen . ,
Aber der Etatsrat wollte Jörgen gerne los

sein und bat ihn , ein andermal wiederzukom -

men . da er noch weitere Gäste erwarte .

Mein Gesuch wird wohl auch ergebnislos

sein, " sagte Jörgen mit einem scharfen Sei -

tenblick auf Thomas .
„Ehrlich gesagt . , a . falls Sie über das

Bankdarlehen mit mir reden wollen . Die

Sache wurde gerade heute abgemacht . ^)er

Verwaltungsrat hat hier bei mir Sitzung

gehalten , und der Beschluß wird Ihnen zu-

geschickt werden .
"

Besten Tank !
" sagte Jorgen mit spottl -

ichem Lächeln . „Da ich aber nun doch ein¬

mal hier bin , so möchte ich den Bescheid auch

gern mit nach Hause nehmen . Er wird ia

nicht so schlimm sein , daß Sie ihn mir nicht

mündlich geben könnten .

Der Etatsrat wußte nicht , was er antwor -

ten sollte : aber Rechtsanwalt Duus stimmte
dafür , Jörgen die gewünschte Auskunft zu
geben , und so bat ihn der Etatsrat , ihm zu
folgen .

Sie traten in den Gartensaal , einen großen
kostbar ausgestatteten Raum , mit breiten

Fenstern nach dem Garten und dem Park .

Auf einem Tisch lag ein Protokoll neben

einer Weinkaraffe , Gläsern und Zigarren ;

also hatte die Sitzung wohl hier stattgefun -

den .
Jörgen wurde in einem behaglichen Lehn -

stuhl untergebracht , und der Etatsrat und

der Konsul setzten sich ihm gegenüber an den

Tisch . Rechtsanwalt Duus blieb am Fenster
stehen , Helga mit Bulder und den beiden

Töchtern des Hauses , die alle auch mit ein -

getreten waren , verzogen sich auch an das

entgegengesetzte Ende des großen Saales .
Bulder unterhielt die Damen und scherzte
und lachte ; Jörgen aber behielt Helga im

Auge : er merkte wohl , daß ihre ganze Seele
bei dem war , was hier zwischen den Herren
vor sich ging .

„Ich will Ihnen nun vorlesen , was der

Verwaltungsrat hinsichtlich Ihres Antrages
beschlossen hat, " sagte der Etatsrat und fing
an zu lesen .

Es war eine Ablehnung . Jörgen hörte
kaum auf die Fassung : Zorn stieg in ihm

auf , und er erhob sich.
„Ich danke . Somit habe ich nichts mehr

zu erwaretn . Ich bin also zu spät gekom-

men .
" Jörgen sah erst Duus an , der seinen

Blick zu vermeiden suchte, dann wandte er

sich gegen den Konsul — er wußte ja , wem er

diesen Schlag zu verdanken hatte .

„Man kann eben nicht immer der erste am

Platze sein, " sagte Thomas . Er bereute zwar
sofort seine Worte : aber Jörgen hatte ihn so

höhnisch angesehen , daß ihm der Aerger in

den Kopf gestiegen war . Die jungen Leute

am anderen Ende des Saales hatten offen¬

bar des Konsuls Worte vernommen , denn

Jörgen hörte Bulder laut auflachen .

Jörgen trieb der heftige Zorn das Blut
ins Gesicht : er legte die Hände auf eine

Stuhllehne und beugte den Kopf vor : mit

seiner hohen breiten Stirne glich er einem

jungen angriffbreiten Stier . Auch Thomas
hatte sich erhoben — die beiden Vellern stan -

den einander nun gerade gegenüber . Doch
mit ungeahnter Schnelligkeit trat der Etats -

rat zwischen die beiden . Der Anblick Jörgens
hatte ihm Angst eingeflößt . „Der Verwal -

tungsrat hatte sich also zu einer Ablehnung
Ihres Gesuchs gezwungen gesehen . Es sind
schwierige Zeiten , Herr Junker ." Der Etats -

rat sprach in entschuldigendem Ton und sah
Jörgen freundlich an . Er konnte diesen im
Grunde gut leiden und hätte ihn gern be-

fänftigt . „Wir haben eben unsere Geschäfts -

grundsätze, " fügte er kurz darauf hinzu .

Allein Jörgen ließ sich nicht besänftigen .
Seine Augen blitzten in grünlichem Feuer .

„Wenn die Bank dann nur ihre Grundsätze
immer im Auge behielte und gleiches Recht
für alle walten ließe . Es ist mir zu Ohren
gekommen , daß einzelne große Kunden ohne
alle Sicherheit sowohl zwanzig - als dreißig -

tausend aus der Bank ziehen können .
" Da -

bei wandte sich Jörgen gegen den Konsul auf
eine Weise, die klar genug zeigte , wen er
meinte -

„Jedensalls schuldet Ihnen der Verwal -

tungsrat darüber keine Rechenschaft, " ver -

setzte Thomas scharf.

„Doch, zweifellos ! Ich bin Aktionär , und

zur gegebenen Zeit werde ich mich auch an

diese Grundsätze zu erinnern wissen ."

Dazu werden Sie schmerzlich Gelegenheit
bekommen," erwiderte Thomas .

„Wer weiß ? Vielleicht ist die Gelegenheit
da , ehe es jemand ahnt !

" rief Jörgen . Er

hätte gerne noch mehr gesagt , hielt jedoch
inne , da er Helga sah . die dicht an den Tisch

neben ihren Bruder getreten war . Sie wax
aufs äußerste aufgebracht und offenbar zu
irgendeinem unbeherrschten Ausbruch bereit ,
hielt sich aber zurück, als sie Jörgens Aus -

druck sah.
Es war sonderbar ! In beiden tauchte zu

gleicher Zeit dieselbe Erinnerung auf und
hielt sie in Schach.

Jetzt trat der Rechtsanwalt hinzu , der bis -

her schweigend am Fenster gestanden hatte .
Es war eine lange , magere ungelenke Ge -

stalt , fast kahl , aber mit zwei milden , guten
Augen . Beruhigend lagte er seine Hand auf
Jörgens Arm .

„Es hat keinen Zweck , die Sache weiter zu
erörtern , Herr Junker . Sie haben ja die Be-

dingungen der Rückzahlung noch gar nicht
gehört . Diese sind sehr wohlwollend , wie ich
wohl sagen darf . Wir hätten eine sofortige
Deckung der Schuld verlangen können , es
wäre unser gutes Recht gewesen : aber wir
lassen Ihnen Zeit , so daß sie am Ende von
jedem der drei nächsten Monate nur ein
Drittel zu bezahlen haben . Auch der Herr
Konsul war damit einverstanden .

"

Jörgen sühlte wohl , wie gut Duus es mit

ihm meinte : aber das erbitterte ihn nur noch
mehr gegen den Konsul -

„Ei . wirklich ? Da muß ich ihm vielleicht
noch dazu „Vergelt 's Gott " sagen ! " rief Jör -

gen so voll Hohn , daß selbst der friedfertige
Etatsrat fand , dies gehe zu weit .

„Nun verabschieden Sie sich besser , Herr
Junker, " sagte er . „Eine Beleidigung mei -

ner Gäste kann ich nicht dulden .
"

Alle standen nun in einem dichten Kreis
um Jörgen . Bulder sah ihn mit überlegene -
ner Miene an , Helga kämpfte sichtbar mit
ihrem Zorn : aber ihre Erregung hatte Tho -
mas seine Ruhe zurückgegeben, in seinem Ge -

sicht war keine Spur von Aerger mehr zu er -
blicken. Seine Hand Umschoß die seiner
Schwester , wie um Helga zurückzuhalten .

(Fortsetzung folgt . )
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oppositionell zu sein, ±>a er glaubt , daß der
Liberalismus in Baden auf diesem Wege
auf Kosten des Zentrums am ehesten wieder
groß und stark werde . Und Herr Obkircher
läßt sich nur bitweise die Zügel anlegen ,weil seine Freunde eine vorsichtigere Taktik
sur richtiger und erfolgversprechender halten .
Es ließen sich aber auch noch andere Bei -
spiele aus den letzten Jahren anführen , die
beweisen würden , daß die Bruchsaler Zeitung
mit ihrem für die badischen Liberalen so
günstigen Urteil gründlich auf dem Holzweg
ist. Sie hat da mächtig daneben gehauen .

Was weiter gesagt ist , wollen wir regi -
strieren . Es ist uns nicht unbekannt , daß
es ernsthafte liberale Kreise gibt , die den
Eintritt der Deutschen Volkspartei in die
badische Regierung schon lange lebhaft wün >
schen. Uebrigens Gelegenheiten zu einer
Großen Koalition haben sich auch in Baden
schon wiederholt geboten . Speziell das Zen -
trum

^
wäre

_gerne bereit gewesen, auch ge¬
meinsam mit den Liberalen eine Regierung
in Baden zu bilden , in er st erLinie aus
rein staatspolitischen Erwägun -
gen und Ueberlegungenl Es wäre
insbesondere im Spätherbst 1926 möglich
gewesen , auch in Baden „der Konstellation
im Reiche Rechnung zu tragen " . Daß diese
Möglichkeit nicht erfüllt wurde , ist und
bleibtalleindieSchuldderDeut -
schen Volkspartei . Die Demokraten
sind klüger gewesen , während sich die Volks -
parteiler in ihren Wünschen erheblich über »
nommen haben . Den „parlamentarischen
Leerlauf " hat das Zentrum nicht zu verant -
Worten , der „weder dem Lande Baden noch
seiner Bevölkerung zum Nutzen gereicht" .
Wenn die Bruchsaler Zeitung noch mehr
darüber wissen will , weshalb «die Große Koa-
lition in Baden damals nicht gekommen ist,
so dürfte es sich empfehlen , Herrn Abg. Ob -
kircher. näher darüber zu fragen . Er ist wohl
am allerbesten darüber unterrichtet , weshalb
die jungen liberalen Führer dem Rate ihrer
Freunde , welche die Große Koalition ernstlich
wollten , nicht gefolgt sind und weshalb
gerade in letzter Zeit der Kampf gegen die
badische Koalition so scharf von ihm geführt
wird , ohne daß sein Vorgehen im eigenen
Lager restlos verstanden und gebilligt wird .

« Kamerad" und Verräter
Zum ersten Tag der Verhandlung in d-m

Meineidsprozeß Götze, bei dem es sich im
Grunde um die Frage handelt , wer Schlag -
eter den Franzosen verraten hat , schreibt
die „Germania " :

Der Meineidsprozeß Götze ist noch lange nicht
zu Ende . Er dürfte sogar die vorgesehene Ver »
Handlungsdauer von 3 Tagen noch überschreiten .
Eine Feststellung aber darf man schon nach dem
ersten Verhandlungstag niederschreiben . Es ist
wahrlich nicht gleichgültig , ob in der Zeit wohl
der tiefsten Not Deutschlands Volksangehörige ,die sogar unter dem Banner ausgezogen sind, dem
Vaterlande zu dienen , den Kameraden für Judas -
Lohn verraten . Denn nur ein Kamerad ,
so behaupten auch der Angeklagte und sein
Genosse von ehedem, der Student Otto Schneider ,kann soviel gewußt und verraten
haben , wie zur rechten Zeit dieFran -
zosen wußten . Trotzdem aber scheint wesent -
licher eigentlich noch die Festellung , wie fern
heute — sogar den Landsknechten von damals , die
„ in der Gegend herumzogen und die da suchten,
wo was Aufregendes los war — jene Schreiens »
jähre gerückt sind . Da fragte der Vorsitzende des
Schwurgerichts den Zeugen Schneider : „ Wie
denken Sie denn heute darüber ? " Der Vorsitzende
dachte wohl daran : d aß Schneider und Leute
seiner Art Landarbeiter geworden waren
gegen gute Bezahlung und bei wenig
Arbeit ; Zechenarbeiter geworden waren
bei großzügigem Vorschutz ; daß sie selbst
die Führung haben wollten über anerkannte
Führer Hinwegs daß sie organisieren wollten , aber

Pariser Viller
Reisebrief von Wilhelm N o l t e n s -M c y e r

Erwachen in den Tnllerien .
Eingeschlossen von dem meilenweiten Rechteck

der Paläste voller Kunstschätze, von Luxusbauten , .
sie Unermeßliches an Kostbarkeiten bergen , lie - j
gen die santasiereich ersonnenen Gartenanlagen
2er Tuilerien längs oer Seine bereit zum neuen
Erwachen . Kastanien breiten schon ihre Schatten
ziemlich dicht aus und öffnen vereinzelt die
weihen Kerzenblüten . Sonnenhaft leuchten von
allen Seiten in edler Anmut die Statuen , die der
Geist der Musen gebar und hier selbstlos ver -
streute zwischen Grün und frisch erschlossenen
Blumen . Leichte Silberwolken ziehen vom Sä -
den her über die blaue Kuppel nach oben . Dar -
unter lustwandeln geschmückt die Frauen und
lächeln den Frühlung mit aus .

Wohl zwanzig - bis dreißigtausend Sessel und
Stühle aus Eisen stehen umher unter den Bau -
men , an Beeten , Fontänen , Terrassen ; beinahe
alle besetzt. Doch außerdem wandern noch tau -
send und abermals tausend , Thepn von allen Na¬
tionen und Rassen , dazwischen einher . Kein
Auge hat Zeit zu verweilen . Man sieht einan »
der Sekunde » . Das Neue wartet im nächsten
Moment bereit ?. Die Mode heischt ihren An-
hang . Hier bewundern Damen der Fremde den
graziösen Gang der Parisern . Hier lernt die
Japanerin , weil die meisten ihres Geschlechts es
in Paris ja doch tun , das Pudern und Schmin »
Zen, den Lippenstift brauchen , hingegen trifft sie
mit der zögernden Scheu besser das richtige Maß
als jene , die e§ nicht ander ? mehr kennen . Denn
die Lippen der Frauen wkser Stadt — ob bei
Fremden oder Heimischen — sind nicht von leben -
digem Rot , sondern tot , so grell sie auch leuch-
ten ; und die Brauen und Scbatren , die rings das
Auge umgeben , ähneln zu sehr den Ausmachun -
gen von Wachspuppen in den Läden geschickter
Barbiere . Doch das Lächeln und die blinkenden
Zähne sind echt . Zwanglos gehen die großen

nicht wußten , was ; daß sie nicht nur die von den
Zechen erhaltenen Borschüsse, sondern auch die
Franzosengelder oerpraßt haben .
„ Heute nenn - ,ch es Wahnsinn " , sagte kleinlaut
der Zeuge , der sich einmal Kamerad nannte .

Hier wird offenbar die übelste Seite des
ehemaligen Landsknechttums aufgezogen .
Was verbarg sich doch alles hinter den natio -
nalistischen Korporationen von ehedem ! Das
Kapitel wird trüber , je genauer man es
kennen lernt .

Der Deutsche ZnöMrie- mS
AauSelstag in Mannheim

Mannheim , 25. Juni .
Anläßlich des 200jährigen H . K .-Jub . und der

Tagungen des Deutschen Industrie - und Handels ,
tages in Mannheim hatte die Reichsbahndirektion
Karlsruhe die Mitglieder des Fahrplahn -Aus -
schusseS zu einer Sonderfahrt durch den Wirt -
schaftsbezirk Mannheim eingeladen . Die Fahrt
begann am Montag kurz vor IL Uhr im Haupt »
bahnhof Ludwigshafen und führte über Mann »
heim —Schwetzingen —Friedrichsseld -Nord — Wein -
heim—Heidelberg — Friedrichsfeld -Süd —Rangier¬
bahnhof —Hauptbahnhof Mannheim . Währendder Fahrt wurde von Vertretern der Reichsbahn -
direttionen Ludwigshafen , Karlsruhe und Mainzeine Reihe von Erläuterungen ü6er die Bahn -
anlagen und deren Verkehr gegeben .

Die neue Rheinbrücke Mannheim —Ludwigs -
Hafen

Reichsbahnpräsident H a p p . Ludwigshafen
hieß die Fahrtteilnehmer willkommen , worauf
Vizepräsident Eickenmeher - Ludwigshafen
einige Ausführungen zu dem beabsichtigten
Brückenbau Mannheim —Ludwigshafen gab . Wie
bekannt , beabsichtige die Ziegierung drei neue
Rheinbrücken zu bauen . Als erste solle zwischen
LudwigShafen —Mannheim eine Hardtbrücke für
den Eisenbahnverkehr oberhalb der bestehenden
Brücke erbaut werden . Die jetzige ILM erbaute
Eisenbahnbrücke , die der Vortragende als ein
Kunstwerk der Technik bezeichnete, soll erhalten
und als Straßenbrücke umgebaut werden . Die
neue Eisenbahnbrüje wird den Rhein in gleicher
Weise wie die bisherige Brücke in drei Bogen
überspannen . Nach Erbauung der neuen Brücke
wird der Verkehr über die jetzige Brücke als Rich-
tungsverkehr geleitet werden , d. h. es wird sich
auf der einen Seite der Verkehr Ludwigshafen —
Mannheim , auf der anderen der Verkehr Mann -
heim—Ludwigshafen abwickeln. Der Baubeginn
soll beschleunigt werden , soweit dies deutscherseits
möglich ist ; die erforderlichen Verhandlungen mit
der internationalen Schiffahrtskommission sind
bereits durchgeführt und deren Wünsche bekannt ;
auch die erforoerlichen Bodenuntersuchungen
haben schon stattgefunden . Wegen der Form -
gebung für die Brücke wird in den nächsten
Wochen in Deutschland ein allgemeiner Wett -
bewerb ausgeschrieben werden . Hinsichtlich der
ästhetischen Gestaltung werde man mit Rücksicht
auf das Straßenbild wahrscheinlich zu einer Art
Kompromiß kommen müssen .

Der Verkehr und die Eisenbahnverbindungen
Mannheims

In Mannheim begrüßte Freiherr von Eitz -
Rüben ach , Präsident der Reichsbahndirektion
Karlsruhe , die Teilnehmer , erläuterte die Ein -
teilung der ReichSbahndirektionSbezirke nach
Linien - und Kreisbezirken , indem er auf das
Beispiel des Bezirks Karlsruhe als aus -
gesprochenen Linienbezirk und auf Württemberg
als Verspiel für einen konzentrischen oder Kreis -
bezirk , verwies . Der Dirertionsbezirk Karlsruhe
umfasse 1900 Kilometer mit einem Personal von
31 000 Köpfen . Er zähle hinsichtlich des Güter -
Verkehrs zu den größten Bezirken der Deutschen
Reichsbahn und umfasse landschaftlich einen der
allerschönsten Teile des Reiches . Man brauche
nur an Heidelberg , Baden -Baden , Freiburg ,
Odenwald , Schwarzwald , Höllental , Oberrhein -
linie oder Bodensee zu denken . Mannheim habe
sich allerdings nicht gerade den landschaftlich
schönsten Teil des Landes ausgesucht , sondern be-

Augen und ruhen a da ohne Arg , wo sonst der
Blick der Frauen t, oder formhalber aus¬
weicht.

An ein -.m der großen Rundteiche vergnügt
sich die Jugend mit gemieteten Segelschiffen von
Armeslänge , richtet das Steuer und berechnet
die Landung auf der noch kleinen Flut ihres Ge-
fchehenS. In Kinderkutschen , von Ziegenböcken
gezogen , fahren Jungen und Mädchen einher ;
welche auch reiten auf Eseln oder sitzen auf den
Bänken der Puppentheater im Freien , derweilen
die Mütter abseits ausruhen , durchsichtige Sei -
denstrümpse stopfen , die Zeitung studieren ,
pikante Romane lesen , oder sie plaudern vom
Geschehen deS Tags und damit über das Leben
hinweg . Weibliche Bedienstete — darunter auch
die englischen in deutlicher Berufstracht —
kippen niedrige , kistenähnlich gebaute Kinder -
wagen . Aber keinen Menschen stör ' das Ge¬
schrei, der Raum zum Verhallen ist weit und
nirgends ein Andrang Die Geräusche verlieren
sich in dem ausgedehnten Gefilde , selbst das der
schreienden Zeitungsverkäufer , die das Neueste
säst jede Stunde verbreiten und ständig Absatz
finden . Nirgends bleibt eine Zeitung herrenlos
liegen , auch kaum eine Schale von Früchten , die
doch in großen Mengen aus Verkaufsläden leuch-
ten . Paris hat ebe~ seine Zeit zum Essin und
dann auch seine reiche Auswahl . Hingegen hier
im Freien will der Blick genießen . Daß rings
herum , von ferne , ununterbrochen Autos rasen ,
stört schwerlich ; man gewahrt diese wandernde
dunkle Mauer nicht , man hört unablässig dump -
ses Rauschen . Mehr als vierhunderttausend sind
ja in dieser Stadt der Städte fortwährend unter -
wegs . DaS Leben springt aus zahllos vielen
Quellen in die Strafen und wellt und brandet .
Millionen Seelen strömen zueinander und tren -
nen sich. Man ist vom Ganzen und zugleich
allein . Keiner fällt auf . selbst nicht die Neger
und Mulatten in der Begleitung einer Weißen .
Das alles muß so sein in diesem Farbenbild .
Vereinzelt streben welche dem einen oder andern
Rundbau zu , die etwas versteckt, verstreut ,m
Grünen liegen . Gedämpfte Klänge tönen träum -

»tätige die alte Erfahrung , daß die Intensität von
Wirtschaft und Schönheit der Landschaft meist im
umgelehrten Verhältnis zu einander stehe.

Mannheim ist das Herz der badischen Wirt -
schaft, von dem das Blut in die eisernen Adern
gepumpt werde , über die der DirektionSbezirk ver -
füge . Dessen sei man sich in , Karlsruhe wohl
bewußt und nehme gerne darauf Rücksicht , wenn
von Mannheim aus auch manche Kritik geübt
werde .

Die Bedeutung des Bahnverkehrs im Direk -
tionsbezirk Karlsruhe

und den Anteil Mannheims hieran schilderte
Oberregierungsrat Kirsch von Mannheim . Die
dicht besiedelte südwestdeutsche Jndustrieecke ist
vom Verkehr besonders stark durchflutet . Als eine
der ersten deutschen Eisenbahnen wurde vom ba -
dischen Staat die Bahn Mannheim —Basel erbaut
und deren erstes «stück Mannheim —Heidelberg
bereits 1840 eröffnet . Im einzelnen wird Mann »
heim berührt von den Bahnstrecken Ludwigshafen
Hbf . und Ludwigshafen Rbf .—Mannheim , er -
öffnet 1867, mit unmittelbarer Fortsetzung
Mannheim —Heidelberg , von der Main -Neckar-
Bahn Mannheim —Friedrichsfeld -Nord (Darm -
stadt—Frankfurt ) . Von Mannheim bis Friedrichs -
feld -Süd benützen die Züge der Mmn -Neckar-
Bahn z. Zt . die schon erwähnte Hauptbahn Mann -
heim —Heidelberg , es ist aber in Aussicht genom -
men , später die Züge auf besondere Gleise zu ver -
weisen . Diese zwei Gleise , deren Herstellung mit
dem Bahnhofsumbau Mannheim zusammenhangt ,
konnten wegen Mangels an Mitteln bisher nicht
errichtet werden . Ferner besteht die Riedbahn
Mannheim — Lampertheim — Frankfurt —Mainz
(ehemalige hessische Ludwigsbahn ), eröffnet 1879,
die z. Zi . hauptsächlich dem Güterverkehr dient .
Die Rheintalbahn Mannheim —Schwetzingen —
Karlsruhe wurde 1870 eröffnet . Sie ist z . Zt .
eine der stärkst belegten Bahnen Deutschlands
und für Mannheim von hervorragender Bedeu -
tung deshalb , weil sie die schnellste Verbindung
nach dem Süden ermöglicht , eine erstklassige FD -
Zugstrecke, auf der z . Zt . der Pullmannzug
„ Rheingold " fährt . Von Bahnen mehr örtlicher
Bedeutung , die nicht der Reichsbahn angehören ,
sind die Oberrheinische Eisenbahn -Gesellschaft
Mannheim —Heidelberg — Weinheim —Mannheim
und die Rhein -Haardtbahn Mannheim —Ludwigs -
Hafen—Türkheim a . H. zu erwähnen . Die städti -
sche Straßenbahn bedient die eingemeindeten
Vororte . Die Bedeutung des Verkehrsumfanges
der Bahnhöfe von Grotz-Mannheim ergibt sich aus
der Tatsache , daß der Anteil Mannheims an der
Wagengestellung nahezu 30 Prozent des ganzen
Reichsbahndirektionsbezirkes Karlsruhe ausmacht
und daß der Anteil Mannheims an den Gesamt -
einnahmen deS RBD . Karlsruhe noch höher als
30 Prozent ist. Zahlen , die sich noch erhöhen , wenn
die Wagengestellung für die der RBD . Mainz
unterstellten Bahnhöfe Neckarstadt und Waldhof
dazugezählt werden .

Mannheims Rangierbahnhof
ist einer der größten Rangierbahnhöfe in Deutsch -
land . In ihm münden 7 Bahnlinien zusammen .
Bei mittlerer Verkehrsstärke laufen etwa 130
Güterzüge täglich ein und ebensoviel « aus . Im
Jahre 1922 wurde an einem Tage ein Ausgang
von 6 940 Wagen erzielt . Diese Zahl Wagen
würde , aneinandergereiht , einen Zug bilden , der
die Strecke Mannheim —Karlsruhe ausfüllen
würde . Nach einigen weiteren Mitteilungen über
die Stellung Mannheims im durchgehenden
Schnellzugsverkehr schloß der Vortragende seine
Erläuterungen , die von den Mitgliedern des
Fahrplan -AusschusseS mit großem Interesse auf -
genommen wurden .

Vizepräsident Dr . Schneider von der
Eisenbahndirektion Mainz gab einen kurzen
geschichtlichen Rückblick über die Entstehung der
Main -Neckar-Bahn . Bis es zum Bau kam,
wurden von 183b bis 1843 Verhandlungen zwi -
schen den Regierungen von Baden , Hessen und der
Stadt Frankfurt geführt . Schon damals war die
Linienführung von Frankfurt über Darmstadt —
Weinheim —Ladenburg nach Heidelberg Gegen -
stand lebhafter Auseinandersetzungen . Wie die
Dinge gegenwärtig liegen , sei man bemüht , —
und der Fahrplan beweise es — sowohl den
Wünschen Mannheims wie Heidelbergs im
Rahmen des irgendwie Möglichen gerecht zu
werden .

Haft sacht heraus , verfangen sich im jungerschlosse -
nen Raum der Kronen und sehnsuchtsvollen
Herzen : Fünfvhrtee und der Tanz beginnt für
die elegante Welt aus aller Welt und Halbwelt
aus Paris .

Ich höre eine Wassersäule steigen , plätschernd
brechen , träume und schöpfe daraus eine Welt
für sich.

Totenfeuer unter dem Triumphbogen .

Einige ' hundert Automobile kreisen unauf¬
haltsam um das gewaltige Denkmal , zweigen
nach allen Richtungen ab , neue fügen sich in den
Ring und ermöglichen kaum ein Ueberschreiten
nach dem Monument im Mittelpunkt , wo die
Namen der größten Kämpfer fürs Land ge-
meißelt stehen . Dennoch finden Fremde ihren
Weg und steigen spiralensörmig 260 Stufen zur
Plattform empor , um einen orientierenden Blick
über Paris zu erhalten .

Doch um die Stunde , wo die meisten wieder
in den vornehmen Hotels der Ehamps Elisees
beim Fünfuhrtee sitzen oder auf spiegelglattem
Parkett ein Engagement von bezahlten und frei -
willigen Tänzern erwarten , ist ein Augenblick der
Weihe unter dem Triumphbogen :

Sechs Uhr ! Eine Schar ernster Männer naht
sich der Stelle , wc ein fast zimmergroßes Recht -
eck, handbreit messingumrandet , und eine In -
schrist das Grabmal des unbekannten Soldaten
kennzeichnen . Am Kopfende lodert aus der
Mitte des eingelassenen runden Bronzegefäßes
unablässig eine Flamme , an der anderen Schmal -
feite liegen Blumensträuße , gehäuft von solchen,
die unauffällig kommen , ihr Haupt entblößen
und leise wieder gehen . Auch ein paar Kränze
liegen da ; „ Eintracht " heißt es auf einem in
deutfechr Sprache , der Rest des Wortlauts ist
verdeckt mit Blüten , die hier der Frühling bringt .

Zwei Kriegsteilnehmer , die Fahnen tragen ,
treten heran an die geheiligte Stätte ; der eine
hinkt , des ande ^c ' ' Gesichi ist stark entstellt : zer - !
schössen und zersäbelt . Ein dritter bückt sich .
Widmet einen Kranz mit goldbedruckter Schleife .
Sie stellen sich mit etwa fünfzig anderen Krie¬

Handelskammerpräsident L e n e l - Mannheim
dantte den drei Eisenbahndirektionen für die Ein -
ladung und ihr Entgegenkommen , das ti dem
Fahrplan -Ausschuß des D . I . und H .-Tage » er -
möglicht habe , von dem Wirtschaftsbezirk Mann »
heim und feinen Bahnverbindungen durch eigene»
Augenschein Kenntnis zu nehmen . Mit Genug »
tuung habe er gehört , daß die Eisenbahndirektio «
Karlsruhe Mannheim als das Herz des badischen
Wirtschaftslebens ansehe . Das Herz sei bekanntlich
ein empfindlicher Körperteil und wohl der wichtig,
ste überhaupt und verdiene deshalb pfleglichste
Behandlung , auf die Mannheim deshalb auch in
Zukunft rechne . Der geschichtliche Werdegang der
Bahnlinie Frankfurt —Mannheim sei ihm wohl
bekannt gewesen , das hindere aber nicht, daß man
auf Abstellung von Mängeln im Verkehr dringe ,
wenn es notwendig erscheint. Augenblicklich läge»
wesentliche Wünsche nicht vo», abgesehen von der
Führung des FD -Zuges S/6 . Um ihn zu «r -
reichen, müsse man jetzt von Mannheim nach
Heidelberg fahren . Es sei deshalb ein noch un -
erfüllter aber hoffentlich bald in Erfüllung •
gehender Wunsch , daß Mannheim für den Nord -
verkehr Frankfurt —Berlin einen direkten FD -Zug
erhält .

Nachdem auch noch Dr . Z o e p p r i tz, Mitglied
deS ReichSeisenbahnrates , den drei Reichsbahn -
direktionen den Dank des Fahrplan -AusschusseS
für die Sonderfahrt ausgesprochen hatte , fand
diese nach etwa zweieinhalbstündiger Dauer im
Mannheimer Hauptbahnhof ihren Abschluß.

vexrlscheMiches
Kaufmännischer Stellenmarkt im Monat

Juni .
Auf die in den letzten Monaten zu beobach.

tende Besserung des kaufmännischen Stellen -
Marktes hat da? starke Abflauen des Saison -
geschäftes vorwiegend in der Textil - und Schuh -
Warenbranche einen ungünstigen Einfluß gehabt .
So führte die Stillegung einiger Werke der Tex -
tilindustrie in Sachsen und Schlesien bezw. die
verkürzte Arbeitszeit verschiedener Texilfabri -
ken im Rheinland und der Schuhindustrie in
Erfurt zu größeren Kündigungen bezw . Entlas -
surigen von Angestellten . In Verbindung hiermit
steht ein Nachlassen der Stellenmeldungen . Auch
in der Automobilindustrie in Mannheim ist ein
Auftragsrückgang zu verzeichnen , der die Kün -
digung bezw . Entlassung zahlreicher AuShilss -
kräfte zur Folge hatte . Eine solche wenig gün -
stige Entwicklung kann natürlich nicht durch die
zur Sommerzeit anläßlich des Urlaubs steigende
Nachfrage nach Aushilfskräften ausgeglichen
werden . Wie uns die Reichsstellenvermittlung
des Gewerkschaftsbundes der Angestellten
(GDA ) mitteilt , blieb der Auftragseingang im
Berichtsmonat um 14 Prozent hinter dem des
Monats Mai zurück, während die Zugänge an
Bewerbern in beiden Monaten fast gleich blieben .
Die außerordentlich starke Nachfrage nach jün -
geren Kräften , die nur noch in verhältnismäßig
geringer Anzahl auf dem Stellenmarkt vorhan -
den sind, konnte in vielen Fällen nicht gedeckt
werden .

Ladische Landeswetterwarte
Ausgegeben am Mittwoch

Allgemeine Witterungsübersicht. In unsere ;;;
Gebiet ist die zu Gewittern führende Ueberwär -
mung durch andauernde kühlere Luftzufuhr und
die damit verbundene gleichmäßigere Durch »
Mischung der Luftschichten verringert worden , so-
daß Gewitterbildungen nur in geringem Um-
fange eingetreten sind . Der Sturmwirbel ist in -
zwischen mit SO Klm . - Stundengeschwindigkeit
über die Nordsee bis zum Skagerack gezogen . Aus
dessen Rückseite strömt heute Kaltluft ein . Der
von Westen näherziehende hohe Druck wird bal -
dige Aufheiterung und damit auch wieder Er -
warmung Herbeisuhren .

WetteranSstchten für Donnerstag , 28. Juni .
Abflauende Winde , aufheiternd , wieder wärmex .

Wasserstände des Rheins . Waldshut 340, gest. 6 ;
Schusterinsel 223. unverändert ; Kehl 337, gef . 3 ;
Maxau 513 . gef . 8 ; Mannheim 417, gef. 13.

gern , die schwarze Kleider tragen , zu beiden Sei -
ten auf , und ihre Blicke fallen abwärts auf das
Rechteck . Ein rüstiger Greis tritt nahe an die
Flamme . Auch ich — ihm gegenüberstehend —
verspüre ihre Wärme . Er streckt den dargereich -
ten Degen abwärts , drückt seine Klingenspitze in
die Nute der Oberplatte , dreht diese etwas und
damit den unterirdischen Gashahn : das Feuer
schießt sekundenlang verstärkt empor und brennt
dann wieder mäßiger wie zuvor . Noch einen
Augenblick herrscht Andachtsstille , dann wird eS
langsam leer .

In vierundzwanzig Stunden kommen andere
Krieger und erneuern das Andenken : die Toten -
feier zu Ehren des unbekannten Kameraden .

„Die Hören ", die von Hanns Martin Elster
und Wilhelm von Scholz herausgegebenen Mo -
natshefte für Kunst und Dichtung (Horen -Ber -
lag , Berlin - Grunewald ) bieten durch ihren ge -
dic^ enen Inhalt die Gewähr , daß der Leser sich
unbedingt ihrem literarischen Urteil anvertrauen
kann . Ein geschwätziges Literatentum ist ihren
Spalten ferngehalten , und die vom MitherauS -
geber Elster jeweils verfaßte Bücherschau _ gibt
recht glückliche und saubere Richtlinien für jeden
besseren Geschmack des Literaturliebhabers . Die
Beiträge der Mitarbeiter gruppieren sich jedes -
mal nach Aufsätzen allgemein kulturellen In¬
halts , Dichtungen in Vers und Prosa und einem
mit Bildbeigaben unterstützten Aufsatz über bil -
dende Kunst . Heft 9 (Juli ) ist wieder ein
Musterbeispiel sorgsamer Auswahl von Mit -
arbeitern und ihren Erzeugnissen . Der an -
spruchSvollere Literaturfteund findet hier , was
er sucht : aesthetische Befriedigung und geistigen
Aspekt. —r.

Ein Heidelberger Künstler nach Berlin be -
rufen . Der Heidelberger Geiger und Führer des
Hermann Diener - Kammer - Orchesters , er -
hielt einen ehrenvollen Rus an die staatliche
Akademie für Schul - und Kirchenmusik ^

in Ber -
lin , die Leitung der Violinklasse und die Grün -
dung eines Kammern -Orchesters zu übernehmen .
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ö ĝ -l S

-LZ
.<? 5

« e

-0 ;S ~ 3
g

^ tr
L 5 g o
•° SB K

Sg
<3

W cö ^ *- <w ö
Z .KNZ -ZK

~ '

• vO

a
< 5

B
2>s

H
CJ
s

C
<d°»

! SS <35

^
'S
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— >-* ' * 3 ^ S o ^ CD*tJ 3 -> 00 . , ^ ö ?i . , ^ 3
§ '5 e

>= _ -2 gSii
0
#

"
-

(JsoSry — = 3

ÄA ^ ^ 3
£Q ^

W :

,-ß ^ * 3
3 ^ 3 .
3 ^ ^

3
3 ^ _S5.

N
3 '' - 5ü c 2? 3 c ^ " ^

3

0» JZ4 SS^
LOS

3 ^ 3 "- ^ ss ^ . ŝ ^ 53
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S. 3 f̂ § '

AA.xZH

» •
5t ^ f

Z »■
,<, 3 »

®i 3kf ^s 2W ? S.
öS-f - !"S. S " O!»T -so-irrf^ w z- n B «ir'§■85

.
Sä* ^. H e " A?3 S ?--»>A -. - co 'ö. Ö _« iö5» ^ji. » 3Ä _. 2 =» «ö ' 3-S^» !95S 3.00-* '̂ ß S A1) TOß* *~*f~"- O TO TO©*—t ^ Zf C 3 ^ 2 1-1 "l? »-j- O8-^ Pfil - f " sa " I I zH ^ l *

» • • ' ?k» _ u »f - ff »guisgrf ; »>* ?' ?$

<A
ß??Z

S3 fgs 3 tfff
— g. " ^3 TÔ
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Vadischer Landia «
Borauschlag De« Suterrichtsminiiterium»

? ! Amukgsbild

Karlsruhe , 27 . Juni .
Ter Abschluß der Generaldebatte über den

Voranschlag des Mnisteriums des Kultus
und Unterrichts brachte gleich am Anfang der
heutigen Sitzung eine nochmalige Rede des
Abg. Dr . Schofer , in der er nicht nur zu
einzelnen Punkten der vorausgegangenen
Debatte Stellung nahm , sondern auch neuer -
hch mit dem Abg . Dr . Obkircher scharf ins
Gericht ging . Hatte Dr . Obkircher in seiner
mitgeteilten Kulturkampfrede geglaubt , Mi .-
nister und Zentrumspartei , ja selbst den
Oberhirten der Erzdiözese Freiburg auf die.
Anklagebank setzen zu , dürfen , so konnte man
heute den Geist Dr . Obkirchers , der Nichtgeist
der ganzen Fraktion ist , und vergangene Zei -
ten liberaler Gewaltherrschaft auf der An -
klagebank sehen. Der Rückblick in die Ver¬
gangenheit war zur Notwendigkeit geworden .
Dr . Schofer hat es sehr richtig gesagt , daß
der Politiker unter Umständen wie der Pfar -
rsr vier - und fünfmal dasselbe sagen müsse,
bis es endlich sitze. Die deutlichen Versuche
von liberaler Seite , veraltete Anschauungen
zu galvanisieren , müssen dazu führen , daß
man die ganze Herrlichkeit der Kulturkampf -
tage auch dem heute lebenden Geschlecht vor
Augen hält .

Wir glauben , die Abrechnung hat gewirkt ,
und es ist zu hoffen , daß Herr Obkircher in
Zukunft durch die Praxis beweist, daß er nicht
kirchenfeindlich ist und zwar so wie wir es
verstehen .

*

Noch an mehreren anderen Stellen bran -
deten die Wogen um feste und unantastbare
Positionen unserer Errungenschaften . Die
Lehrerbildungsanstalten in Heidelberg und
Freiburg finden nicht überall die ihnen zu-
stehende Förderung . Ein kommunistischer
und ein volksparteilicher Antrag ähneln sich
in ihrer Tendenz . Die Kommunisten haben
für konfessionelle Anstalten natürlich gar
nichts übrig , der volksparteiliche Antrag auf
Streichung der Aufwendungen bis zu ganz
erheblichen Prozentsätzen würde im EffeÄ
natürlich eine schwere Schädigung der gesetz-
lich begründeten und notwendigen Anstalten
bedeuten .

Man kann den heutigen Tag als einen Tag
der Jugend bezeichnen. Denn alle Reden
bestrebten sich mehr oder weniger die Situa » -
tion der Jugend von heute und das Morgen
der Jugend zu verstehen und zu erklären .

'
Ein Redner äußerte nicht mit Unrecht , daß
es außerordentlich schwer sei, in das Ver -
ständnis der neuen Generation einzudringen .
Wer aber so wie Dr . Schofer voller Opti -
mismus daran glaubt , daß die Arbit nach
alten Grundsätzen , aber im modernen Sinn
nach oben führen müsse, wird sicherlich nicht
enttäuscht sein . Herr Hofheinz irrte , als er
von Pessimismus sprach : Kritik und Sorge

»vertragen sich sehr wohfr mit dem Optimis¬
mus , denn ohne Mitarbeit des Menschen mit
Idealismus sind die schweren Probleme der
Erziehung nicht zu lösen.

*
-Karlsruhe , 37 . Jtai . 1028 .

Fortsetzung der Beratung des Boranschlags
de * Unterrichtsministeriums .

Gegen 9 Uhr eröffnet Dr . Baumgartner
die Sitzung .

An die Verlesung eines Gesuches des Ver -
eins der badischen Lehrerinnen wegen Nicht-
b -rücksichtigung bei der Besoldungsordnung gibt
der Landtagspräsident de», einstimmigen Auffas -
sllng des gesamten Landtags Ausdruck , daß jetzt
endlich die Eingaben der Organisationen wegen
der Besoldungsordnung aufhören müßten und der
Zeitpunkt einer evtl . Revisiion der Besoldungs -
ordnung abgewartet werden müßte .

Es erhält nun das Wort in der Fortsetzung
der Debatte über den Boranschlag des Min --
stcriums des Unterrichts

Abg . Dr. Echoler (Ztr .)
Tie Gemeinde Hardheim im Frankenland

tjibt eine Eingabe gemacht auf Staatsbeihilfe zu
ihrem Schulhausncubau . Die Eingabe sei der
Regierung empfehlend überwiesen worden . Er
empfehle dem Hohen Hause dem Beschluß des
Haushaltsausschusses beizutreten . Er wolle
auch eine kleine Begrüdung dazu geben . Im oa -

dischen Frankenland sei die Meinung verbreitet ,
der Weg zwischen Karlsruh « und dem Franken -
land sei in solchen Dingen weiter als der geo-
graphische . Der Abg. Hofheinz habe von einem
in der bisherigen Debatte zu Tage getretenen
Schulpessimismus gesprochen . Der Redner be-

dauert es , wenn bezüglich der Schule Pessimis¬
mus auskäme .
Pessimismus sei nicht die Quelle großer .̂aten,

sondern er führt abwärts . Und vorwärts zu süh-

„ n in der Schule sei aber unsere Aufgabe und

da,u sei der blaue Himmel mit der leuchtenden
Sonne des Optimismus notwendig . Der Opt, -

mismus schließe die Kritik nicht aus , , ondern im

Keaenteil ! Je höher der Optismismus ] tu um
Ä sehe er die Mängel , die bestunden .
? ie Kritik sei geübt worden in der Hoffnung ,

dak es besser werde . Die heutige Schule habe m,t

aroken Schwierigkeiten zu kämpfen . Die Zeit -

Verhältnisse seien darnach und gerade de - wegen

sei erneut Optimismus und Idealismus not -

^ her Lehrerschaft wie bei der Schul »

Gattung . Die
^
Schulentlaffungsfeieen gehören

hierher . Die Kirche habe psychologisches Verstand ,
nis bewiesen , daß sie diese « chulentlassungs -
feiern ihrerseits eingeführt habe und möglichst
feierlich gestaltet habe . Wenn die Schule selber
noch solche Feieren ihrerseits veranstalten wolle,
so habe er Verständnis dafür . Jedenfalls wäre
es wünschenswert , daß Kirche und Schule mit -
einander die Feier begingen,soweit dieses möglich
sei. Der gute Wille auf beiden Seiten dürfe wohl
vorausgesetzt werden und der Weg zueinander
dürfe nicht zu weit sein .

Der Organistendienst ,
sei ein Teil jener Momente , die die Verwurze -
lung des Lehrers mit dem Volke bedingte . Ein
persönliches Erlebnis aus der Weihnachtszeit

! des Jahres 1918 habe dem Redner gezeigt , welch
! gewaltige überragende Bedeutung ein Lehrer ,
l organist im Kreise seiner Schüler beim Gottes ,

dienst vor dem Throne des Allerhöchsten haben
könne. Dieses Verhältnis setzte voraus - eine gute
Ausbildung des Volksschullehrers auch in der
Kunst der Musik bei unseren Lehrerbildungs -
anstalten und setzte auch voraus den allseitigen
guten Willen , hier ein annehmbares und zweck-
dienliches Verhältnis zu schaffen .

Die Befürchtung des Redners bei seinen letz-
ten Ausführungen wegen der

Ueberfüllung unserer Höheren Schulen ,
habe eine Bestätigung gefunden von Seiten
eines hervorragenden führenden Schulmannes
in Baden , der weder konfessionell noch politisch
dieser Seite des Hauses nahestehe . Wenn man
hier abhelfen wolle , müsse man eine Barriere
machen nach der Untersekunda und tunlichst ent -
scheiden, was mehr für das praktische Leben ver -
anlagt sei und nur die wirklich Qualifizierten
zum Ausstieg zulassen . Weiterhin müsse man
auch beim Abitur und in der Zulassung speziell
zum Studium des Höheren Lehrsachs die vom
Minister geplanten Maßnahmen nicht erst hin -
ter das Staatsexamen setzen, sondern tunlichst
vom Abitur ausgehen und dort eine zweite Bar -
riere errichten . Jedenfalls sollten die künftigen
Schulmänner wissen , daß beim Staatsexamen
alle die, welche beim Abitur nicht die nötigen
Voraussetzungen böten , nur bei hervorragenden
Leistungen Aussicht auf Aufnahme in den Staats -
dienst haben können . Es wäre also hier eine
weithin sichtbare Warnungstafel zwischen Uni -
versität und Höherer Lehranstalt aufzurichten .

Der Grundgedanke der Rede des Herrn Abg.
Bock sei abgestimmt gewesen auf den »Satz : Die
Religion sei schuld an den Auswüchsen des Kapi -
talismuS . Dadurch , daß man derartige Rede -
Phrase wiederhole , seien sie nicht wahr . Di «
schwersten Folgen des kapitalistischen Geistes er -
scheine in der alten Gestalt , in der Erscheinung
der Sklaverei . Es sei ein Ruhmesblatt des Chri -
stentums , daß es nach und nach die Sklaverei
abgeschafft habe . Auch das Mittelalter habe kapi-
talistische Auswüchse von seinem Wirtschaftsleben
fernzuhalten verstanden . Der tiefste Grund die-
ser Tatsache liege in dem damals viel tieferen
Einfluß auf das Wirtschaftsleben und Menschen
des Wirtschaftslebens . Der erste Staatsmann
der Vereinigten Staaten von Nordamerika habe
erst dieser Tage erklärt , so glänzend die Wissen-
schaft auch sein möge , sie bliebt erfolglos , wenn
wir nicht mehr die seelischen Kräfte üben ?

Nun wendet sich der Redner der Anklagerede
des Abg. Obkircher vom letzten Freitag zu . Der
Herr Minister Leers habe der Leidenschaftlichkeit
Obkirchers die wohlüberlegene Ruhe des Staats -
mannes entgegengebracht . Der Redner wendet
sich nun allein an Herrn Obkircher und nicht an
seine Fraktion . Obkirchers Anklagerede habe auf
die Anklgebank gesetzt den Herrn Staatspräsiden -
ten Dr . Remmele , als den verantwortlichen Mi -
nister für das Lehrerbildungsgesetz , den gegen -
wärtigen Herrn Unterrichtsminister Leers als
den Ausführer des Gesetzes und den Herrn Erz -
bischof von Freiburg . Hinter die drei Angeklagten
das Zentrum und „die Zentrumsherrschaft " .
Die Abwehr , die der Herr Hofheinz dem Herrn
Unterrichtsminister zur Seite gestellt hatte , sei
etwas vorsichtig ausgefallen . Diese Vorsicht habe
ihren Grund in politischen Vorgängen , die an
einen bestimmten Stadtnamen gebunden seien.
Obkircher habe behauptet , Minister Dr . Remmele
habe als Unterrichtsminister die erste Bresche in
das Simultanschulgesetzwesen festgelegt . Hier
liege ein Historischer Irrtum vor . Auch Jolly
habe im Jahre 1876 bei Schaffung des

^
Simul -

tanschulgesetzes die katholischen Lehrerseminare
in Meersburg und Ettlingen und das evange -
lische in Karlsruhe bestehen lassen . An dem
evangelischen Lehrerseminar sei bis in die jüngste
Zeit hinein die diesbzügliche Inschrift gestanden .
Die Gesetzgebung über die Lehrerbildung , die
unter dem Unterrichtsminister Dr . Remmele
vorgenommen worden sei, habe den Status quo
aufgebaut und damit schwere Schulkämpfe ver -
mieden . Nun habe der jetzige Herr Unterrichts -
minister diese Lehrerbildungsanstalten eröfsnet .
Herr Obkircher habe das ihm zum Vorwurf ge-
macht und zwar aus dem Grunde , weil er Hof -
fen machte , daß später sie simultanisiert werden
könnten . Aus budgerechtlichen Gründen habe er
sogar mit dem Staatsgericktshof gedroht . Der
Herr Minister babe diese Drohung kühl abge -
lehnt mit dem Hinweis , nicht der Staatsgerichts -
Hof . sondern der Oberrechnungshof käme in
diesem Falle in Frage . Das war die einzig rich-
tige Antwort aus diesen Vorwurf gewesen . Wenn
der Herr von Au die Behauptung aufgestellt
habe , das Zentrum von ehedem habe an der Si -
multanschule nichts auszusetzen gehabt , so sei
das nicht richtig . Am 5. Juli 1905 habe der Füh¬
rer des Zentrums , Geistl . Rat Theodor Wacker
das Fazit aus längeren dahingehenden Ausführ -
ungen gezogen : Also meine Herren , niemals
Freunde der gemischten Schule . Wenn man ihre
Entfernung damals nicht betreiben wollte , so
habe Wacker als Grund dafür angegeben , daß
ein solcher aussichtslos und zur Niederlage führen
müßte . Heute sei die Lage rechtlich eine andere
als die Reichsverfassung auch ^für Baden die
Möglichkeit der konfessionellen schule gäbe .

Nun hat Herr Obkircher tl für gut befunden ,
auch den

Herrn Erzbischof auf die Anklagebank
neben die beiden Minister zu setzen. Warum er
das getan habe , sei klar . Früher habe eZ aller¬
dings Zeiten gegeben, in denen die Hofbürokratie
von Karlsruhe selbst wegen einer Bibelstelle dem
Hirtenbrief das Plazet verweigo ^ . c . Ebenso
sei interessant , daß ein Erzbischof wegen seines
Hirtenbriefes einst gefangen genommen worden
iei . Weiter wisse man , daß unter Zuhilfenahme
des § 16 a f . eine Razzia auf katholische Geistliche
wegen ihrer Wahlbeteiligung durch ganz Baden
vorgenommen worden sei . Freiheitliche Maß -
nahmen das . Die Reichsverfassung und die
Landesverfassung habe mit diesen Möglichkeiten
aufgeräumt . Der Hochwürdigste Herr Erzbischof
von Freiburg habe das Recht , frei zu seinen
Gläubigen zu sprechen, ihnen die Rechte und
Pflichten der Eltern auseinander zu setzen und
sie auf das aufmerksam zu machen , was sie als
katholische Eltern ihren Kinder schuldeten . Genau
was der Erzbischof von Freiburg getan habe , das
hätten alle Bischöfe von Deutschland am Schul -
sonntag getan . Der Herr Erzbischof von Freiburg
habe nicht den gemeinsamen Hirtenbrief , sondern
einen speziell für Baden abgefaßten hinaus -
gegeben und damit unseren badischen Verhält -
nisten Rechnung getragen . Die Rede Obkirchers
habe an manche Vorgänge in der Vergangenheit
erinnert . In den 80ziger Jahren haben weit¬
schauende Männer der national -liberalen Partei
von Neubronn und Winterer vor einer extremen
Polemik gewarnt . Sie seien aber nicht gehört
und haben sich darum in das politische
Privatleben zurückgezogen . Die Konse -
quenzen traten ein . Der Kampf um die
Lehrerbildung sei übrigens nicht neu . Als in
Großblockszeiten verschiedene Führer der national -
liberalen Partei den Kampf nicht mitmachen
wollten , habe das zu einer Aussprache auf dem
Parteitag in Mosbach geführt . Dort habe als
Verteidiger der als überlegter Staatsmann be-
kannte frühere Präsident dieses Hauses folgendes
ausgeführt :

„ Die Religion spielt heute wieder eine
größere Rolle im öffentlichen Leben wie
vor zwanzig Jahren . Da müssen wir auch
den Pulsschlag der Zeit fühlen . Ich bereue
nicht, was ich getan habe . Ich würde auch
in Zukunft so verfahren , wenn eS meine
Ueberzeugung verlangen sollte . Kein Geg -
ner bin ich der Simultanschulen . Ich glaube
so am besten im Interesse der Jugend der
Seminare und auch der Partei zu handeln .
Den Vorwurf , als ob ich Parteigrundsätze
verletzt hätte , weise ich zurück . Drängen Sie
uns nicht, Konsequenzen zu ziehen , die
unter Umständen gezogen werden müßten .
Es mutz Raum sein bei uns auch für einen
religiös - konservativ gerichteten Mann . Der
ist nicht so besonders liberal , der sozusagen
zum Frühstück täglich einen Pfaffen ver -
speist. Vielmehr werden religiöse Charaktere
in der Partsi uns die Zukunft sichern .

"

Diese Strömungen , die damals von den Jung -
liberalen ausgingen , hätten sich über den Krieg
in unsere Zeit hineingerettet und die Rede Ob -
kirchers sei ein neuer Beweis dafür . Seine Rede
habe noch an ein anderes erinnert an den Schluß
des Landtags 1906, Ende Juli . Dort habe der
verstorbene Bruder des Herrn Wg . Obkircher eine
noch viel schärfere Kulturkampfrede gehalten . Der
nationalliberale „ Generalanzeiger " von Mann -
heim habe dazu geschrieben : „Im Zeichen des
Kulturkampfes begannen die Debatten im Ron -
dell, im Zeichen des Kulturkampfes geht der Land -
tag seinem Ende zu " .

Nun ist ja der eigentlich Angeklagte nicht der
Herr Minister Leers , sondern das Zentrum
bezüglich

die Zentrumsherrschaft
und darum dazu auch ein Wort : Jedermann in
diesem hohen Hause weiß , daß das Zentrum nur
28 von 72 Sitzen inne hat . Darum könne schon aus
diesem rein zahlenmäßigen Verhältnis von einer
Zentrumsherrschaft nicht geredet werden . Dies
ist und bleibt eine demagogische Phrase mit der
man politische Geschäfte machen wolle . Wenn
man die Minister ansehe , so seien die beiden
wichtigsten Ministerien in den Händen der So -
zialdemokratie und der Demokratie . Das wichtigste ,
das Ministerium des Innern sei in den Händen
des Herrn Staatspräsidenten Dr . Remmele aus
der Sozialdemokratie und wenn man die Beamten
ansehen würde , so würde man dort mehr National -
liberale als Zentrumsleute finden . Das Unter -
richtsministerium sei in den Händen des demo -
kratischen Ministers Leers , wiewohl nur 6 Demo -
krate ihn zu stützen vermöchten . Darum kann
alles andere eher behauptet werden als eine Zen -
trumsherrschaft . Allerdings sei eines richtig : Die
Behandlung der Zentrumspartei als Aschenbrödel ,
wie das früher stattgefunden habe , die Zeiten
seien allerdings vorbei . Es müßte auch dem Zen -
trumsmannc möglich sein , in seinen Leistungen
vorwärts zu kommen . Es gab einmal eine poli -
tische Herrschaft und zwar eine brutale . Es waren
die Zeiten , in welchen es manchem Zentrums -
manne trotz Befähigung nicht möglich gewesen
sei , vorwärts zu kommen . Diese Zeiten sollen
nicht wieder kommen , das Zentrum verlange keine
Bevorzugung , aber volle Gleichberechtigung . Diese
Forderung müsse auch gelten für die Hochschulen .

Nun kam der Redner zum Schluß und meinte
mit einem gewissen Hymor :

So wenig Herr Obkircher es gewollt habe , ein
Gutes habe seine Rede doch und dafür könne man
am Ende doch noch dankbar sein . Denn e» Herr -
sche in dem gläubigen Volk des Landes stellen -
weise eine Art politische Schlafsucht und dagegen
sei eine solche Kulturkampfrede , wie sie Herr Ob -
kircher gehalten habe, ein gutes Mittel , aufzu -
wecken . Also mit anderen Worten , es sei ein
Mittel um es in der Sprache der Gegner auszu -
drücken, gegen einen gewissen Optimismus Kleri -

kalis , da draußen im Volk . Uber allen diesen
Fragen steht eines was den Regierungsparteien
als Leitstern voran ^schweben mußte : Unser
Heimatland über alle Schwierigkeiten hinweg zu
führen und den Weg zu öffnen für eine bessere
Zukunft . (Lebhafter Beifall ) .

Abg. Graf (So ; . ) erklärt , daß die Drohung
der Sozialdemokraten , die Mittel für die Leh-

rerbildungsanstalt zu verweigern , nur deshalb
ausgesprochen worden sei , um dem Abstrichst« -
mel beim Unterrichtsetat durch Zentrum und
Bolkspartei entgegenzutreten .

Die sozialen Versicherungsträger hätten
große Lasten aus der klinischen Behandlung an
der Rur -Politik zu tragen . Es würden vielfach
auch von der Wirtschast viel zu hohe Änforderun -
gen an die Schulbildung gestellt . Man müßte
bald für jeden Handels - und Handwerkslehrling
das Abitur haben . Das sei doch zu weitgehend .
Im übrigen sei eine gute Volksschulbildung des-
ser als eine halbe Gymnasialbildung (sehr rich-
tigl ) . Es müsse für ehrliche Schülerauslese ohne
Ansehen des Vermögens kommen . Die Erhebung
von Schulgeld an Fachschulen sei untunlich .
Es sei zu bedauern , daß der Religionsunterricht
an Fachschulen erteilt werde , man ckönnte diese
Zeit besser für Fach- und Lehrausbildung ver -
wenden .

Abg. Dr . Schmitthenner (D . Nt . ) teilte
die gegen die Unterrichtsverwaltung erhobenen
politischen Bedenken . Der Schulkompromiß von
Weimar sei schuld am Nichtzustandekommen eines
Reichsschulgesetzes . Mit der Art der Erledigung
der Affäre Gumbel sei seine Fraktion nicht ein -
verstanden . Redner nimmt die Heidelberger
Universität gegen Angriffe des Abg. Gras in
Schutz und dankt den Spendern aus Amerika für
die überwiesenen Gelder . Die Schule müßte pur -
teipolitisch neutral sein und dürste keine Räume
zur Abhaltung von Reichsbannerversammlungen
zur Verfügung stellen .

Abg. Scheel (Dem .) tritt für die Simul -
tanschule ein , so wie sie sei und legt Wert auf
die ungeschmälerte Erhaltung des Religionsun -
terrichts , da Religion zur Erziehung unentbehr -
lich sei . Der Staat habe die Kirche, die im Mit -
telalter die große Aufgabe der Erziehung und
Kulturförderung ausgeübt habe , in dieser Frage
in der Hauptsache abgelöst . Es ist gut so. Die
badischen Deutschnatioanlen hätten viel mehr
auf ihre Reichstagsfraktion zur Erhaltung der
bad . Simultanschule einwirken müssen.

Die akademische Jugend finde so langsam
eine gewisse positive Einstellung zum Staate . Der
Fall Gumbel möge endlich aus der Diskussion
verschwinden . ES naht die Gefahr , daß Baden
hervorragende Gelehrte verliere .

Abg. Dr . M a y e r - Karlsruhe (D . Rat . ) er -
klärt , daß die badische Fraktion der Deutsch -
nationalen alles getan habe , um in Berlin da !
Möglichste an Ausklärung über die badischen
Simultanschulverhältnisse in der eigenen Reichs -
tagsfraktion zu verbreiten . Es sei eben so, daß
im übrigen Deutschland die Bekenntnisschule
vorhanden sei und man sür badische Verhältnisse
nur schwer Verständnis aufbringe . Nötig sei
die Beibehaltung des Religionsunterrichtes in
den Fachschulen , schon der Parallele zu den an -
deren höheren Lehranstalten wegen .

Minister des Kultus und Unterrichts Leers
betont , daß verschiedenen Beschwerden des Abg.
Graf , in Bezug auf das Samariterhaus in Hei -
delberg nachgegangen würde . Der Minister sei
verantwortlich für die ganze Unterrichtsverwal -
tung , ein Gegensatz zwischen Hochschulreferent
und dem Minister bestehe nicht. Der Vorwurf
des Abg. Dr . Schofer , als ob kein Schwarzer
berufen würde , sei wohl zu weitgehend . Man
halte sich bei Berufungeis von jeder politischen
Tendenz fern und entscheide nur nach Maßgabe
die Geeignetheit . (Zuruf des Abg. Seubert ( Z . ) :
Ich glaube das .) Der von Abg. Dr . Schofer vor -
geschlagene Ausweg der « iebung der Lehramts -
kandidaten nach dem Abitur sei der Konsequen -
zen wegen unmöglich , da damit dem Kandidaten
der höheren Lehrämter die Garantie der Anstel -
lung gegeben würde . Eine Abdrosselung des Aus -
baueS kleinerer Anstalten sei nicht geplant . Dem
Gedanken der Aufbauschule stehe die Verwaltung
freundlich gegenüber . Der Siebung der höheren
Schulen stehen die höheren Anforderungen der
freien Berufe an die Schulbildung entgegen .
Die Volksschulen müßten nach >der praktischen
Seite mehr ausgebaut werden , ebenso die Fach-
schule, doch dürfe keine Konkurrenz zwischen
höheren Lehranstalten und Fachschulen entstehen .
In Baden bestünden ja nur vier Schulsysteme .
Der Vorwurf der zu vielen Systeme treffe auf
Baden nicht zu . Die Schulreferenten müßten
Gelegenheit zur persönlichen Jnaugenschein -
nähme der Verhältnisse an Ort unt Stelle haben .
Die Aufgabe der Schule sei, dem jungen Men -
schen beruflich und charakterisch die Grundlagen
fürs spätere Leben zu schaffen. Das sei auch ein
Hauptpunkt bei der Lehrerbildung . Seit man
sich hier mehr erziehungs - wissenschaftlich einge -
stellt habe , würden sicherlich alle Anforderungen
erfüllt werden können . Die Lehrerbildungsan -
stalten seien auch in dem Sinne konfessionell
wie die konfessionelle Schule des Reichsschul-
gesetzes , da der Unterricht in einem der bad .
Simultanschulen entsprechenden Gehalt erteilt
werden . lDr . Föhr : Auch Geschichte ! ) Ja , auch
Geschichte. (Dr . Föhr : Das widerspricht dem Ge-
setz ! ) Minister :

Man könne in Freiburg nicht andere Geschichte
lehren wie in Heidelberg , obwohl die persönliche
Prägung des Geschichtsunterrichts verständlich
sei . Konfessionell seien diese Anstalten eben nach
ihrer konfessionellen Zusammensetzung .

Die Pflege der Musik werde so eifrig betrieben ,
daß ein Eingreifen des Staates zur Förderung
nicht nötig sei . Die Kirche tue ja noch ein übriges
durch Kunst für Kirchenmusik. Im übrigen habe
ja nur 1,£ der Lehrer Organistendienst über -
nommen . Die Lehrerschaft arbeite erfreulicher -
weise au der Lösung der Probleme mit . In den
Methoden gäbe es keine Bindung , keine bindende
Vorschrift . Die Pflege der Volksschule auf dem
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Lande stehe an Wichtigkeit nicht hinten den ftöbL
Volksschulen zurück . Der Lehrer auf dem Lande
dürfte nicht anders gewertet werden wie der in
der Stadt . Die Erhöhung der Staatszirschüsse zu
den Schulhausneubauten sei zu begrüben . Die
Borwürfe gegen Freiburger Schulverhältnisse
seien unzutreffend .

Das von Bock vorgekragene Material sei unzu -
treffend . Der Ausbau , der SchülerewtlassungS -
feiern und die Zusammenarbeit mit der Kirche sei
durchaus zu begrüßen . Die Frage des Schulgeldes
für die Fachschulen müsse nochmals geprüft
werden . Im übrigen könnten die Gesamtfragen
der Fachschulen nur im engsten Benehmen mit
den Handels - und Handwerksorgamsationen
gelöst werden . Die Gewerbeschule müsse, der Er -
ziehung und Fortbildung der ungelernten Arbeiter
besonders ihr Augenmerk schqnken.

Abg . Obkircher (lib . ) betont , daß er zu
seiner Rede stehe und bestreitet jede Kulturkampf -
Absicht . Seine Rede sei eine Kritik an der poli -
schen Haltung des Unterrichtsministers gewesen .
Ter . Vorwurf der Kirchenfeindlichkeit müsse zu -
rückgewiesen werden .

Nach einer kurzen persönlichen Bemerkung deZ
Abg. Dr . Schoser wird in

die Einzelbcratung
eingetreten .

Beim Kapitel ..Universität " bringt Abg.
Scheel (Dem .) noch einige Wünsche der Univer »
sitäten vor . Das Reich müsse Gelder zur Unter -
Haltung der Hochschulen im späteren Reichsfinanz ,
ausgletch beisteuern .

Abg . Dr . Waldeck (lib . ) meint , daß man
wohl die Frage der Reichsuniversität Heidelberg
isoliert betrachten dürfte . Die Mannheimer Hoch -
schule müsse das Promotionsrecht bekammen .

Abg. E g g l e r (Zentr .) : Man achte das Rechte
und das Herkommen an den Universitäten bezüg¬
lich der Ernennungen . Man müsse aber auch
Rechte und Pslichten des Staates zur Kontrolle
achten . Er führt einen Fall aus der Freiburger
Psychiatrischen Klinik an , wo ein Patient auf
einem Freiplatz gegen die Anordnung des Staats -
anwaltes lYi Jahre behalten worden fei .

Minister Dr . L e e r s klärt diesen Fall auf .
Abg . Dr . Schmitthenner (Deutschnat .)

ist ebenfalls für das Promotionsrecht der Mann -
heimer Handelshochschule und wünscht Erhöhung
der Stipendien an badische Studenten an aus -
wältigen Hochschulen.

• Bei der Einzelabstimmung findet ein Antrag
Bock und Gen . auf Erhöhung der Stipendien an
badischen Hochschulen die Unterstützung der Sozial -
demokraten , wird aber trotzdem mit 18 gegen 14
Stimmen abgelehnt . Bei weiteren Abstimmungen
zu gleichlautenden Anträgen versagen die Sozial -
demo!kraten dem kommunistischen Antrag die Zu -
stimmung .

Kurz vor I Uhr schließt der Präsident die
Sitzung .

NachMMtMflKung
Karlsruhe , 27 . Juni.

ZÄraaschlag des Unterrichtsministeriums . —
Höhere Lehranstalten. — Lehrerbildnngs -

■" • austalten.
Pünktlich % 4 Uhr wird die

Einzelberatung des Voranschlags des Unter-
richtsministeriums

fortg esetzt . Beim Titel höhere Lehr -
a n st a l t e n" meint Abg . Bock (Komm .), die
höheren Schulen seien nur für die Besitzenden da .

Unterrichtsminister Dr . L e e r s betonte , daß
durch Stipendien , Nachlasse usw . auch für die
Minderbemittelten die Möglichkeit besteh«, die
höheren Lehranstalten zu besuchen.

Abg . Berberich ( Ztr . ) erklärt es als eine
finanzielle Unmöglichkeit, die Lernmittelfreiheit
allüberall durchzuführen . Man müsse auch aus
erzieherischen Gründen im Hinblick auf Eltern und
Kinder dagegen sein . Es seien ja Möglichkeiten
der Schulgeldbefreiung außerordentlich groß .
Am besten könnte den Minderbemittelten der Zu -
gang zum Studium durch Heime ermöglicht wer -
den, wie sie in Rastatt und Sasbach beständen .
Tüchtige Eltern mit fleißigen , strebsamen Kindern
würden den Besuch der höheren Lehranstalten er -
möglichen lassen . Wenn es nach den Kommu -
nisten ginge , würden die Lehranstalten geradezu
überschwemmt werden und die Auslese _

würde
noch schwerer sein wie jetzt . Wenn die Leistungen
der Schüler zurückgingen , sei in erster Linie die
Stossüberlastung schuld und nicht die Schüler .
Es sei zu viel , wenn man durch Hausaufgaben
in Musik und Zeichnen den Schülern fami _

den
Eltern die Ferien vergällt . Es sei doch über -
spannt , wenn man im Rechenschaftsbericht eines
Gymnasiums liest, daß in Tertia und Sekunda
polyphone Formen , Fugen , Canons behandelt
würden . (Abg . Dr . Schoser schüttelt den Kops .)
Für die Hauptfächer bleibe nichts mehr übrig .
Es sei auch nicht angängig , daß man die Noten
in Griechisch mit Turnen kompensiere . Die Kin -
der würden viel geplagt , aber es komme nicht
viel heraus . Den Schulern würde auch in Spiel
und Sport zu viel zugemutet . Für sportliche Lei -
stungen bekomme man Diplome von höchster
Reichsstelle? bei den wissenschaftlichen Leistungen
ginge der Schüler vielfach leer aus . Die Schüler -
Wanderungen seien zu umfangreich , es würde
keine Rücksicht mehr auf den Geldbeutel der Eltern
genommen . Hier müßte entschieden mehr zurück-
gehalten werden .

Abg . R ü ck e r t (Soz .) geht einig mit den
Kommunisten , daß wirklich der Besuch der höheren
Anstalten nur vom Geldbeuiel abhänge . Im
übrigen werde wicklich nicht zu viel für den
Sport getan . Einige Wettspiele schadeten nichts.
Es werde auch mit der Ueberzahl der Wände -
rungeu übertrieben .

Abg . Obkircher (lib .) stimmt zu , daß wirk -
lich mangelhafte Aus - und Vorbildung der
Abiturienten festzustellen sei und daß schon in
verschiedenen Kreisen noch eine eigene Zulassungs -
Prüfung zur Universität besprochen werde .. (Zu-
ruf von Dr . Föhr : Soweit kommt ' s !) Der Zwang
zum Besuch der Spielnachmittage sei zu lockern.
Redner fragt nach den Erfahrungen des Unter -
richts in Ferienheimen .

Unterrichtsminister Dr . L e e r s bezeichnet
den Unterricht in Ferienheimen als Experiment ,
es konnten gute Erfahrungen gemacht werden ,
aber das hänge von der Qualifikation der Er -
zieher und Lehrer ab . Es gäbe nur ein Mittel ,
das Niveau zu heben , das sei die Ausbildung der
Lehrer . Der Lehrerstand müsse auf der Höhe der
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wissenschaftlichen und pädagogischen Bildung sich
befinden .

Frau Abg . Richter (Deutschn . ) erinnert an
die Bescheidenheit , mit der man früher an die
Ausflüge herangegangen sei . Man brauchte in
der Jugend nicht schon alles gesehen haben . Die
Vorsteherinnen der Lehrerinnenbildungsanstalten
sollten zu Direktoren ernannt werden .

Abg . Dr . Wolfhard (Dem .) schätzt die
klassische Bildung und freut sich über die Ein -
stellung des Abg . Dr . Schoser . Aus Rücksicht aufdie Kinder selbst, die manchmal geradezu fürchter -
lich unter der Ehrfurcht der Eltern zu leiden
hätten , mußte scharfe Auslese der Tüchtigsten er-
folgen . Redner meinte , man solle die gesunde
Wanderbewegung nicht nach ihren Auswüchsen
beurteilen . Die Jugend verlange Sport . Durch
sportliche Leistungen sollte «ine Kompensierungin Minusfächern möglich sein. Auch den Minder -
bemittelten müsse der Besuch der höheren Lehr -
anstalten gewährleistet sein.

Abg . Dr . Mayer - Karlsruhe (Deutschn .)
stimmt den Ausführungen der Abg. Berberich und
Obkircher zu, die keineswegs einseitig gewesen
seien. Für den Professor , Juristen usw . sei eben
die wissenschaftliche Bildung nötiger wie die sport -
liche . Wenn man die heutige Kritik höre , sokönne man doch sagen in Erinnerung an die
eigene Schulzeit , es feien früher doch bessere
Menschen gewesen .

Abg . -Häbler (Soz .) hält es für einen
Mathematiker , Ingenieur wichtiger , richtigrechnen zu können , als einen formvollendeten
Stil zu besitzen. Di« Jugend müsse tatsächlich in
die Musik eingeführt werden . In Norddeutschland
hätten die großen Städte durchweg Wanderheim «die sehr wertvoll wirkten . Hier sei Konzen -
tration besser möglich. Die Warrderbewegung seiaus der Jugendbewegung hervorgewachsen und
zwar als Bewegung zur Einfachheit .

Abg. Bauer ( lib . ) möchte eine stärkere Be-
tonung und Wertung des Turngedankens . Beialler Wertschätzung der Humaniora , des Alten
dürfe man das Neue nicht vergessen . Man müssedie Heldentaten der deutschen Feldarmee preisen
auch in der Schule .

Zu dem Absatz
„Lehrerbildungsanstalten "

begründet Abg . Bock (Kom . ) einen Antrag auf
Schließung der Anstalten , Abg Dr . Mattes
(lib . ) einen Antrag auf wesentliche Herabsetzung
(z . T . um die Hälfte ) der für die Anstalten ein -
gesetzten Summen , da ein Bedarf nach 2 weiteren
Lehrerbildungsanstalten nicht bestanden habe .

Abg. Dr . Föhr (Ztr .) erklärt , zuletzt seheman , wo es hinauswolle . Das Zentrum sei fürdas Sparen auch bei der Lehrerbildung . Das
Zentrum wünsche keine Lehrerinflation . Wenn
aber doch Lehrer ausgebildet werden müssen , so
wehre sich das Zentrum dagegen , daß dies nur in
simultanen Anstalten gemacht werde . Es seien
im Gesetz konfessionelle Anstalten vorgesehen und
sie mußten auch, weil die Anstalt in Karlsruhe
den Bedarf nicht decken könne, errichtet werden .
Wenn die Deutschnationalen gegen Heidelberg
stimmten , so müsse man sich das überlegen , an
Freiburg habe das Zentrum ein absolutes Jnter -
esse. Das Ausschreiben des Ministers sei zu weit .
Die Aufnahme Andersgläubiger in die kon-
fessionelle Anstalt dürfe nur ausnahmsweise er -
folgen . Die Charakterisierung des Wesens der
konfessionellen Lehrerbildungsanftalt von Seiten
des Minister ? entspreche nicht dem Willen des
Gesetzgebers , und bedeute eine Verletzung dazu
noch des statu ? quo , auf welchem Boden das
Lehrerbildungsgesetz abgeschlossen worden sei.
Redner erinnert an die Auslassung des Bericht -
erstatters , des Abg. R ü ck e r t (Soz . ) , das Lehrer -
bildungsgesetz im Jahre 1926, der feststellte , daß
besondere Gebiete je nach der Religion verschieden
behandelt werden sollten und der ausdrücklich das
Einverständnis der Regierung mit dieser Aus -
legung forderte und auch positiv im oben an -
gegebenen Sinne bekam . Es dürfe keine Ver -
schiebung der Tatsachen eintreten .

Abg. Dr . G l o ck n e r (Dem . ) bittet dieses
Thema jetzt nicht weiter zu behandeln , da der
Minister abwesend sei.

Abg. H o s h e i n z (Dem . ) bringt Wünsche zum
Kapitel Handarbeitslehrerinnenseminare vor . Es
sei untunlich , daß man die katholischen und
evangelischen Schwestern bei Aufnahme in die
Anstalt und bei Absolvierung der Prüfung so un -
gewöhnlich bevorzugt habe .

Abg. Häbler (Soz .) bringt ähnliche Wünsche
und Beschwerden vor .

Die Abstimmung über die Anträge wurde
ausgesetzt .

Abg . Duffner (Ztr . ) dankt für das Ent -
gegenkommen des Ministeriums für die Schwarz -
wälder Fachschule. Es sei nur zu bedauern , daß
für die Uhrensammlung in Furtwangen nicht die
Mittel für einen Neubau in den Voranschlag
eingesetzt worden seien . Wenn Feuer ausbreche ,
würden unersetzliche Werte vernichtet . Die be-
gonnenen vorarbeiten für diesen Neubau müß -
ten bis zur Vorlegung des neuen Elats abge -
schloffen sein . Die Fachschulen und ihre Lehrer
verdienten eine stärkere Würdigung im Jnter -
esse der Wirtschaft und in Anbetracht der Kon -
kurrenz des Auslands . Es werde demnächst im
Landesgewerbemuseum eine Ausstellung der
Schwarzwälder Fachschulen stattfinden , um die
Arbeit dieser Anstalten aller Oeffentlichkeit zu
zeigen .

Das Zentrum wolle , daß man auch in der
Fachschule neben den materiellen Dingen an die
hohen religiösen Güter denke.

Ministerialdirektor Dr . H u b e r als Regie -
rungsvertreter anerkennt die Berechtigung der
Forderungen des Abg. Duffner , die Frage sei
eben am Kostenpunkt (162 000 Mk .) bis jetzt ge-
scheitert . Sie werde im Auge behalten .

Der Handarbeitsunterricht sei wesentlich aus -
gebreitet . Es sei ein großes Angebot an Hand -
arbeitslehrerinnen von über 206 vorfanden , die
aber zumeist Anstellung gefunden hätten . Zur
Aufnahmeprüfung seien auch Bolksfchülerinnen
zugelassen , genau so, wie Schwestern . Man
könne die Kandidatinnen , wenn sie aus dem
Schwesternberuf kommen , nicht zurückweisen ,
denen sich ja auch die Möglichkeit der Externär -
Prüfung biete .

Frau Abg . Richter (D .-Natl .) fordert einen
ganz geregelten Ausbildungsgang der Hand -
arbeitslehrerinnen . Ter Religionsunterricht
müsse in der Fachschule erhalten bleiben

Ministerialdirektor Dr . Hub er als Regie -
rungsvertreter betont , daß immer darauf hinge -
wiesen worden sei, daß ein Recht auf Anstellung
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nicht bestünde , trotzdem seien Anmeldungen ein -
gelaufen . Bei Einführung des Ganzjahresunter -
richts an allen badischen Volksschulen , wie es
1922 beschlossen wurde , würde mit einem Schlage
die Lage der Lehrerinnen verbessern .

Abg. H o f h e i n z (Dem .) schildert nochmals
die Lage der Handarbeitslehrerinnen .

Abg. Hagmann (Komm .) vertritt nochmals
den kommunistischen Schulstanopunkt .

Abg . R ü ck e r t (Soz .) anerkennt die Tätig -
feit der Fachschulen , die für den Arbeiter der An -
fang des Aufstiegs sein sollen . Es sei zu billigen ,
daß der Werkunterricht ausgebaut würde .

Die Handelsschule leiste wertvolle Dienste ,
aber es bestehe arch hier die Gefahr der Ueber -
schwemmung mit Handelslehrlingen , die eine
ernste Gefahr für den älteren Kaufmann bil -
deten . Es sei eine Verordnung für die Höchst -
zahl nötig

Abg . Brixner (Lib .) spricht sich sür das
Züchtigungsrecht des Lehrer ? auch in Gewerbe -
schulen aus .

Dem widerspricht der Regierun ^ vertreter ,
Ministerialdirektor Dr . Huber , da eine Züchtigung
nicht erlaubt sei. Es sei im letzten Jahre nur
ein Fall den Ministerium bekannt geworden .
Der Religionsunterricht in den Gewerbe - und
Handelsschulen sei in Konsequenz des Gesetzes
zur Einführung des ReligionsunterichteS in den
Fortbildungsschulen zur Einführung gelangt .

Daraufhin wird mit allen Stimmen gegen
2 kommunistische bei 1 Enthaltungen (soz. -oem .)
der kommunistische Antrag auf Aufhebung des
Religionsunterrichtes in den Fortbildungsschulen
abgelehnt .

Schluß der Sitzung K8 Uhr .
Fortsetzung Donnerstag 9 Uhr .

Nie hSheren LehranftMen
i» Baden

Zur Diskussion über diese Frage erhalten
wir folgende Zuschrift aus Schulkreisen :

Die ^ Landstagsdebatte über Kultur
u n d ch u I e hat eine Fülle ernster Fragen ,
die uns auf den Nägeln brennen , zur öffent -
lichen Diskussion gestellt. Insbesondere war
es Prälat Dr . S ch o f e r , der aus reichster
Lebenserfahrung und tiefster Erfassung der
gegenwärtigen Geisteslage heraus , notwen -
dige Forderungen aufgestellt und beachtens -
werte Anregungen gegeben hat . Wer als
Schulmann die Verhältnisse tagtäglich am
eigenen Leibe erfährt und gleichzeitig staats -
politisches Verantwortungsgefühl besitzt , der
weiß , daß Volk und Staat in schwerste Kul -
turgefahren hineintreiben , wenn keine Beste-
rung der Dinge eintritt . Von selbst geschieht
das nicht. Deshalb rufen wir das Unter -
richtsministerium auf , das ausreichende
Kenntnis der Sachlage besitzt und Maßnah -
men zur Umstellung ergreifen muß . Es steht
mehr auf dem Spiele als die spätere Stellen -
krise für die breiten S ch ü l e r m a s s e n ,
die heute die höheren Schulen bevölkern.
Wir sind daran , dem Mittelmaß
unserer Jugend Führung und
Szepter in dieHand zu geben .
Eine solche Entwicklung rührt an den Wur -
zeln des domokratrschen Staates , der mit der
Rettung des Geistigen heute steht
und fällt . In der demokratischen Republik
ist eine Bildungsinflation viel ge -
fahrbringender als im monarchischen Ob -
rigkeitsstaate . Die Beziehungen des geistigen
Lebens areifen in der Demokratie tiefer und
weiter in die Massen des Volkes ein , aus
dessen Mitte die späteren verantwortlichen
Staatsmänner und geistigen Lenker genom -
men werden . Statt eine gewissenhafte Aus -
lese zu treiben , haben aber unsere höheren
Schulen seit 1318 nur Wert auf Anhäufung
einer möglichst großen Schülerzahl gelegt ;
das mittlere Talent beherrschte die
Lage : die Begabten kamen unter den Druck
der Durchschnittlichen und Schwerfälligen .
Die Schulen selbst haben sich zunächst der
neuen Bewegung gefügt und die Anordnun -
gen des Unterrichtsministeriums ausgeführt .
Die Elternbeiräte sind ein Zugeständ -
nis an die Zeit seit 1318 gewesen . Die Pra -
xis lehrt , daß die Elternräte nach wie vor
wertlos sind, und mit Recht lehnt es die
Schule , wie jede andere Behörde ab , in ihren
inneren Betrieb sich von außen hinein -
reden zu lassen. Die Eltern haben ja an sich
— das ist mehr als begreiflich — kein ande -
res Interesse , als das rein persönliche für
ihr Kind , selten ein allgemein pädagogisches
oder kulturelles , und diesem menschlichen
Interesse war von jeher durch die S p r e ch -
st u n d e des Lehrers , in die die einzelnen
Eltern jederzeit kommen können , volle Rech -
nung getragen . Diese Gelegenheit der Aus -
spräche zwischen Elternhaus und Schule ist
auch heute wieder recht fruchtbar und wird
von den Beteiligten gern wahrgenommen .

Der wichtigste Punkt der höheren Schul -
bildung ist der jetzige Massenbesuch ,
an dem die Instanzen der Schulverwaltung
nicht ganz unschuldig sind. Zunächst wurde
jahrelang die st i l l s ch w e i g e n d e R e d u-
zierung der geistigen Forderun -
gen einfach hingenommen , wodurch viele
weniger Begabte ermutigt wurden , den Weg
des Studiums zu befreiten . Sodann mußte
in den Jahren nach 1318 jeder Schulmann
das Gefühl haben , daß sehr st r e n g e
Zensuren weder vom Direktor der An -
stalt noch von der Unterrichtsbehörde gerne
gegen die Klagen der Elternmasse und der
Oeffentlichkeit verteidigt wurden . Als per -
sönliche Erfahrung führe ich an , daß ich mit
meinem Direktor am Ende des Schuljahres
oft .um eine Note gerungen habe , wobei der
Anstaltsleiter regelmäßig die menschliche
Milde in die Wogschale warf und für den
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Schutz des Schülers eintrat , gewöhnlich mit
der Bemerkung , soviel« Schüler könnten in
einer Klasse nicht unversehrt bleiben .
Es müßte überhaupt als der größte
Fehler betrachtet werden , wenn die Direk -
toren der Meinung gewesen wären oder jetzt
noch wären , daß die Güte einer Schule aus
ihrem Umfange oder aus der Zahl der ver -
setzten Schüler abzuleiten ist. Tatsache ist
jedenfalls : Viele Direktoren sehen ihren
Ehrgeiz in einer großen Schule , und es ist
merkwürdig , daß hier erst durch die Debatte
des badischen Landtags Wandel geschaffen
werden muß , als ob nicht in erster Linie
diese pädagogische Erkenntnis von den Schu -
jen und ihrer Verwaltung selbst auszugehen
hätte . Gute Worte hat Prälat Dr . Scho -
fer über die Lehrmethode gesprochen.
Methode ist immer rein persönlich , und
wo beim Unterricht das persönliche Gewand
mit dem Schema eines anderen vertauscht
wird , hört die innere Lebendigkeit auf . Vom
Unterrichtsministerium sollten diese Worte
gehört und verstanden werden , da viele
Schulleiter die fremde Methode stets ab -
lehnen und nur die ihre als allein -
berechtigt anerkennen . Wo bleibt bei
solcher Starrheit die persönliche Eigen -
art des Erziehers ?

Die Sportspflege greift stark, oft
mit unbarmherziger Faust , in das Räder -
werk der höheren Schulbildung ein , ohne
daß sich eine Staatsstelle gerührt hätte , hier
Abhilfe zu schaffen. Man hat die Erfahrung
gemacht, daßdieSchüler nie gern
und freudig zur diktierten
S p i e l st u n d e unter Aufsicht des Lehrers
ins Freie gehen - In dem Begriff der o b -
ligatori schen Spiel st un de liegt
denn auch ein Widerspruch in sich selbst : ent -
weder das Kind spielt , dann will es freiwil -
lig und aus eigener Initiative ans Werk ge-
hen oder der freie Wille wird ausgeschaltet
und durch das Kommando ersetzt, dann hört
eben der Charakter des Spieles
auf . Darum wäre es eine befreiende Tat ,
wenn das Ministerium sich zur A u f h e -
bung der kommandierten Spiel -
stunde entschließen und es der Jugend
überlassen könnte , zur Erholung im Freien
selbst Ort und Zeit zu wählen . Vom grünen
Tische und grauen Aktenstaub sieht oft das
Leben ganz anders , insbesondere verwickel-
ter und unnatürlicher aus als vom Puls -
schlag des engen Zusammenhangs mit dem
lebendig -warmen Strom der Wirklichkeiten.
Wenn die Landtagsdebatte , der das ziel«
sichere Streben des Zentrumsführers Scho -
f e r das Gepräge und die Richtung gab , die
in diesen Zeilen besprochenen M i ß st ä n d e
unseres höheren S ch u l w e s e n s
beseitigen helfen könnten , hätte sie ihren
Zweck nicht verfehlt und auch außerhalb Ba¬
dens nützliche Wege gewiesen. R.

Tagungen
Verbandstag der Blechner - , Spengler - und
Jnstallatenrmeister Badens und der Pfalz in

Pforzheim.
Pforzheim , 26. Juni . Der Verband der Blech-

ner -, Spengler - und Jnstallateurmeister Badens
und der Pfalz e. V., hielt am Samstag , den 24. ^
Juni und den darauffolgenden Sonntag hier
ihren Verbandstag ab . Bereits am Freitag nach,
mittag tagte die Fachschulkommissionin
Karlsruhe . Es soll immer mehr dahingearbeitet
werden , daß die in Karlsruhe weitergebildeten
jungen Berufsangehörigen zu tüchtigen Blechner ,
und Jnstallateurmeistern herangebildet werden
und nicht zu Industrie , oder Werkstechnikern .
Zur Tagung waren die Mitglieder aus allen
Gauen des Verbandsbezirkes zahlreich erschienen ,
um die schwere Lage des Berufes zu beraten .
Die Grundursachen der bestehenden Verhältnisse
werden auf die maßlosen Unterbietungen , aber
auch in dem mangelnden Vertrauen der Mge -
meinheit gegenüber dem Handwerk zurückgeführt .
Man macht in erster Linie die Regierung
ur diese Erscheinung verantwortlich . Der Hand -
werkerstand sei derjenige , der steuerlich am hoch-
sten belastet sei, zumal gerade der Handwerker
Altbesitzer der Miethäuser sei. Die
angebliche Erleichterung in den Bestimmungen
des Mieterschutzgesetzes wirke sich praktisch als
eine Erschwerung aus . Ferner wurde die Hand -
lungsweise der kommunalen und staatlichen
Bauämter scharf kritisiert , wenn es auch hier
erfreuliche Ausnahmen gebe . Die eingeführte
Reichsverdingungsordnung werde nicht korrekt
gehandhabt , wenigstens treffe dies in vielen
Fällen zu . Der Vorsitzende sprach über die all -
gemeine Lage und den schweren Kampf des
Handwerks . Der Geschäftsführer erstattete sodann
den Tätigkeitsbericht . Die Hauptversammlung
faßte den einstimmigen Beschluß , in Zukunft nur
alle zwei Jahre einen Verbandstag abzuhalten ,
dafür aber die Bezirksversammlungen , die sich
sehr gut bewährt haben , besonders zu pflegen .
Ter nächste Verbandstag soll im Jahre 1930 in
Speyer abgehalten werden .

Kirchliche Nachrichten
Bühl (Baden ) . ( O r g e l we ih e.) Die in

der hiesigen Stadtpfarrkirche von F . W . Schwarz ,
Ueberlingen , erbaute neue Orgel hat 3 Manuale ,
61 klingende Register , 6 entlehnte und trans -
initiierte Register und 4350 Pfeifen . Am 29. Juni
wird sie beim Pontisikalamt durch seine Exzel -
lenz den Hochwürdigsten Herrn Erzbischof ein -
geweiht . Nachmittag ? findet eine kirchenmusika -
üslbe Andacht statt , mit einer Predigt von Herrn
Pater Fidelis Böser O . S . B . , wobei die Orgel
vorgeführt wird mit Werken von Max Reger
und Ich . Seb . Bach durch Herrn Ernst Kaller -
Freiburg .
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30879 Sparer in Karlsrabe

Aus dem Jahresbericht
der Städt . (ÖffentL) Spar - und Pfandleihkasse

Karlsruhe für 1937.
Der im Jahre 1936 einsetzende Aufschwung

des deutschen Wirtschaftslebens hat sich
1927 fortgesetzt . Durch die gute Beschäfti¬
gung von Industrie und Handel fanden weite
Kreise Verdienst und Gelegenheit zur Kapi¬
talbildung . Dabei war die Lage am Geld¬
markt starken Schwankungen unterworfen .
Die zu Beginn des Jahres herrschende Geld¬
flüssigkeit führte am 11 . Januar zur Herab¬
setzung des Reichsbankdiskonts von 6 Pro¬
zent auf 5 Prozent . Jedoch war diese schnelle
und weitgehende Senkung des Zinssatzes nicht
gerechtfertigt : im Zusammenhang mit der Be¬
lebung der Wirtschaft stellte sich ein erheb¬
licher Geldbedarf ein , der eine zunehmende
Verknappung hervorrief . Schon am 10. Juni
erhöhte die Reichsbank ihren Diskont wieder
auf 6 Prozent und am 4 . Oktober sogar auf
7 Prozent

Die ersten Monate des Jahres brachten
den Sparkassen sehr gute Zuflüsse ; seit Mai
verlangsamte sich die Zunahme der Sparein¬
lagen überall merkbar . Immerhin erreichte
in Deutschland die Summe der Spareinlagen
Ende 1937 einen Gesamtbestand von 4,66 Mil¬
liarden ; damit stellte sich der Anteil der
Sparkassen auf etwa ein Drittel der gesamten
offenen Kapitalbildung . Beim Vergleich der
monatlichen Zunahmen fallen die starken
Schwankungen im Jahre 1927 auf gegenüber
der stetigen Entwicklung im Jahre 1926.

Bei den badischen Sparkassen betrug der
Bestand an Spareinlagen Ende 1937 208,9 Mil¬
lionen Reichsmark . Die Zunahme stellte sich
auf 61 Millionen , während 1936 einen Zuwachs
von 70 Millionen erbracht hatte .

Die Sparkasse Karlsruhe verzeichnete am
ZI . Dezember 1927 einen Bestand von 19,4
Millionen Reichsmark Spareinlagen gegen 14
Millionen Ende 1926.

Auf den Kopf der Bevölkerung kamen
Ende 1927: in Deutschland 73 RMk . , in Baden
90 RMk ., bei der Sparkasse Karlsruhe 125
Reichsmark .

Die Zahl der Sparer stieg bis Ende 1937
»uf 30879, so dass auf jeden fünften Einwoh¬
ner ein Sparbuch entfällt .

Hiervon lauten : 13 558 Sparbücher auf Be¬
träge zwischen 1 RMk . und 100 RMk . ; 8758
Sparbücher auf Beträge zwischen 101 RMk.
und 500 RMk . ; 3708 Sparbücher auf Be¬
träge zwischen 501 RMk . und 1000 RMk. ;
3662 Sparbücher auf Beträge zwischen 1001
RMk . und 3000 RMk . ; 1193 Sparbücher auf
Betrage über 3000 RMk .

Nach der Berufsstatistijc sind am I. Ja¬
nuar 1938 am Spärverkehr beteiligt :

Private , Rentner , ohne Berufsangabe 6396 ;
Beamte , Lehrer und Angestellte 7807 ; Arbeiter
3808 ; Hausangestellte 1662 ; selbständige Hand¬
werker und Gewerbetreibende 1283; öffent¬
liche und private Körperschaften und Vereine
922 ; technische Berufe 7233 ; freie Berufe 649;
Mündelgelder 457 ; selbständige Kaufleute 230:
Landwirte und Gärtner 233.

I Die Zahl der Geschäftsvorfälle im Sparver -
j kehr betrug 113854.

Die Schulsparkonten stiegen bis Ende des
Jahres auf 1388 Stück mit einem Einlage¬
bestand von 12 912,59 RMk . An Heimspar¬
büchsen wurden im Berichtsjahr 1033 Stück
entleert mit einem Gesamtbetrag von 40818,70
RMk . Der Hinterlegungsabteilung waren an
Wertpapieren anvertraut : 287 702,95 Goldmark
in 2786 Posten , 37100,00 Papiermark in
8 Posten , an Sparbüchern 3965 Stück .

Der Giroverkehr zeigte eine befriedigende
Entwicklung . Der Bestand an Giroeinlagen
betrug Ende des Jahres 4,3 Millionen Reichs
mark auf 3491 Konten ; an Kontokorrentkonten
bestanden 1453. Seit Beginn des Jahres 1927
wurde ganz überwiegend das Hypotheken -
geschäft gepflegt , so dass dieses das sonstige
Kreditgeschäft , welches übrigens auch nahe¬
zu vollständig auf hypothekarischer Deckung
beruht , weit überflügelt hat . In den Monaten
seit Mai d . J . zwang die langsamere Zunahme
der Spareinlagen dazu , die Vermögensanlage
nahezu ausschliesslich auf Hypotheken für
Neubauzwecke zu beschränken . Da es im
Interesse der Förderung des Wohnungsbaues
nicht angängig erschien , den Hypothekenzins
zu erhöhen , wurde bei steigendem Einlagezins
die Zinsspanne zuletzt so gering , dass am
Schlüsse des Jahres nur ein massiger Betrag
als Reingewinn verblieb .

An Hypothekendarlehen einschliesslich
Baugeld an die Stadt waren zu Beginn des
Jahres 5 200 000 RMk . ausbezahlt . Dieser Be¬
trag ist am Jahresabschluß auf 12,4 Mil¬
lionen angewachsen . Zu Bauzwecken hat die
Sparkasse 9,8 Millionen in 1126 Posten zur
Vctfügung gestellt . Aus diesen Zahlen ergibt
sich die - überwiegende Bedeutung des Hypo -
thekngescbäfts für die Sparkasse sowie die
besondere Pflege der Geldbeschaffung für
Neubauten und die Verteilung der Hypo¬
theken in viele und meist kleine Posten . Die
erstsiel ' ige Beleihung für den Häuserbau der
Privaten , Baugenossenschaften und Bauver¬
eine wird überwiegend durch die Sparkasse
besorgt .

Das Wechseldiskontgeschäft wurde nur für
die Bedürfnisse der Kundschaft gepflegt und
hielt sich in engen Grenzen .

Das Verzeichnis der Teilnehmer im bar¬
geldlosen Zahlungsverkehr wurde neu aufge¬
stellt und mit einem Notizkalender der Kund¬
schaft zur Verfügung gestellt .

Bei der Pfandleihkasse wurden 81 49! Stück
mit einem Darlehensbetrag von 744 689 RMk .
umgesetzt . Auf Jahresende blieb ein Bestand
von 12916 Pfändern mit einem Darlehens¬
betrag von 137 585 RMk .

Die Aufwertungsarbeiten der Sparkasse
wurden weitergeführt . Neben der -gesetzlicher .
Aufwertung von 12,5 Prozent kommt als frei¬
willige Aufwertung zunächst noch ein Satz
von 6,25 Prozent , d . h . im ganzen vorerst
18,75 Prozent zur Gutschrift . Auf die aufge¬
werteten alten Spareinlagen wurden im Jahre
1927 schon 650 267,35 RMk . in 18 391 Posten
ausbezahlt .

Die Aufwertung der Privatspargesellschaft
konnte noch nicht völlig fertiggestellt werden ,

da einige Hypothekenschuldner gegen das zu¬
gunsten der Sparkasse lautende Urteil des
Oberlandesgerichts die Revision beim Reichs¬
gericht eingelegt haben . Zugunsten der
Einleger ist dringend zu wünschen , dass der
Prozess bald entschieden wird und die Auf¬
wertungsarbeiten beendet werden können .

Die Trennung der Geschäftsräume hatte
sich für die Anstalt sehr ungünstig ausge¬
wirkt Es erwies sich als dringend nötig , den
Gesamtbetrieb räumlich zusammenzuziehen ,
um dadurch Zeit und Kosten zu ersparen so¬
wie die Sicherheit und Schnelligkeit der Ar¬
beit zu fördern . Nach längeren Verhandlun¬
gen hat die Stadtverwaltung der Sparkasse
die Häuser Karl -Friedrich -Strasse 8 und Zäh -
ringerstrasse 96 mietweise zum Umbau über¬
lassen . Durch Beschleunigung der Arbeiten
gelang es trotz der ungünstigen Jahreszeit , die
Sparkasse schon am 23 . Dezember in den neu
hergerichteten Räumen unterzubringen . Die
Girokasse und die Kanzleien folgten im neuen
Jahre nach. Die verbesserte Unterbringung
hat sich durch eine raschere und bessere Ab¬
wicklung der Geschäfte gerechtfertigt Gleich¬
zeitig wurde angestrebt , die technischen Ein¬
richtungen zu vervollkommnen ; insbesondere
sind in der Sparkasse drei neue Saldier¬
maschinen in Betrieb genommen worden , die
eine raschere Abfertigung der Kundschaft ge¬
währleisten . Die neuen Maschinen bedingten
allerdings eine völlige Umgestaltung des
Kassenbetriebes sowie die Einrichtung neuer
Konten und Sparbücher . Diese Umstellung
musste während des noch im Gange befind¬
lichen Umbaues mit einem Schlage vorgenom¬
men werden ; die Leistung der dabei beteilig¬
ten Beamten verdient höchste Anerkennung .

Aus dem Kreise der Beamten feierten der
Abteilungsvorstand der Hauptkontrolle , Fi¬
nanzoberinspektor Karl Möloth , sein fünf¬
undzwanzigjähriges Dienstjubi ' äum und der
Vorstand der Hauptkasse , Finanzin -spektor
Alfons König , sein vierzigjähriges Dienst -
jubfläum .

Berliner Börsenstimmunfjsbild
vom 27. Juni .

Nachdem der Ultimo als erledigt anzu¬
sehen war , konnte sich bereits gestern abend
und im heutigen Vormittagsverkehr eine
festere Stinjmung durchsetzen . Das Geschäft
hatte zwar nicht wesentlich an Umfang zuge¬
nommen , und die Börse war zumeist noch
unter sich ; doch genügte schon , dass nichts
Ungünstiges bekannt wurde , um den freund¬
lichen Grundton zu erhalten . Eine kleine
Anregung boten die gestrigen Auslandsbörsen
und der heute veröffentlichte Reichsbankaus¬
weis, der einen Bückgang an Wechseln und
Lombards um 114 .8 Millionen und eine Noten¬
abnahme von 132 Millionen brachte . Ueber -
haupt haben die Sorgen um die Entwicklung
des Geldmarktes etwas nachgelassen , auch
für den Zahltag am 29. Juni werden keine
Schwierigkeiten mehr erwartet Einen Ein -
fluss auf die Tendenz hatte auch , dass aus
Brüssel und London für die sogenannten

Börsenkurse vom 27 . Juni 1928
Berliner Effekten
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AblÖsg. m . Ausl. kl. .
Ablösg . dto . gr . . , ,
Ablösg ohne . . .
6% Reichsanleibe . ,
5 % Badenkohl . Wanl .
5 % Preuss . Kali . . ,
5 % Preuss . Roggrtbk . .
Schantungbahn . , ,
Südd . Eisenbahnen . ,
Baltimore . , . . .
Hapag .
Hambg . Südamerika ,
Hansa . . . , ,
Nordd . Lloyd . . , .
Danatbank
Deutsche Bank . . ,
Diskonto - Gesellschaft ,
Dresdner Bank , , , .
Reichsbank .
Rhein . Kredit
Akkumulatoren
Adlerwerke ,
AEG . . .
Augsburg - Nürnberg .
Bergmann
Berl .- Karlsruher Ind . .
Brown - Boverie . . , .
Buderus . , » , ,
Chem . Albert , , » ,
Daimler . « . » ,
Dtsch Erdöl . . . ,
Dtsch Linoleumwerke .
Dtsch Maschinen . .
Dtsch . Petroleum . , ,
Eisenhandel . » ,
Dynamit Nobel . , ,
Dtsch . Wolle » » ,
Eis . -Bad . Wolle . . .
Eschweiler Bergwerk .
Farbenindustrie . . .
Feldmühle
Feiten & Quilleaume <
Gaggenau . . . , »
Gelsenkirchen
Gesfürel . - ,
Goldschmidt
Gritzner
Guanowerke » #
Hammersen . . .
Hannov Maschinen
Harpener > »
Hirsch Kupfer , »
Holzmann . < »
Hösch Eisen . .
Max Jüdel . . >

» # •
• i <
i • i
• • •

26. Juni 27. Juni
51 X 51,4
54 54
18,2 18
87% 87,5
16,02 16,2
6,76 6%
8,74 8,74
0 6,00
126& 126/5

164% 163%
206 207 %
208 % 209
157% 158,5
276 279
166 166
ISSN 164
166 166
275 280
128 128,5
155 157
109 % 111,5
176% 178%
100% 101
203 205
68% 70
162 % 162
82% 83%
88 89
111 % 11 .25
184 % 137%
332% 337
S7 % 57 %
6954 —70 70—72
78 78%
129 130
85 % 55
31 31 %
208% 209
270% 272 %
252 266
131 % 134
33 32%
140 140
264 266
98% 98%
133 132
71 71 %
159,5 153%
53 % 54
162 159
132 133%
148% 147,5
137% 139
133 % 134

253X 260,5

152% 152%
129% 129
86 86
171 173%
76 % 75 ->
74 73%
175 172%
239 240,5
138% 138%

102% 102,5
109 % 111%
119 % 122
97 % 96 %
157 159%
155 % 158
202 % 205
351 357%
136 132%
181 —
151,5 15,15
463 % 465
135 133,5
175 175
684 701
98 % 98
206 % 206,5
146% 148
255 265
98 % 98
301 % 308,5
154,5 —
125 % 126,5
225 226,5

Bayrische Motoren
Kronprinz Metall .
N . S . U
Rhein-Elektr . . ,

Juni 27. Juni
273% 274 %
119%
65,5
156

120
67
157

Berliner Devisen
26 . Juni 27. Juni

tunf •LZ »in/ -95
Kali Aschersleben .
Karlsruher Maschinen
Knorr Heilbronn . .
Klöckner
Kollmar & Jourdan .
Lahmeyer . . . .
Leopoldsgrube . , .
Laurahütte . . . .
Lindes Eismaschinen
Ludwig Löwe . , .
Mannesmann . . , ■ ,
Motoren Deutz . » >
Oberbedarf . , » » >
Oberkoks
Orenstein
Phönix
Rheinstahl . . . » .
Riebeck Montan , , ,
Schuckert
Siemens & Halske , .
Sinner . . , .
Stoiberger Zink . . .
Südd . Zucker . . , ,
Svenska
Tuchfabrik Aachen . .
Ver . Ut Nickel , . .
Ver . Glanzstoff , , ,
Ver. Stahlwerke , , .
Stahl Zypen . . . » .
Wanderer . » » .
Westeregeln . . . . .
Wieslocher Ton . . .
Zellstoff Waldhof , .
Zellstoff - Verein . . .
Concordia Spinnerei .
Licht & Kraftv . . . .

Amtl. Preisfestsetzung für Kup?er . Blei und Zink
(Reichsmark per 190 kai Berlin , den 27 . Vi . 192«

Löwensteinwerte höhere Kurse gemeldet
wurden , anscheinend sind die Geldkalamitäten
dieses Konzerns wieder behoben , wobei eine
englische Meldung über einen Eintritt Löwen¬
steins in die Banque de Bruxelles eine Rolle
spielen dürfte . Zu den ersten Kursen machte
sich das Fehlen neuer Limite für den Medio-
Handel an einigen Märkten bemerkbar ; wäh¬
rend 1—3prozentige Befestigungen der
Durchschnitt war , betrugen die Gewinne bei
Spezialpapieren teilweise exaltiert bis zu 10
Prozent So waren Waldhof 8 Prozent höher ,
Polypbon 9 Prozent , Kaliwerte 5—7 Prozent ,
Farben , Schles . B .-Gas, Siemens , Ilse , Sprit¬
werte zirka 5 Prozent , Glanzstoff 8,5 und
Feldmühle sogar 11 Prozent . In diesem Pa¬
pier entwickelte sich bereits ein lebhafter in¬
offizieller Terminhandel , während Bayr . Hyp .
und Wechselbk . heute erstmals offiziell per
Termin notiert wurden . Deutsche Waffen
lagen trotz des ungünstigen Geschäftsberich¬
tes , der sich eine scharfe Kritik gefallen las¬
sen musste , weiter fest . Anscheinend hält
man die Opposition für stark genug , denn im
Verlaufe zog der Kurs um weitere 3,75 Pro¬
zent an . Auch sonst waren kleine Kurser¬
höhungen in der Ueberzahl . Geschäft war
aber nur an wenigen Märkten . Kallwerte ,
Conti Cautchouc , Reichsbank , Polyphon , Zell¬
stoff Aktien und Kunstseidepapiere blieben
lebhafter . Anleihen ruhig , Ausländer unein¬
heitlich , Bosnier und Rumänen etwas fester .
Anatolier und Mexikaner zumeist schwächer .
Die in den letzten Tagen festen österreichisch .
Eisenbahn -Prioritäten hatten unter Angebot
zu leiden . Pfandbriefmarkt nicht einheitlich ,
aber überwiegend doch schwächer . Devisen
gesucht , Paris fest , Pfund dagegen zur
Schwäche neigend . Geldmarkt eine Kleinig¬
keit erleichtert . Tagesgeld 5J5—7,5 , sonst
unverändert .

Die Lage des Arbeitsmarktes
Der Arbeitsmarkt erfuhr in der Berichts -

zeit (14- bis 20. Juni ) vornehmlich infolge der
gesteigerten Aufnahmefähigkeit der Land¬
wirtschaft , aber auch einiger industrieller Be¬
triebe und Gruppen (insbesondere der Kon¬
servenindustrie ) im ganzen eine weitere
leichte Entlastung . Die Arbeitslosenziffer «
sind gesunken . Insgesamt wurden am 20. Juni
im Bereich des Landesarbeitsamts Südwest¬
deutsehland noch 28833 Hauptunterstüt¬
zungsempfänger ingesamt gezählt gegenüber
29743 vom 13. Juni . Von dem Rückgang
(910) entfielen auf Baden 714 auf Württem¬
berg und Hohenzojern 196. Nach dem
neuesten Stande entfielen auf Württemberg
und Hohenzdllern : 5486 (5682) , auf Baden
33 347 (24061) Unterstützte . Nach Unter -
stützungszweigen getrennt wurden 22870
(23 491 ) Hauptunterstützungsempfänger aus
versicherungsmässiger Arbeitslosenunterstüt¬
zung und 5963 (6252) aus der Krisenunter¬
stützung gezählt . Bei Notstandsarbeiten
waren in Württemberg und Hohenzollern 567.
in Baden 850 Personen beschäftigt .

Geld Brief Geld Brief
Buenos-Aires 1,777 1,781 1,777 1,781
Kanada 4,167 4,175 4,167 4,175
Japan 1,940 1,944 1,939 1,943
Kairo 20,912 20,952 20,906 20,946
Konstantinopel 2,138 2,142 2,138 2,142
London 203,86 20426 20,382 20,427
Newyork 4,1785 4,1865 4,1795 4,1875
Rio de Janeiro 0,497 0,499 0,497 0,499
Uruguay 4,256 4,264 4,256 4,264
Amsterdam 168,29 168/3 168,34 168,68
Athen 5,415 5,425 5,415 5,425
Brüssel 58,37 58,49 58,365 58,485
Danzig 81,54 81,70 81,52 81,68
Helsingfors 10,516 10,536 10,521 10,541
Italien 21,975 22 .015 21,985 22,025
Jugoslavien 7,364 7,37o 7,363 7,377
Kopenhagen 111,97 112,19 111,95 112,17
Lissabon 18,83 18,87 18,83 18,87
Oslo . 111,84 112,06 111,85 112,07
Paris 16,425 16,435 16,435 16,475
Prag 12,388 12,408 12,388 12,408
Schweiz 80,585 80,745 80,61 80,77
Sofia 3,019 3.02S 3,019 3,0?5
Spanien 69,21 69,35 69,15 69,29
Stockholm 112,11 112,38 112,11 112,35
Wien 58365 58,985 58,865 58,985
Budapest 72,87 78,01 72,86 73,00

HiiO 'Br, Tendenz; befest igt | 6I81 , Teiid . : befestigt

t . Januar
2. Februar
3. März
4 . April . . • ■ • « • »
5. Mai
6 Juni , » . « » » * . •
7. Juli * . * 11 9 r 1 •
8 August
9. September .

ca Oktober . . . . . .
11 . November
>2 Dezember . . . . . .

Bezahlt

126. 50
126. 75

Brie: 6610 1SBiaiMBrist Seid sezatilt Brisi Geld

1*6.50 126.25 41 .15 42.— 41 . 75 50.— 49 .75
126.75 1*6 .25 — 42. - 41 .75 — 50. — 49 .50
126.75 126 25 _ 42 25 42. - — 50. - 49.50
1- 6.15 126 .50 42 .50 42.75 42.30 - 50 .— 49 .50
126 75 126 .50 42.75 42.75 42 50 50 . - 49 .50
125 - 12 >50 — 11 .50 40.50 — 51 .25 50 25
125 25 124 75 40.75 41 . - 4C.75 — 51. 50 . —
126. - 125 50 — 4125 40.75 — 50 .25 50—
126 .25 125.50 — 4150 4 t .25 — 50.35 50. -
126 25 125.50 1150 41 .75 41 .50 — 50 25 49.75
126.50 125 75 41 .75 41 .50 — 50. 25 4* 75
126 .50 126.25 — 41.75 41 .50 _ 50 — 49 . 75

ZtnK . lend . : ruhig-

Stand der Badischen Bank vom 93. Juni iys8
Karlsruhe , 27. Juni Aktiva : Goldbe¬

stand 8 127 609 .—, deckungsfähige Devisen
3 813 847 -—, sonstige Wechsel und Schecks
36374401 — , Deutsche Scheidemünzen 4856
Noten anderer Banken 26 150 .—, Lombardfor¬
derungen 1 783 455-—. Wertpapiere 9 908 575.— .
sonstige Aktiva 40897753— ; Passiva :
Grundkapital 8300000 .-, Rücklagen 3300000 .-,
Betrag der umlaufenden Noten 2208545a —,
sonstige täglich _ fällige Verbindlichkeiten
10 106 888 .—, an eine Kündigungsfrist gebun¬
dene Verbindlichkeiten 53848309.—, sonstige
Passiva 3296000 .—, Verbindlichkeiten aus
weiter begebenen im Inlande zahlbaren Wech¬
seln 2273641 RMk.

Warenmärkte
Landwirtschaftliche Prodwkte

Berliner Produktennotierungen
vom 27. Juni .

Weizen , mSrk. 249—250, pomm. 263 —264,50,
meckl . 263,50 , schles . 263,50, Roggen , märk .
268—270, pomm . 269,50—270, meckl. 250—251.
schles . 250—250,50, Sommergerste 245—264,
Hafer , märk . 254—364 , pomm. 259, Mais, wag¬
gonfrei ab Hamburg 243—245, Weizenmehl
31—35.25 , Roggenmehl 34.90—38. Weizenkleie
15.65—16, Melasse 16,60 —17, Roggenkleie 18 ,
Viktoriaerbsen 48—60, kleine Speiseerbsen 35
bis 40, Futtererbsen 24—25,50, Peluschken 25
bis 26,50, Ackerbohnen 23—24 , Wicken 25—28,
Lupinen , blaue 14— 15.50 , gelbe 16—17, Raps¬
kuchen 18,80— 19, Leinkuchen 23—23,70, Trok -
kenschnitzel 15,90— 16,10 , Soyaschrot 30,60 bis
20,90 , Kartoffelflocken 25,10—25,60.

ItetnUe

Berliner IHetallnotierungen
vom 27. Juni.

Elektrolytkupfer 139,50 , Original -Hütten -
Auminium 190, desgl . in Walz- oder Draht¬
barren 194, Reinnickel 350, Antimon -Regulus
87—92, Silber 81,50—83, Gold im Freiverkehr
per 10 Gramm 28—28,20, Platin im Freiver¬
kehr per j Gramm 9,3—11 .

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 27- Juni .
Ein Kilo Gold 2790 Mk . Geld, 2814 Mk. Brief ;
ein Kilo Silber 83 Mk. Geld, 83,10—84,60 Mk.
Brief ; ein Gramm Platin 10,75 Mk. Brief.

/
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Chronik
Schweres Unglück aus dem Rhein
Plittersdorf (Rastatt ) , 27. Juni . Gestern früh

um MIO Uhr hat sich auf dem Rhein unmittel -
hüz unter der Schiffsbrücke ein bedauerlicher Un-
fall ereignet, dem ein Menschenleben zum Opfer
KI

. Herr Ingenieur L ? itz aus Karlsruhe
oie ein Kaufmann aus Karlsruhe mach-

ten Versuche mit einem Nachen , in den sie einen
kleinen Motor « ingebaut hatten , der das Fahr -
zeug mit Luftdruck fortbewegen sollte . Der Ver-
such wurde auf badischer Seite unternommen .
Der Schmiedemeister Haas leistete dabei Mit-
Hilfe, indem er den Nachen , auf der Brücke
stehend , mit einem Seil festhielt . Die Strömung
war sehr stark und es bedurfte der größten An -
strengung, um den Nachen festhalten zu können.
Infolge des starken Wellenganges kenterte das
Boot ganz plötzlich und die beiden Karlsruher
fielen in den Strom . Sie konnten sich jedoch an
einem Brückenpfeiler emporarbeiten und so
retten . Jetzt verließen aber den Hilfsmann
Haas die Kräfte , die Stoßkraft des Wassers an
dem querliegenden Kahn war so stark geworden ,
und Herr Haas , der sich mit den Füßen in der
Leine etwa? verwickelt hatte, wurde über die
Brücke in den Rhein geschleudert . Nun gab es
kein Halten mehr ! Das Fahrzeug riß sich los
und wurde unter dem Brückenjoch hindurch-
getrieben und hat?e den unglücklichen Haas , der
mit der Schisfsleine am Boote hing, in seiner
Gewalt . Er wehrte sich verzweifelt. Es gelang
ihm aber nicht , das Schiff an das Ufer zu ziehen.
Rasch herbeigeeilte Hilfe vermochte , die Folgen
der starken Strömung , nicht mehr rechtzeitig den
um sein Leben ringenden Haas zu erreichen . Er
scknk und konnte nur noch als Leiche geborgen
werden. Wiederbelebungsversuche hatten keinen
Erfölg.

Offenburg, 26. Juni . (Z u s a m m e n p r a 11
zwischen Auto und Radfahrer .) Eine
Igzährige Gewerbeschülerin von Hofweier wollte
zur Stadt sabren und begegnete etwa 200 Meter
vor dem Bahnübergang einem Auto, das von
Offenburg kam. Das Mädchen kam in die Spur
des Autos, wurde von diesem erfaßt , vom Rade
gerissen und einige Meter weit geschleift. Mit
einem schweren Schadelbruch und anderen Ver-
lchungen wurde sie ins Krankenhaus verbracht.
Eine 'Untersuchung ist eingeleitet.

Breisach , 26. Juni . (Nachtvorstellung
der Teil spiele .) Schillers Wilhelm Tell als
Nachtvorstellung auf der Freilichtbühne des hoch-
gelegenen Münsterplatzes bei Fackelbeleuchtung
und Scheinwerferlicht war für jeden Zuschauer
am vergangenen Sonntag ein künstlerisches Er -
lebnis. Bilder von fast unwirklicher Schönheit,
von Farbenpracht und Lebenswürme werden da
scharf umrandet auf der im Dunkel verschwinden -
den Umgebung herausgeholt und der Zuhörer hat
immer wieder seine Freude an der neuen färben-
reicheren Kostümierung, die sich gerade im Lichte
der Scheinwerfer besonders vorteilhaft geltend
machte Aber auch die Spieler selbst gaben alles
aus sich heraus , um dem Drama zu derjenigen
Spannung zu verhelfen, wie sie Schillers
Schöpfergeist beabsichtigt hat . Besonders wir-
kungsvoll machte sich natürlich der Rütlifchwur,
und als der Reisigstoß aufflammend Hie wuchtige
Gruppe der Eidgenossen am nächtlichen Himmel
zeichnete, ward jedes Herz ergriffen von der
Wucht und Eindringlichkeit der Darstellung. Wer
es daher irgendwie einrichten. kann , versäum« es
nicht, die Nachtvorstellung am nächsten Sonntag ,
den 1 . Juli , auf sich wirken zu lassen.

Areiburg i. Br .. 27. Juni . (Zum Mord
auf der Weißtannen höhe .) Die Ange -
hörigen der Lehrerin Ida Gersbach haben nach-
träglich eine Reih« von Gegenständen als v«r-
mißt angegeben . Es handelt sich um folgende
Sachen: Eine Nagelschere , eine Nagelfeile, ein
Taschenmesser mit zwei Klingen und grau-
schwarzem Hornbelag, geschlossen etwa l lA Zenti¬
meter lang in rotem Lederetuis mit Nickelbügel,
eine Aluminiumdose mit einem / AM Seif« (Auf¬
schrift auf der Dose: Kaloderma F . Wolfs & Sohn
in Karlsruhe (Baden), eine Tube Zahnpasta , « ine
Blechdose Preservativcreme. Vermutlich fehlen
auch einige Taschentücher I . oder I . G . gezeichnet.
Es muß angenommen werden, daß der Täter
diese Gegenstände außer den bereits früher als
vermißt gemeldeten Sachen entwendet hat. Soll -
ten diese Gegenstände gefunden weisen , so wirti
um sofortige Mitteilung an die Staatsanwalt -
schaft Freiburg gebeten.

Krozingen, 26. Juni . (Ein zweijähriges
Kind überfahren .) Ein bedauerlicher Un-
fall ereignete sich heute früh in Ober-Krozingen
dadurch , daß bei der Brücke , die Ober-Krozingen
mit dem sogenannten Kems verbindet, ein aus -
wärtiger Landwirt mit einem Leiterwagen ein
mitten auf der Straße sitzendes zweijähriges Kind,
das unbewacht war , überfuhr. Das Kind erlitt
am Kopfe schwere Verletzungen, jedoch besteht
keine Lebensgefahr. D«r Landwirt sorgte sofort
für ärztliche Hilf« . Wie nach übereinstimmenden
Zeugenaussagen feststeht, trifft dem Fuhrmann
keine Schuld , zumal er einer Gruppe Kinder auf
der anderen Seite der Straße auswich und die
Straße an der Unfallstelle eine scharfe Kurve hat,
die die Ueberfichtlichkeit stört.

Staufen . 26. Juni . (Tödlich verun -
glückt .) Der 45 Jahre alte verheiratete Land¬
wirt Bernhard Müller geriet beim Heuholen an
einer abschüssigen Stelle des Schloßberges infolge
Versagen? der Bremse unter den mit zwei Pfer -
den bespannten Heuwagen. Die Räder gingen
über ihn hinweg und brachten ihm so schwere
innere Verletzungen bei , daß er bald darauf ver-
starb . Zwei auf dem Heuwagen befindliche Kin -
der konnten sich durch Abspringen retten , während
der Wagen gleich darauf umstürzte.

Sandern . 27 . Juni . (Im Schlafe vom
Autoherabgestürztundüberfahren .)
Auf der Heimfahrt stürzte der 20 Jahre alte Paul
Kiermeier, der infolge Ermüdung auf dem Last -
auto eingeschlafen war , von diesem herunter und
zog sich dabei einen doppelten Schädelbruch zu , .
sodaß er nach wenigen Augenblicken verstarb.

Der Kraftwagen wurde von dem Besitzer selbst
gelenkt, der leider den Stürzenden nicht mehr
halten konnte .

*

Konstanz , 27 . Juni . ( 12 . DeutscherLuft -
fahrttag . ) Vom 7. bis 9. Juli veranstaltet
der Verein für Luftverkehr am Bodensee in
Konstanz einen deutschen Luftfahrttag zu Ehren
des 90. Geburtstages des Grafen Zeppelin, eines
Sohnes der Stadt Konstanz. Außer einer Be-
grüßung durch die Stadtverwaltung in den Sälen
des Konzilsgebäudes und der dort abgehaltenen
Verbandstagung sind für die Tagungsteilnehmer
Fahrten im Sonderdampfer mit Musik nach Bre -
genz und Friedrichshafen mit Besichtigung der
Zeppelin- und Dornierwerft vorgesehen . Der
Kur - und Verkehrsverein Konstanz ehrt die
Gäste durch ein festliches Konzert im Stadtpark
am See mit großem Feuerwerk. Das reichhaltige
Tagungsprogramm bietet neben ausführlicher
Unterrichtung über den Stand und die Bedeu¬
tung des Luftverkehr? in Süddeutschland somit
auch Gelegenheit, zu reizvoller Unterhaltung
und Erholung in der erfrischenden schönen Na-
tur am Bodensee . Eine große Zahl von Teilneh»
mern hat sich für die Tagung bereits angemeldet.

Konstanz , 26. Juni . (Bürgermeister -
wähl .) In Konstanz fand h«ute die Wahl des
Oberbürgermeisters und des zweiten Bürger -
Meisters statt . Wahlb« rechtigt waren 101 Stadt »
v« rordn«te und Stadträte . Der bisherige Ober -
bürgermeister Dr . Möricke erhielt 76 und der bis-
herige zweite Bürgermeister Arnold 63 Stimmen .
Beide sind somit wiedergewählt. Für die Wieder-
mahl der beiden bisherigen Bürgermeister stimm -
ten das Zentrum , die Sozialdemokraten und di«
Demokraten geschlossen . Die Kommunisten hatten
zwei eigene Kandidaten ausgestellt , die je elf
Stimmen erhielten. Die übrigen Parteien stimm -
ten teilweise für Dr. Möricke, während sie eine
Wiederwahl von Bürgermeister Arnold ablehnten.
— (Im Bodensee ertrunken .) Der
Bodensee hat heute nachmittag sein erstes Todes-
opfcr gefordert. Der ledig« Fleischer Johann
Bauer aus Wien fuhr mit einem Kameraden in
die Konstanzer Bucht , um zu baden. Offenbar
wurde Bauer von einem Herzschlag betroffen und
ertrank. Trotz eifriger Nachforschungen konnte
die Leiche bis jetzt noch nicht gefunden werden.

Calw, 27. Juni . (BrandaufdemWind -
Hof .) Gestern abend sind die beiden alten zu-
sammengebauten Anwesen von Mohr und Noch-
acker auf dem Windhof einem Brand zum Opfer
gefallen . Die Weckerlinie machte sich nach Mar -
mierung sofort auf den Weg zum Brandplatze,
konnte aber infolge des fortgeschrittenenStadiums
des Brandes und des Fehlens größerer Wasser -
mengen die beiden Anwesen mit den angebauten
Scheuern vor dem völligen Niederbrennen nicht
bewahren. Während das Vieh der Brandleider
gerettet werden konnte, verbrannte di« Fahrnis
zum größten Teil. Beide Hauseigentümer sind
versichert.

Rottweil a. Jt ., 26. Juni . (Die Schwester
erschlagen .) Das hiesige Schwurgericht ver-
urteilte den Sljährigen verheirateten Apotheker¬
gehilfen Josef Keller von hier wegen Totschlages ,
begangen an seiner Schwester , zu acht Jahren
Zuchthaus unter Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren .

Neustadt (Paflz ) , 27 . Juni . (Winztnger
K e r w e . ) Die Vorbereitungen auf dem städti -
schen Festplatz in Winzingen für die „Winzinger
Kerwe " sind in vollem Gange. Ein Teil der
Riesenhallen ist bereits im Rohbau fertiggestellt,
zum Teil ist man noch mit den ersten Aufbau-
arbeiten beschäftigt . Es zeigt sich aber jetzt schon , ,
daß überall ein großzügiger Unternehmungsgeist j
herrscht , der sich auf einen Riesenbetrieb ein-
stellt . Auch die großen Etablissements wie die
Achterbahn , die Auto », Berg - und Talbahn sind
bereits eingetroffen und beginnen mit der Auf-
ftellung. Nach den Vorarbeiten zu schließen , wird
die diesjährige Winzinger Kerwe alle ihre Vor-
gängerinnen an Größe übertreffen .

Aus dem Elsaß. 27. Juni . (Verurteilter
Kirchenräuber .) Der 30 Jahre alte Melker
Josef Lehmann, der in der Nacht vom Ascher-
Mittwoch den frechen Kirchenraub von Maria-
Thierenbach ausgeführt hat, bei dem ihm die
goldene Krone und das golden« Halsband des
Gnadenbildes, ferner verschieden« goldene Kr«uze,
Medaillen, Ring« usw . in die Hände fielen , er-
hielt von der Colmarer Strafkammer eine Ge-
fängnitzstraf « von fünf Jahren unter Androhung
dir Zwangsarbeit . Der Altertumshändler Tschern
in Mülhausen, der ihm verschiedene Dinge im
W«rt von 2000 Franken für 5 Franken abkaufte,
erhielt wegen Hehlerei ein Jahr Gefängnis mit
Strafaufschub. — (G r o ß f e u e r .) In der Ma¬
schinenfabrik in Bitschweiler bei Thann ent -
stand in der Blechschmiedeabteilung auf unaufge¬
klärte Weife Feuer . Die Blechschmiede brannte
vollständig nieder. Der Schaden beträgt 100000
Fror fett.

Die Murgtalbahn:
Rastatt Freudenftadt

Die Arbeiten an dem Bahnbau Klosterreichcn -
bach—Raumünzach sind nun in ein Stadium ein -
getreten, das hoffen läßt , daß die Eröffnung der
neuen Bahnlinie nicht mehr lange auf sich war-
ten läßt . Jedenfalls kommt der 9 . oder 12. Juli
für die Eröffnung und Einweihung der neuen
Bahnlinie in Frage . Der Oberbau ist auf der
ganzen Bahnstrecke fertig gestellt . Am 21 . Juni
erfolgte bei Kirschbaumwasen, also auf badischer
lseite, der Zusammenschluß der beiden
Schienen st ränge von Klosterreichenbach —
Schönmünzach mit Raumünzach—Kirschbaum¬
wasen. Die Verbindung dieser beiden Teile er-
folgte Punkt 4 Uhr nachmittags. Gleich darauf
fuhr ein Bauzug von Raumünzach her bis zur
Landesgrenze. Von Klosterreichenbach her kam
eine Lokomotive , die dann mit dem Bauzug bis
Raumünzach zurückfuhr und die als erste Ma-
schine die Neubaustrecke passierte.

Emsig wird nun an die Restarbeit gegangen.
Material wird abgefahren. Die Rollwagen ver-
schwinden allmählich , die sonstigen Baumaschinen
werden abmontiert , Gerät wird abgeführt , übri¬

ges Steinmaterial wird anderswohin gebracht ,
wird verwendet zum Ausfüllen von Löchern usw .
Der Bahnkörper der Neubaustrecke ist durchweg
schön planiert . Da und dort zeigt sich schon jun -
ges Grün . Die neuen Stationen haben ihre
Bcrhngebäude , die in ihrem schmucken Putz ganz
gut in das Landschaftsbild hineinpassen. Der
Typ der Bahnbauten lehnt sich an den Schwarz-
waldhaustyp an .

Als genügend groß können die Bahnanlagen
bezeichnet werden. Im vorderen Murgtal wäre
manche größere Station froh, wenn sie eine solche
Anlage hätte. Alles entspricht den An »
s p r ü ch e n, die hauptsächlich an diese Bahnhöfe
gestellt werden : Fremdenverkehr, Verladeplatz
für Kurz- und Langholz. Der Fremdenverkehr
dürfte ja stark werden in dieser herrlich schönen
Gegend . Da werden Tausende sich die Bahn zu¬
nutze machen und dorthin kommen . Die Wirte
und die sonstigen Geschäftsleute freuen sich dar-
auf und richten sich darnach ein. Sie . Reichsbahn
hat für genügend große Bahnsteige Rechnung ge-
tragen . Die Bahnsteige wurden auf eine Länge
von 250 Meter gebaut. Auch die Bahnsteige der
alten Stationen auf der ganzen Murgtalbahn -
strecke werden, wo dies noch nicht geschehen ist,
auch auf diese Größe umgebaut.

Mit großer Freude sieht die Murgtalbevölke-
rung dem Monat Juli entgegen. In diesem Mo -
nat wird ja die Bahn für den durchgehenden Ver-
kehr eröffnet. Möge dann stets eine schirmende
Hand über dem Werke walten und mögen di«
Hoffnungen, die man heute an das Werk knüpft,
sich erfüllen, zum Wohle der fleißigen Murgtal -
bevölkerung, zum Wohle der Gemeinden, des
Staates , der Reichsbahn und nicht zuletzt zum
Wohle des Kur- und Fremdengewerbes:

Vorsicht bei der Weinbergarbeit .
Ein Weinbergbesitzer hatte seinen Weinberg

mit einem arsenhaltigen Schädlingsbekämpfungs-
mittel gestäubt. Nach Beendigung seiner Arbeit,
mit dem als giftig bezeichneten Mittel, stellte
sich bei ihm Unwohlsein ein . Kurz darnach ver -
starb der 63jährige Mann . Eine Sektion der
Leiche ergab Tod durch Anschwellung des Kehl«
kopses und dadurch eingetretene Erstickung .

Aus der katholischen ZvgenS -

Kathol . Jugend , und Jungmännervereine
Bezirk Bruchsal '

Ein Jugendfest voll Weihe und Fröhlichkeit —
das Bezirksfest in Weiher am letzten Sonntag .
St . Petrus hat zwar die Gemüter am SamStag
abend durch einen Platzregen bange gemacht .
Doch bange machen gilt nicht ! Es hat für den
Sonntag nicht gegolten. Der wolkenschwere
Himmel der Nacht und des Frühmorgens muß
den allesbezwingenden Strahlen der Sommer -
sonne weichen .

Einleitend am Samstag abend durch einen
Festakt — Bankett ist 's genannt worden.
Musikklänge , Reden , Gesänge — das die Grund¬
stimmung des Abends , der mehr oder minder
interner Natur gewesen . Läßt doch die Freude
sich nicht bannen : . Weiher bekommt eine neue
Fahne für den Jugend - und Jungmänner -
verein. Nach 15 Jahren des Bestehens.

So ward 's zunächst ein religiöses Fe st
am Sonntag . Die Diözesanleitung schickt den
hochw . Herrn Diözesan-Missionar Frey , den
allseits beliebten Prediger und Jugendführer . In
der Frühe gehen über 100 junge Leute zur hl.
Kommunion. Bravo I Allmählich rücken die
Fahnenabordnungen und die Mitglieder der Be -
zirksvereine ein. Im Hauptgottesdienst predigt
der hochw . Herr Diözesan-Missionar Frey . Seine
herrliche Predigt gipfelt in den von den Jung -
mannen zu leistenden .Fahneneid : Treue
im Gebet, Treue im Gehorsam, Treue im Glau -
bsn". Dann die Weihe der neuen Bern »
hardsfahne , levitiertes Hochamt , verschönert
durch die herrlichen Weisen des Kirchenchores .

Dann auch ein weltliches Fest . — Noch
am Vormittag sportliche Kämpfe: Zwei- , Drei -,
Vierkampf, D .JK .-Staffellauf um den Wander-
preis . Am Nachmittag — nach kurzer Bern -
hardusandacht — Festzug mit Korsogehen
durch den festlich geschmückten Ort . Zum Fest-
platz. Festjungfrauen übergeben die neue Fahne .
Rede und Gegenrede mit Dank an alle in Ort
und Bezirk für jegliche Klein- und alle Groß-
arbeit , die beitragen muß zum Gelingen des

§
^ estes , mit dem Gelöbnis des FähnderichS . die

ahne treu zu behüten, tapfer stets sie voranzu -
tragen den Freunden im Kamps und Streit des
Alltags, in Freude und Frohsinn des jungen
Lebens, mit stetem Aufblick zu Gott . Zum
Schluß spricht noch der Herr Diözesan-Missionar
Frey in der ihm eigenen humorvollen Weise ,
feurig und klar : ein Appell ist's an die Jung -
schar, ein Dank an die Präsides , ein Gedenken
dem Hl. Vater in Rom : diesem ein begeistertes
Hoch !

Darnach frohes Treiben auf dem Festplatz bei
allerlei Kurzweil und unter den Klängen der
Feuerwehrkapelle und des Musikvereins Weiher.
Auf dem Rasenplatz Austrag der Fuß - und Hand-
ballspiele. Mit ungeheuchelter Freude scheiden
wir von Weiher : dieser Sonntag hat uns ein
echtes Jugendfest gegeben ; mit Dank gegen den
Herrgott , der alles gut gelingen ließ. So ge-
loben wir aufs neue : Tapfer und treu !

F . J . K.

Ergebnisse der leichtathletischeu Wettkämpfe
beim Bezirksfest der Jugend - und Jungmänner -

Bereine in Weiher am 24. Juni .
1 . Zweikampf (Unterstufe) : 1 . A Maul

Bruchsal, St . Peter , (37 Punkte ) ; 2. E . Kritzer,
Forst, I . Burger , Forst, R . Förderer , Oestringen
(ze 36 Punkte ) ; 3. H . Brenne Weiher (25H P . ).

2. Dreikampf (Mittel, . , e ) : 1 . N . Wippel,
Weiher (61 P .) , 2 . H . Meisel, Forst (55 P .) , 3 . O.
Dämmert , Mingolsheim und R. Gaßner , Min -
golsheim (je 54 Punkte) .

3. Vier kämpf (Oberstufe) : 1. K. Busch.
Langenbrücken, (74 )4 P .) , 2 . Dämmert , Mingols -
heim (72 P .) , 3. K. Zabler , Mingolsheim (60
Punkte ) .

4 . D . J . K . - Stassel (2500 Meter ) : 1 . Lan-
genbrücken (6,16 Min . ) , 2. Untergrombach, 3i Kro -
nau .

5. Korsogehen : 1 . Bruchsal. St . Peter
(94A P . ) < 2. Langenbrücken (90H P .) , 3. Min¬
golsheim (89 P . ) , 4 . Odenheim (87 H P . ) , 5. KarlZ-
dorf (84 >» P . ) , 6. Untergrombach (21K P .)

Ergebnisse der Hand- und Fußballspiele:
1 . Handball : Forst — Mingolsheim 5 : 1.

Kronau — Odenheim 8 :3.
2. Fußball : Bruchsal, St . Peter — Karls -

dorf 3 :0.

Buchdrucker-Zllbllö««!
60 Jahre Bezirksverei » Karlsruhe im

Verband der Deutschen Buchdrucker
Am 1 . Juli 1928 sind es 6 0 I ah r e, daß

sich in Karlsruhe eine größere Zahl Buchdrucker-
gehilsen vereinigte, um sich als Unterverein dem
während der Psingsttage des Jahres 1866 in
Leipzig gegründeten „Deutschen Buch -
druckerverband " anzuschließen. Der Zweck
des Vereins , der sich bei seiner Gründung „Gau -
verband Karlsruhe , Zweigverein des Allgemei -
nen Deutschen Buchdruckerverbandes " nannte ,
war vor 60 Jahren schon der ähnliche wie heute,
wie im § 1 der Satzungen zum Ausdruck kam :
„Der Gauverband Karlsruhe erstrebt die Ver-
einigung der Gehilfen evtl . mit den Prinzipalen
zur Hebung und Förderung des Berufs , Fest -
stellung und Aufrechterhaltung der entsprechen -
den Arbeitspreise, Sicherstellung gegen unbefugte
und maßlose Konkurrenz, Abschaffung aller
regelmäßigen Sonntagsarbeit , gründliche Re-
gelung resp. Verbesserung des Lehrlingswesens,
inniger Verkehr der Kollegen untereinander ,
festes Zusammenhalten in allen Lagen und Ge-
fahren des Berufes , gegenseitige Unterstützung".
Rückschauend auf 60 Jahre der Arbeit im Sinne
dieser Satzung kann zusammenfassend gesagt
werden, daß es teilweise recht dornenvolle und
mühselige waren , doch immer durchglüht von
einem gesunden ehrlichen Streben , das sich daher
auch durchsetzen mußte. Oft wechselten freudige
Tage mit traurigen ab, doch kann ohne Ueber -
Hebung gesagt werden, daß die freudigen den
Sieg davongetragen haben. Wenn, trotzdem die
Schar der Kämpfer im Karlsruher Bezirk oft
bedenklich zusammengeschmolzen war , der Be-
zirksverein dennoch zu einem starken Ast an dem
mächtigen Baum , der Verband der Deutschen
Buchdrucker heißt, ausgewachsen ist, so ist dies
in erster Linie den Männern zu verdanken, die
in selbstloser Hingabe sich der Organistion zur
Verfügung stellten, von denen viele heute der
kühle Rasen deckt.

Mit dem voriges Jahr stattgefundenen Ein-
zug in das Gewerkschaftshaus wurde auch die
Büroeinrichtung vollends umgestellt . Das Büro
besteht nun aus drei geräumigen Zimmern mit
einer zeitgemäßen Büroeinrichtung . Es ist Ge -
legenheit geschaffen worden, sämtliche Sparten
unterzubringen , sodaß das ganze Verbandsleben
des Bezirks und teilweise auch des ganzen Gaus
sich im Büro abwickeln kann .

*

Die Feier des 60jährigen Beste -
h e n s selbst wird durch ein F e st k o n z e r t mit
anschließendem Ball am Vorabend, 30. Juni
19 2 8, im großen Festhallesaal abgehalten. Im
Mittelpunkt dieses Abends wird durch einen
S p r e ch ch o r , der aus Kollegen und Lehrlingen
zusammengestellt ist, eine Huldigung Gu -
tenbergs stattfinden, die von dem lang»
jährigen Kollegen Jakob Alb recht verfaßt ist.
Der Festakt wird im Colosseum am Vor»
mittag des 1 . Juli vor sich gehen, zu dem der
zweite Verbandsvorsitzende Otto K r a u tz, Ber»
lin, die Festrede halten wird und auch schon eine
Anzahl auswärtiger Vereine und Delegationen
ihr Erscheinen zugesagt haben .

Nachmittags wird im Hardtwald auf dem
herrlich gelegenen Platz der Freien Turnerschaft
Karlsruhe das Bezirks - JohanniSfest
stattfinden. Hoffentlich wird die Festesfreude
durcy ein recht sonniges Wetter erhalten und
erhöht.

Wer in den Ferien
zur geistigen Er -

holung »nur leich »
te Lektüre « ( d . h.
dummes Zeug )
vertragen kann ,
der müßte folge -

richtig zur körper -

lichen Erholung
nur Wassersuppe
essen ! GuteBücher
reiben nicht auf .
sondern bauen
aufl Euer Buch -

Händler weiß Rat

für die Ferien !

101» AnsVcrHattf ^ - Kabatt
auf alte Waren
UM
Markenartikel ausgenommenfyi Kogl Dietrich
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Eigentlich sollte sich diese Mahnung er -
übrigen , denn für viele wird es eine Selbst -
Verständlichkeit bedeuten , Obst, besonders
das , was man nicht selber ernten kann, sondern
erst kaufen muß , vor dem Genüsse zu säubern .
Dennoch kann man es jetzt in der Hochsaison der
Kirschen oft genug sehen, daß Leute mit einer
^ i 'chsrstandenen Düte durch die Straßen schien-
dern und eine Sfiijhe nach der andern daraus
verzehren , es also nicht abwarten können , bis sie
die Möglichkeit haben , die Früchte zu waschen.
Ganz abgesehen davon ist auch mit dem sofortigen
Verzehren des Obstes auf der Straße die litt
monier verbunden , glitschrige Steine auf die
Straße zu werfen , sodaß das eilige Verzehren
nicht nur den Genießenden , sondern auch für die
Mitmenschen eine Gefahr in sich birgt . Vakterio >
logische Untersuchungen an verschiedenen Obst'
sorien , wie diese an den Derkaufsständen und an
der Straße stehenden Körben feilgehalten wer¬
den, haben ergeben , daß das sterilisierte Wasser ,
mit dem die Früchte abgewaschen wurden , eine

ibsche Blutenlese von Bakterien enthielt , unter
denen sich einige recht gefährliche befanden . Die

schwankte nach dem Reinlichkeitsgrad der
Früchte zwischen 68 000 und 3 200 000 Keimen in
Kubikzentimetern . Beim zweiten Waschen er -
gaben sich noch 7000 und 120 000 und nach dem
dritten Waschen immer noch zwischen 3000 und
27 000 Keime . Diese Zahlen dürften deutuu}
genug zeigen , wie notwendig es ist, das Obst vor
dem Genuß gründlich mit Wasser zu behandeln .

Abschiedsfeier . Am vergangenen Montag fand
im großen Saale der „Walhalla " die Abschieds -
f e i e r für den H. I?. Präses Kaplan Lächle
statt . Herr Kaplan Lächle kommt als Pfarr -
verweser nach Schellbronn bei Pforzheim . Zugegen
waren der £?. f?. Stadtpfarrer Haungz und seine
Kaplan », der k?. H. Präses des Gesellenvereins
Herr Professor Rothenbiller sowie Vertreter des
kathol. INännervereins Karlsruhe - Süd . Eingangs
der Leier wurde ein Musikstück vorgetragen . Als -
dann begrüßte der Vorsitzende des IungmZnner -
Vereins die Anwesenden , den SSngerchor des kathol.
Gefellenvereins sowie Herrn Aonzertsänger Neußer
und sein« Gemahlin . Herr Neußer fang unter Be»
gleitung seiner Gemahlin einige kieder , die ihm
reichen Beifall einbrachten . Der Gesellenverein
erntete ebenfalls starken Beifall unter Stab -
fübrunz des Herrn Lehrer Bronner . <2s folgte ein
Theaterstück, aufgeführt von den Mitgliedern des
kathol . Jungmännervereins , das auf die Anwesen -
den einen gewaltigen Eindruck hinterließ . Herr
Direktor Müller sprach darnach im Auftrage
des Männervereins und gratuliert « dem neuen
Pfarrverweser von Schellbronn , insbesondere hob
er die Verdienste des scheidenden Kaplans hervor,
die er für den Aindheit -Iefu -Verein geleistet hat ,
ganz energisch wies er nochmals die Angriffe der
kommunistischen Arbeiterzeitung zurück , die dem
scheidenden Kaplan 7 über seine Grziehungsmetho -
den in der Schule ganz

' Ungerechte Vorwürfe ge-
macht hatte . Herr Professor RotheNbiller dankte
dem scheidenden Kaplan für seine Arbeit , die er
für den Gesellenverein , Abteilung Süd , geleistet
hat , ebenfalls überbrachte er im Auftrage des Herrn
Bezirkspräses Wolf den Dank für feine geleistete
Arbeit im Bezirksverband . Herr Stadtpfarrer
Haunzs beglückwünschte dan neuen Pfarrverweser
und dankte ihm für die schwere Arbeit die er in
Pfarrei und in den vereinen geleistet hat . Herr
Kaplan Haberkorn überbracht « die Glückwünsche
seiner Amtskollegen und wünschte ihm ein „Glück
auf " für die neue Pfarrei . Zum Schlüsse ergriff
der scheidende Kaplan das wort und dankte für die
ihm gewordenen Anerkennungen . Nach einigen
Musikstücken fand die Abschiedsfeier ihr Gnde .
wir wünschen dem neuen Pfarrverweser von
Schellbronn , daß sein wirken im schSnen Nagold -
tale von Gottes Segen begleitet sein möge.

—k.
GastwirtsjubilZum . Frau Karoline Klotz , In -

haberin der Wirtschaft zur „Bavaria " (Hirschstraße
20) , kann am heutigen ZS. Zum auf eine 50jährige
Berufstätigkeit als Gastgeberin zurückblicken . Ls
dürfte nicht allzu häufig sein , drei Jahrzehnte lang
auf der gleichen Wirtschaft sich in so großem
Maße der Gunst der Gäste zu erfreuen , wie es bei
der Jubilarin der Fall ist . wegen ihres lauteren
Cbarakters und ihrer stets bekundeten Freundlich -
keit genießt Frau Klotz bei ihren zahlreichen
Stammgästen , die ihr ebenfalls seit Jahrzehnte
treu geblieben sind , und in ihren kieferantenkreisen
allergrößte Wertschätzung, wir sprechen der Zu -
bilarin unsere besten wünsche aus .

Las Pfalzplakat . Ein plastisch wirkendes
Werbeplakat zur Pfalzausstellung in Karlsruhe hat
Professor Dietrich -Kaiserslauiern geschaffen, das
die architektonischen und landschaftlichen wahr -

zeichen der Pfalz in glücklicher Gruppierung zeigt.
Aus dem Vierfarbendruck treten die Silhouette des
Speyerer Doms und die Limburg « Abtei scharf
umrissen hervor , und den Hintergrund belebt die

„Heilige Burg - Ireieinigkeit " Anebos , Madenburg
und Trifels .

Verlegung des Forschungsinstituts für ratio -
itelle BctriebMhrung im Handwerk . Das Karls -
ruher Forfchungs -Jnstitut für rationelle Be-
triebSführung im Handwerk , das hier im Landes -
gewerbeamt untergebracht ist , soll am l ._

Oktober
nach Berlin verlegt und dem Institut für Hand -
werk und Wirtschaft in Berlin angegliedert wer -
den . Das Karlsruher Institut stand unter der
bewährten Leitung des Geschäftsführers des
Badischen Handwerkstammertages , Direktor Hau -
ser , der am 1 . Oktober nach Berlin übersiedelt ,
und des Leiters des Landesgewerbeamts , Ober -
regierungsrat Bucerius -Karlsruhe , der hier Jjet «
bleibt . Wie daS „Karlsruher Tagblatt " erfährt ,
übernimmt der Syndikus der Mannheimer Hand -
Werkskammer , Rechtsanwalt Eiermann , die Ge-
schäftssührung des Badischen Handwerkskammer -

tages , die somit nach Mannheim kommt.

Aus dc ' zerberichkvomZ ?. Zuni .

Sa ^ is . Gcftery nacht wurden 26 Personen
betreten und zur Anzeige « bracht , die sich unbe¬

rechtigter Weise während der Nachtzzit im F .-

sansngarten aufgehalten haben .

Von der Leiter geswrzk. Im Städtischen
Elektrischen Werk stürzt « «in 30 Jahre ? 3er

Zusammenstoßt . Ecke Schiller - und Goethe -

straße stießen ein Personenkraftwagen und ein
Straßenbahnwagen zusammen , weil der Führer
des Personenkraftwagens vor der daherkommen -
den Elektrischen die Straßenbahngeleise kreuzen
Elektro - Monteur beim Isolieren einer Lichtleitung
von einer Leiter und zog sich eine schwere Gehirn -
erschüiterung zu. /

Dl« Böschung hinuntergefallen . In das
Krankenhaus aufgenommen wurde ein 29 Jahre
alter Kraftwagenführer , der mit einer Zug -
niaschin« ( Bulldogg ) auf der Landstraße zwischen
Waghäusel und Reulusheim mit seiner Zeug¬
maschine die dort befindliche Böschung hinunter »
siel. Die Steuerung soll versagt haben . Der
Führer erlitt durch den Sturz «inen Oberschenkel-
bruch und Verletzungen am Kopf ,
wollte . Der Kraftwagen wurde von dem Trieb -
wagen der Straßenbahn erfaßt und am Kot-
flügel und Trittbrett beschädigt. Personenschaden
entstand nicht.

FilmeSe
Ladische Lichtspiele. „Durchlaucht DU «

diesche n "
, das Filmlustspiel , das vom Freitag ,

den 29. Juni , ab im Konzerthause zur Vorfüh -
rung gelangt , ist eine abenteuerliche Geschichte,
in der sich der heiße Atem des Balkans mit
Wiener Musik , Wiener Freude und Ausgelassen -
heit in glücklicher We .se mischt. Der jung « König
eines kleinen Staates , der durch eine Revolution
um seine Herrschaft gebracht worden ist, wich mit
feiner fürstlichen Gemahlin , die vor Jahren «ine
bekannte , fesche Tänzerin war , nach dem schönen
Wien in Verbannung geschickt, um selbst einen ge-
eigneten Nachfolger für den Thron feiner Väter
ausfindig zu machen . Hier wird die Exkönigin
im Handumdrehen wieder das lustige , übermütige
Wiener Mädel , das sie einstmals gewesen , die
„Durchlaucht Radieschen "

. Wieder verdreht sie
wie einst allen jungen Leuten die Köpfe und hat
sehr bald einen Schwärm Verehrer an jeVm
Finge -chen hängen . Es entsteht ein toller , fast
unduichdringlicher Wirrwarr , in dessen Verlauf
auch wirklich ein Nachfolger für den verwaisten
Königsthron gefunden wird . „ Durchlaucht Rck-
dieschei.

^ aber , die an ihrem lustigen Wiener
Gastspiel ihre helle Freude gehabt , fällt nunmehr
der Entschluß nidj * schwer , ihr ferneres Leben an
der Seite ihres Gemahls fern von der gefährlichen
Volitik im lebensfrohen Wien zu verbringen .
Ein buntes , bewegliches Filmlustspiel , voller
Grazie und Schalkheit , das den Hauptdarstellern :
Tema Desni , Werner Fütterer und Hans Junker -
mann reichlich Gelegenheit bietet , ihre rühmlichst
bekannten Talente zu entfalten und sicher nicht
verfehlen wird , den Zauber seines Humors auf
das große Publikum auszuüben . Jugendliche
unter 18 Jahren haben zu den Vorführungen
keinen Zutritt .

VeranstaüAKgen

Aus Den Vereinen
Reichsbann « Schwarz - Rot - Gold Karlsruh «.

Gautag Gau Baden in Freiburg 7./S . Juli . Lin -

zeichnungslisten zur Teilnahm « liegen auf : Gesch. -

Stell « Zirkel 20 , 5. Stock, Celef . 1856 , sowie bei
den Kam .-Führern . . Meldung unbedingt erforder¬
lich. ( Sonderzug — (Luartierbefchaffung .) Melde¬

schluß 50 . Juni abends . Abfahrt Samstag , den
7. Juli 1928 . — Bundesverfassungsfeier Frankfurt
a. m . U -Il2 . August 1928 . Meldestelle wie oben.

Meldeschluß 12 . Juli ( 928 . Abfahrt Samstag , den

II . August . Kameraden meldet Luch rechtzeitig . —

I . Kameradschaft : Samstag , 50 . Juni , s Uhr
abends , Versammlung bei Kam . Getto (Bern »

hardu - hof — Dststadt ) . vollzähliges Erscheinen
wird erwartet .

Dreißigjähriges Stiftungsfest des Bayern -
Bereias „Weiß -Blan " . Wie schon bekannt ge-
geben wurde , hat der Bayernverein „ Weiß -
Mau " die Feier seines 80jährigen Jubiläums
auf Anregung des Karlsruher Verkehrsvereins
auf Samstag , den 80. Juni , dem Eröffnungstag
der Pfalzausstellung , und auf Sonntag , den
1. Juli , festgesetzt. Diese Gedenkfeier wird mit
einem (Saufest des Gaues Baden -Pfalz de? Bun -
des südwestdeutscher Bayernvereine zu einem
reichhaltigen Programm Verlbunden . Ein Fest -
zug der Bayern -Vereine , zu dem sich 16 Land -
mannschaftlich « Verein « aus Baden . Württem .
Vera und Hessen angemeldet haben , und wozu
noch eine ganze Anzahl Anmeldungen erwartet
werden , wird am Sonntag durch di« Straßen bis
zum Ausstellungsplatz ziehen . Verschiedene
Gruppen und Festwagen , u . a. ein Wagen , ge-
stellt vom Pfälzerwaldverein . Ortsgruppe Karls -
ruhe , und eine Gruppe des hiesigen Volksbundes
der Deutsch-Oesterreicher werden den Zug be-
leben . Bei den anschließenden Volksbelustitzun -
gen wird man die Urthpen der Plattler -Tänze
kennen lernen , nicht etwa den theatermäßigen
Zuschnitt gewisser Berussplattler , wie man sie
bei anderen Veranstaltungen sieht . Auf dem
Festplatz neben der Ausstellungshalle , wo das
Festtreiben sich abspielt , wird der Tag mit Tanz
und geselligem Beisammensein beschlossen wer -
den . Wer bayerische Gemütlichkeit rennen lernen
will , wird bei diesem ersten großen Bayern -Fest
in Karlsruhe , das mit seinem Festzug ohne
Zweifel diele Schaulustige anlocken wird , nicht

. fehlen .

Tavev - Aiizeiger
für Donnerstag , den 28. Juni 1328

„ Fuhr -

• Residenz -kichtspiel «. Der bekannte
'•Filmdar¬

steller Ludwig T r a u t m a n n , « in
'
Essener Kind ,

feiert sein ' l » jähriges Filmjubiläum , während
wir den Künstler bisher nur in Filmen als großen
Menschendarsteller bewundern konnten , hören wir
ihn bei seinem Gastspiel in den Residenz -

Lichtspielen als Rezitator . Gr fesselt ebenso
wie im Film ' durch die ruhige klare Gestaltung ,
durch den prägnanten Ausdruck seines Wollenz .
Er ist kein Freund vieler Gesten und überschwäng -
licher Gefühlsausbrüche ; von nahezu kindlicher
Einfalt sind di « einzelnen Charaktere .

Konzert de» englischen Madrigalchor ». <Ss sei
nochmals auf den Besuch des Madrigalchors der
Universität Tambridge hingewiesen und auf das
Konzert , das am Mittwoch , den 4. Juli , abends
20 .50 Uhr , im kleinen Festhallesaal stattfindet .
Diese Konzertreise wird ohne Zweifel ihren Zweck
erreichen , die eigenartigen Madrigalchöre der alten
englischen Musik in Deutschland bekanntzumachen ,
aber auch eine Verbindung der intellektuellen Kreis «
Englands mit den gleichen Kreisen Deutschlands
anzubahnen .

Sommer -Operette im KonzsrthauS . (Eröff¬
nungsvorstellung „Dreimäderlhaus " am 14. Juli .)
Nach vielem berechtigten Hangen und Bangen , c®
wir in diesem Jahre auf «ine Sommeroperette
hoffen dürfen , wurde nunmehr die Entscheidung
getroffen und den Frankfurter Theaterunter -
nehmern Direktor A Sander und Direktor I .
Dewald für die Zeit vom 14 . Juli bis 2. Sep¬
tem6er das städtische Konzerthaus eingeräumt .
Der Spielplan , der am Samstag , den 14. Juli ,
voraussichtlich mit dem „Dreimäderlhaus " eröff »
net wird , sieht von Vorstellungen ab , die zum
Spielplan des Badischen Landestheaters der kom»
Menden Wintersaison zählen . Vorgesehen sind
als weitere Aufführungen : „Försterchristel " ,

Walzertraum ", „Schwarzwaldmädel " , „Fideler M . . .
Bauer " , „ Graf von Luxemburg "

, «Lustige Vkllkll iiHD
Witwe " u . a . Das vorzügliche Operettenensemble
der Frankfurter Unternehmer wird auch die
etwas verwöhnten Karlsruher Geschmäcker zu -
iriedenstellen , und so sieht man mit Interesse
dem Reperto -r entgegen , das in den nächsten
Tagen offiziell bekannt gemacht wird .

Heimatabende erfreuen sich in Karlsruhe ganz
besonderer Beliebtheit . Bei solchen Abenden ist
auch immer die Pfalz vertreten , meist in der Per -
son des in Karlsruhe ganz besonders beliebten
Heimatdichters Heinrich , noch besser bekannt
unter dem volkstümlichen Namen „Bellemer

Bad . Landestheater . Abends 7X Uhr :
mann Henschel".

Bad . Lichtspiele. Abends 854 Uhr : „Petronilla "

(Rivalen der Berge ) .

Badisches Konservatorium für Musik . Abends
8 Uhr im Bürgersaal des Rathauses : Schu -
mann -Abend.

Eintrachtsaal . Abend ? 8 Uhr : Prüfungs -Kon .
zeit £es Munzschen Konservatoriums .

Vadifche Gesellschaft für Radiotechnik . WendS
8 Uhr in der Aula der städt . Gewerbeschule :
Vortrag mit Lichtbildern .

Kaffee - Kabarett „Roland ". Kabarett » Borstel -
lung .

Galerie MooS. Ausstellung Prof . K. Bauer . —
Gemäldeschau .

Badischer Kunst - verein (Waldstr . ö) . Bormit -
tags 10—1 Uhr und nachmittags 3—5 Uhr :
Gemälde -Ausstellung .

Badische Werkscho« 1328 (Karl -Friedrichstr . 17) :
Vormittags von 10—1 Uhr und nachmittags
3- S Uhr .

Karlsruher Swndesbuchauszüge

Todesfälle . 26 . Juni : Johanna Knapp ,
ledig , Wirtschafterin , 4S Jahre alt . — 26. Juni :
Otto Jäger , Ehemann , Schlosser , 72 Jahre
alt . — 27. Juni : Maria Zimmermann ,
Ehefrau von Ludwig Zimmermann . Kaufmann ;
Margarete Mutschler , Ehefrau von Hermann
Mutschier , Bankbeamter , LI Jahre alt .

Letzte Melsungen
Tie Masseubrandstiftungeu au der preußisch -

sächsische » Greuze
Bautzen, 27. Juni . Die Verhandlung in

dem Bautzener Massenbrandstiftungsprozeß
gegen die Baruther Feuerwehrleute nahm
gestern ihren Fortgang mit dem Versahren
gegen den Stellmacher Paul Klimke wegen
vorsätzlicher Brandstiftung , zunächst in vier

Fällen . Auch Klimke war Mitglied der Ba-

ruther Feuerwehr . Er und der Arbeiter

Jäckel haben die meisten Brandstiftungen
verübt. Es wurde festgestellt, daß auch der

Bürgermeister des Ortes von den Brandstif-

tungen wußte. In einer Feuerwehrversamm-

lung hat er erklärt, wenn es brenne, sollten
erst die Menschen gerettet werden, dann das
Vieh : daS andere könne brennen: um die
alten Buden sei es nicht schade. — Einmal
war der Bürgermeister von einem Brand-

stister geohrfeigt worden, ohne daß er den
Mann anzeigte. Er erklärte gestern: „Wenn
ich die Ohrfeige nicht eingesteckt hätte, stände
mein Wohnhaus heute nicht mehr ! " Der
Feuerwehrhauptmann von Rockel habe direkt

zu Brandstiftungen aufgefordert. Verschie¬
dentlich sei nicht in das Feuer , sondern da -
neben gespritzt worden . — Klimke erhielt
fünf Jahre Zuchthaus und fünf Jahre
Ehrenrechtsverlust.

WMahrtsltrche Binsheim
Fest Peter und Paul .

Freitag : 7 Uhr : Vortrag und heilge
Messe ! nachm . H4 Uhr : Segensandacht ; Ge¬
neralabsolution für die Tertiaren . — SamS -
tag : 9 Uhr : WallfahrtSamt . — Unter d«r Woche
täglich HB und 7 Uhr ' hl , Messe.

C. II . 8 .
Bruchsal . Fer . IV . 4. Julii h . 2H Fe »tum

titulare c. ColL

Herausgeber und Verleger : Badenia . IL»©, für
Verlag und Druckerei , Direktor Wilhelm Johu «r ,
Karlsruh .- t B . Hauptschriftleiter : Or . I . Th.
Meyer . Verantwortlich für Nachrichtendienst,
Politik und Handel : Dr . Willy Müller -Reif , für
auswärtige Politik und F uilleton : Or . H. A.
Berger , für Anzeigen und Reklamen : Otto Kraus ,

sämtliche in Karlsruh «, Steinstraße 17.
Rotationsdruck der Badenia , A .-G .

Sprechstunde der Redaktion aar 5—6 Uhr. Außer
dieser Zeit nur auk telephonischenAnruf.

Berliner Stedaktion :
Jod . Hoffmann , Berlin -Charlotteuburg, Guten »

beraltraße 12.

Katholischer
MAlervereiu
St. Stephall.

Todes-Aszeige
Unser IlebeS Mit

zlied, Fra»
maria Zimüierer
ist im Sercn «ni .
lchlaseii . <Jütr empfeh¬
len die Seele der
Berfto , denen dem
frommen Gebete sn -
jetec Mitglieder .

Die Beerdigung
findet In der Heimat
Bruchsal statt .
Traxerh : Adlerfir S.

Karlsruh«. 27. S. 28.
Set Borstaud .

Polslermöbel
liefert konkurrenzlos
billig zu gSnßgcn

Bedingungen

E. Schwill
Erbprinzesstrahe 21

am Ludwigs platz .

Heiner " Pfälzer Sinn und Pfälzer Art soll auch ? » n « nknnon
M der vom 1 .— 15 . Juli in der Städtischen Aus - I
stellungshalle stattfindenden Ausstellung „ Die '

Pfalz " seinen Platz finden . Die AuSstellungs - .
■" *

leitung wird am Montag , den 2. und Mittwoch , p
" *'

n kauf t mar,
'

den 3. Juli je einen Heimatabend , verbunden mit . .
Tanz veranstalten , bei dem sowohl der Bellemer
Heiner wie auch Fräulein Zettler aus Ludwigs . £{| U3Pfl ISBillüSIIR
Hafen, die getreue Jnterpretin von Lina Sommer HrncliBaii
mitwirken werden . Die Veranstaltung findet in Telefon Nr . 70
der geräumigen Weinstube statt , wo gute Pfälzer ^ , erlange ko5leo !o,
Weine gereicht werden . Mmitn

Das Bad . Konservatorium für Musik der -

anstaltet heute (Donnerstag ) abends 8 Uhr im Jam ^N- lllld

Bürgersaal des Rathauses ein Prüfungskonzert HeN̂ nfahrrad
^

seiner Oberklassen . Das Programm enthält Werle ^tene Fahrräder a gßnft j

für Klavier Und für Gesang und Klavier von 4
«»aämann'

Robert Schumann .

Statt besonderer Anzeige .

Todes -Anzeige.
Tieferschüttert machen wir Verwandten und Bekannten

die traurige Mitteilung , dass es Gott dem Allmächtigen ge¬
fallen hat , meine treubesorgte , innigstgeliebte Frau , Tochter ,
Schwester , Schwägerin und Tante

Maria Zimmerer
geb . Hölzle

im Alter von Z2 Jahren nach schwerem , mit grosser Geduld

ertragenem Leiden , wohlvorbereitet mit den heiligen Sterbe¬

sakramenten , zu sich in die ewige Heimat abzurufen .

Karlsruhe , den 27 . Juni 1928 .
Adlers .r . 5

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :

Ludwig Zimmerer , Kaulmann
Familie Hölzle
Familie Wintermantel ,

Die Beerdigung findet dem Wunsche der Entschlafenen ent¬

sprechend in Bruchsal statt .

Statt besonderer Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute früh Mi Uhr ,

nach kurzem Leiden , versehen mit den heiligen Sterbesakramen¬
ten , unseren lieben , guten Vater , Schwiegervater , Grossvater ,
Schwager und Onkel , Herrn

Otto Jäger
im Alter von 72 % Jahren zu sich in die ewige Heimst abzurufen .

Karlsruhe , 27 . Juni 1928.
Trauerbaus : Fasanenstr . 2.

Die trauernden Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet am Freitag um 2 Uhr von der Fried¬

hofkapelle aus statt .

BT "?
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In einem Spezlalhaue
Sommer «

da« das Beste vom Besten, die schönsten und modernsten Stoffe in
grösster Atiswahl führt , ist wirtschaftlichvon allergrößter Bedeutung.

Modestoffe mllssen geräumt werden .
mit einer ganz gewaltigen Preis-Ermäßigung.
will ich eine voliftändige Räumung erzwingen .
Waech - Mouesellne , gute Qualität Mtr. von an

Rohseide , reine Seide in vielen -j fiC Waschseide . ^ siäenvusts/ °
fiÄ »

Farben , vorzügliche Qualität Mtr. 1 . 0 « waschechte Qaaütät l?i fc 00
™

Mher bif ego
^ h^

jelS 2,80 Waschseide - M & Tn̂
eaÄ z AJjfrüher bis b.g» . . jetzt d.tu Muat . besond . scüöne Must 3.90 * ♦* <>

Waschseide echt auch f. Man - 9 Qfl WaschseidH -Bnrdiire rt JEtel Kar., früh , bis 5.80 jetzt m 2.45 WaSCnseiae -BOraure , breit 9
?" breit u . 100 u. 4 vornehmer Geschmack 3.90 2 .90

Waschseide einzelne Stoffart , 1 m
kariert, -früher bis 2.90, jeizt Mtr. ' ♦

Crepe de chine U ° drZ ^ eK . on
rÄfsÄ n

iê a em u^ 5 . 80

Mantel - Kostümstoffe fl JK
130/140 breit . , Mtr. 4.50 3.80 G. * «

Kasha reine -Wolle _ mit gold-

Das täglich ans dem Hananerland
frisch eintreffende

fßauernßrot

ist nur „echt " mit
dieser Schutzmarke.

Bade -Artikel

l/nll l/nila 100br . , entzückendeVoll -Voile , Somm P™ Ii4 jg ^

Voll -Voile ,
Muster von S.f

Wäsche
Wollwaren
Strümpfe

SO

Trikotagen
Herren -Artikel
Handarbeiten

« „ . l , reine Wolle , kleine feine
Kasna , Muster II. auch färb , für *> nn
hoghaparte

Mäntel , früher
gbjs ^ D

Seidenart . Ottomane !
b?eT « 0Avorzügliche Qual., marine und h XII

schwarze 8.50 U,UU
Veloutine , Crepe de chine und

Crepe Satin und Waschsamte
In gröflter Auswahl .

Wollmousseline , TÄte
nd

1 05
beste Qual, allererste Wahl 2.90 i «« w

Dnhcoirlo Bordüren , 125 breit 4 Qf)Rohseide , re iCh bestickt . - 4 . 8U

Echte Honan - Seide ^ trotten K _
in vielen neuen Farben . Mtr.
Rohseide , vorzügUche Qualität 1 CS
naturell • • • • • • • • • 3.40 2.55 l . vu

Künstler - Druck , Indanthren QC »
I. Wahl Mtr. von

io °/» aui niciit ermügie Artikel 1 o%
Spezialhaus

OTTO LEWIN ,
Karl -Friedrich3traSe 28 , im Friedrichshof.
Dem Ratenabkommen der Bad. Beamtenbank angeschlossen .

Verkaufsstellen Karlsruhe :
Hauptgeschäft

Kronenstraße 25
Telefon Nr . 3990

Körnerstrasse 38
HI. Würzburger , Tuiiastr . 82
Diefenbach Nachf., Luisenstr .58
I . B8 Okel , Bürgerstrasse 22
Schott , Boonstrasse 32
Friedr . Kiefer , Neckarstr . 25
Fran Lipp an den Markttagen
am Alten Bahnhof (Hauptportal )
u. Ludwigsplatz - Erbprinzenstr .
Delikatessenh . Gümrel , Durlach.

U . — ^

Milfzlmmer-Bilder
22Wt . Bilder mr alle Räume . Einrahmungen
valentinSchläserS Kunsthandlg

« aiserttr . Z8

Kol

BURCHARD
Merpiatz 33 * Kalsersirase 143 * Duriacn : Hauptstrafle 56 a

Besucht München
Ausstellung

Heim und Technik

Pianos
auf Teilzahlung bei
Ph . Höllenstein sonn

Karlsruhs Sofienstr . 8 .

Bade Einrichtung
1 neuer 'Prof . Zunkers
Wandgasdadeofen . 1porz
emaillierte Adlerwanne ,
Mtl . 195 zu Detfeanfen .
Äreujßrafjc 6, 4. St ., I.

Für die heisse Jahres¬
zeit empfehleHimöeersaii

'/J Kl . 1 .80 ' /, 1.00

zitrenensali
gerne , oser

YValdstr. 5 Tel . 4551
Einzelhandel- Rabattm.

VabiMs
LmdMealer ,

28. Juni ,
DounerStag, 5. Juli u.

Kreitag, S. Juli .
VoNßbllhne 11 .

Fuhrmann Henschel
. von Hauptmann .

In Szene gefetzt von
Ulrich von der Trenck.
Henschel Schulze
Frau Henfchel Ziegler
Hanne
Bertha
Walt ? «
SichenSaar
Karlchen
WermelSIirch
Frau Wermelsttrch

Frauendorfer
Franziska Quaiser
Hauffe Gemmecke

ErmartH
Thiemer

Brand
Prüter
Dennis
Höcker

Frans
George
Fabig
HildeSrant
Grunert

Graf
Kloeble
Müller

Mehner
Schneider

Feuerwehrmänner
Ostholt

Weidner
Anfang 19 % Uhr . —

Ende . 22 Uhr . ■
1 . Rang und 1. Sperr¬

fitz 5 .00 Mk.
A» Donnerstag , 28.
Jjmi u . am Donners -
tag , S. Juli ist der
4. Rang , am Freitag ,
«. Juli , sind Plätze
aller Preisgattungen
für den allgemeinen

Verlauf freigehalten .
. Frejtag , 29. Juni :

8uat erstenmal : Schin¬
derhannes . — Sams¬
tag , 30. Juni : Mar -

garethe .

Adler - / Presto *
Qrltzner -

Fahrräder
Nähmaschinen

Ersatzteile
Reparatur - Werkstatt

TMlsalilg . gestattet
X. HOTTNER

Karlsrnhe -
MOhlbürg .

H. rdtiira ^e 11
Ecke Rhein,tra ^ e
1386 Telefon 1886

Amtliche Anzeigen .

Die Köln -Düsseldorfer Rheindampfschiffahrt
in Düsseldorf hat um die Genehmigung zur
Erstellung eines Landesteges (Steigers ) im
Nordbecken des Karlsruher Rheinhafens nach
gesucht .

Das Nähere ergibt sich aus der Beschreibung
und den Plänen , die während einer Frist von
2 Wochen vom Ablauf des Tages an gerecht
net , an welchem das diese Bekanntmachung
enthaltende Blatt ausgegeben ist, zur Einsicht
auf dem Rathaus in Karlsruhe offen liegen .

Einwendungen gegen das beabsichtigte lln <
ternehmen sind Linnen der oben bezeichneten
Frist beim Bezirksamt oder beim Herrn Ober '
bürgermeister geltend zu machen, widrigen ,
falls die nicht auf privatrechtlichen Titeln be-
ruhenden Einwendungen als ausgeschlossen
gelten. ES wird besonders darauf hinge>
wiesen, daß die vor Inkrafttreten des Gesetzes
vom 8. April 1913, betr . die Abänderung des
Wassergesetzes ( Ges . u . V .O .B1. 1913 @. 233) ,
kraft besonderer privatrechtlicher Titel an den
öffentlichen Gewässern begründeten Rechte
nunmehr als dem öffentlichen Recht ungehörige
Nutzungsrechte zu betrachten stnd, und daß
daher auf solche Rechte sich stützende Ein -
Wendungen , falls sie innerhalb der zwei-
wöchigen Frist nicht vorgebracht werden , eben-
falls als ausgeschlossen gelten . O.-Z . öS

Karlsruhe , den 2S. Junt 1928.
Badisches Bezirksamt — Abteilung II .

Uebel &

Lechleiter
Päpstl . Hoflieferant .

wohlfeile 27so

Pianos
Günstige Zahlungs -

Bedingungen
Alleinige Niederlage
H . Maurer
Kaiserstrasse 176
Ecke Hirschstrasse

Teilzahlung
bis zu 20 Monaten

MÖBEL

Friedrichs « ? * '
& om. - Ges., Karlsruhe i. B.

Steinstr . 23 , gegenüber der Gewerbeschule
Raienkaafabkommen der Beamtenbank .

. Höchste Barzahlungsrabatte_

BuchdruckerverbandxZSezirkKarWruhe

60 jähnge
Gründungsfeier
£ am#ta#, so . Ziuu is-s , ateno ? ns abt m oei fetihalie

^ felt - Konzert mit Ball
unter Mitwirkung oe# Luchdrucker-Grssnsvrrrin » Z-ppa-.
grapdis , der üoBftänBigen P « lizei - » axelle , der Tanzschule
MertrnF -^ eger n. -inez-Kprrckchar̂ -uMrrufFsnseb -rigrn
Sonntag , t . Zu» t»-s, vormittsgzi ' /» to » br im « oloffemn

FeltsKt
unter Mitwlrimng Oer vaüstsnvigrn Polizeidaxelle unO der
Sollrgen -Gessngvcreine Txpagrsxdia ÄarlFrube , Guten -
berg Pforzheim und Gutenberg Ininnig ^bastn . Festredner :
Kollege Gtto Nrau « , Berlin
KschmitragF lk3 © t)t vom JeftbaiUjias
feftjug nsch dem Platze ver Freien Durner
woselbst öS ?

Dx ^ rks - Johannlsteü
Vokal - uno Jnftnimental - Konzert — unter Mitwirkung
tau MuftKvereinBZtari?ruve, der Ztollegengesangveretne,
der Freien T -urner , des ArbeirerrsdiadrerbundesKolidarität
stattfindet. Für Nnterbslmng für jung und alt ist bestens
gesorgt; wt das leibliche Wohl steht Milch , Timonsde, auch
Oer bekannte vorzügliche Stoff Montngtr zur Verfügung ;
la « fewaren jo billigsten Preisen . Für die Grbeitrrung der
Fugend werden Wettlönfe und Kinderspiele veranstaltet
Hierzu stnd unsere Mitglieder und die Ginwobnerschastvon
Karlsruhe herzlichst eingeladen
Giurrin «vi oa? Festkonzert
Mitglieder frei ; Ktchmiitglirder : Herren MO Mb ., Samen
2. 00 Mk . einschließlich Sali . Z?u dem Festakt im Kolosseum
habe« mtr Mitglieder und geladene Gäste Zkutriu. JKnm
ZodanniSfest ist der Sutritt für jedermann unentgeltlich
Kartenvorverksu '
m der Volksbuchhandlung im« auf dem Nuchdruckerbüro
Kchüyenstratzete : im übrigen an der Ubendksffe. Geffnung
d«S FestballesasleS llt7 Sfir

Badische Lichtspiele
Konzerthaus

Heule 20.15 Uhr setzte voriühruiig
,PetronelRa c

( Rivalen der Berge )

Freitag , den 29 , Jani bis Donnerstag , den 5 . Juli ,
jeweils 20 15 Uhr , Sonntag , den 1. Jnli nur 16 Uhr _ _

MtttRMMRW
I Ein Filmlastspiel nach der gleichnamigen Operette ™

.n denHauptroiien : Xsnta Dgsml u . Hans Junhermann

Musikbegleitung

Jugendliche unter 18 Jahren haben keinen Zutritt .
Preise und Ermässigungen -wie üblich .

Vorverkauf : Musikhaus Fritz Müller, Kaiserstrasse
and Büro Beiertheimer - Allee 10.

voMaiisp'
e ! Oelheim V ?"

Natur - und Freilichtbühne .

Wilhelm Teil
von Friedrich von Schiller . . . . . .

Aultthrong ! Alle Sonn - und Feiertag , vom 8. Juni bU 7. Oktober
einscni . Verfassuntstag . ausgenommen / ronle chnametag
— 7. Juni —. leiner : an jedem ersten Samstag im jUUi August
und September . • .

Gedeckter Zuschauerraum mit 4000 pli^ " " ~ ?^ heetente
e

LoKenPreis der Platze * J—6 RM ; ausserdem besonders aDgeteiite Logen

SSSÄ ^ SKKA Ä - «
haus Brunoert , Kaiserallee

Sämtliche Zubehöre z . Selbst * nfertigun t .
Lampenschirmen

Gestelle c
35 cm Durchm. r . 0 .75 M. an
40 cm Durchm. ▼. 0 .80 M. an
50 cm Durchm ▼. 1 OO M. an
60 cm Durchm. v 1.40 M. an

la Japanseide 4 .80Mk in vielen Farben , dazu
patsend , sämtliches Zubehör vi « : Seidenfransen ,
Schnure . Röschen usw. und fertige Schirme
in großer Auswahl billig .

Chr. DosenbachK ^0

Ludwig Trautmann
Filmschauspieler

11
llASildenz -

Lichtspielen

gastiert am Sonntag ;, den 1 Juli , vormittags
- 1 Uhr in den

Waldstrasse
Vorverkauf täglich an unserer Kasse

Q& eftanvant F (Safe

,/Jutn Sinne
Uel . 836,837 5 0 . CS © " B 0,d © H ßeopotösplat ?

% Zlngenetjmet Zlufenthalt

^ Girxaet und tyJitenet Qdiet
<3epflegte QBeine tteidjlfaltige Spetfeiu . ^ r : e

Onljaöet : davl Sfönig

Eis !
la . glashartes

Roh - Eis

liefern bei promter Bedienung , in
und ausser Abonnement zu billig¬

sten Tagespreisen
Eis » u. Kühlanlage
Karlsruhe G. m . b . H .
Kaiserallee 51, Fernsprecher 3035

Grossabnehmer Sonderpreise !

Eis !

Eigenheim
mit Garten

erhalten Sie in absehbarer Zeit mit Unter

»tützung der gemeinnützigen ^ uzeno -sen -
^

erhnft Gartenheim , Bezirksdirektion iur

■Süddeatschland , Milhldorf , OBB . SchUess -

lach 12 , wenn Sie dieser Genossenschaft als
Siedlungsmitglied beitreten . Fragen Sie sof .

an n . legenSie 50 Pf. i .Brielm.f.Unkosten bei
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